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Vorbemerkung zum Hochwasserrisiko-
managementplan Maas

In der abschlieflienden Phase der Fertigstellung des vorliegenden Hochwasserrisikoma-
nagementplans (HWRM-Plan) flr den deutschen Teil der Flussgebietseinheit Maas, der in
einem umfangreichen Prozess zwischen 2016 bis 2021 erarbeitet wurde, haben im

Juli 2021 Unwetter zu katastrophalen Verwistungen gefiihrt. Insbesondere im Einzugsge-
biet der Rur fiihrten auRerordentliche Niederschlage mit nachfolgenden Uberflutungen an
Haupt- und Nebengewassern zu gro3em Leid in der Bevdlkerung. Am starksten betroffen
waren Regionen entlang der Flisse Rur, Urft, Olef, Vichtbach, Inde und Wurm. Neben
zahlreichen Verletzten, Schwerverletzten und immensen Sachschaden waren in Nord-
rhein-Westfalen auch Todesopfer zu beklagen (MULNV 2021).

Die sachgerechte Aufbereitung der Katastrophe mit regional und lokal recht unterschiedli-
chen Facetten ist eine komplexe Aufgabe, die weit Gber das Jahr 2021 hinaus andauern
wird. Zunachst steht die vorlaufige Schaffung von menschenwirdigen Lebensbedingun-
gen in den Katastrophengebieten im Vordergrund. Fachlich hergeleitete Schlussfolgerun-
gen fur die zukunftige Risikovorsorge sind kurzfristig nur sehr eingeschrankt maoglich.
Dazu bedarf es einer fundierten Analyse der bisher veréffentlichten wissenschaftlichen
Studien und Untersuchungen im Rahmen der notwendigen Zusammenarbeit der Ministe-
rien des Landes sowie der Bezirksregierungen, Wasserverbande und weiteren Expert*in-
nen.

Aus diesem Grund wurde fur den Abschluss des 2. Zyklus der Umsetzung der Hochwas-
serrisikomanagement-Richtlinie (HWRM-RL) im Einzugsgebiet der Maas entschieden,
den HWRM-Plan im Dezember 2021 wie urspringlich geplant zu veréffentlichen. Von Au-
gust bis Oktober 2021 wurden in dem vorliegenden Plan Erganzungen mit Bezug auf die
Katastrophen von Juli 2021 soweit vorgenommen, wie es die Dokumentation und Auswer-
tung der Ereignisse ermdglichten.

Nach Uberpriifung des Planentwurfs im September 2021 ist festzuhalten, dass die in die-
sem HWRM-Plan dargestellten, fiir das Einzugsgebiet der Maas zusammengefassten Ri-
sikobewertungen und MalRnahmenplanungen grundsatzlich ihre Gultigkeit durch die Er-
eignisse nicht verloren haben. Die methodischen Grundlagen, die im 2. Zyklus aufgestellt
wurden, haben einer Uberpriifung prinzipiell standgehalten.

Sowohl die Ziele des Hochwasserrisikomanagements als auch die MaRnahmentypen und
die wahrend des Prozesses unter Einbindung zahlreicher interessierter Stellen aufgestell-
ten MaRnahmenplane gelten nach wie vor und die zusammengestellten Mallinahmen
mussen uneingeschrankt weiterverfolgt und umgesetzt werden. Bereits jetzt ist
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festzuhalten, dass auch zukinftig grole Anstrengungen im Bereich des Krisenmanage-
ments durch Alarm- und Einsatzplanung gemacht werden mussen.

Selbstverstandlich kdnnen durch die Aufbereitung der Ereignisse vom Juli 2021 zusatzli-
che Malknahmen erforderlich werden oder Risikobewertungen kénnen im Detail zu vertief-
ten Erkenntnissen fihren. Eine vollstandige Uberpriifung und somit mdgliche Aktualisie-
rung der ortlichen Risikobewertungen, eine Ableitung ggf. neuer erforderlicher Vorsorge-
mafnahmen fur die betroffenen Gebiete oder eine Fortschreibung der bereits aufgestell-
ten MaRnahmenplane ist aber innerhalb der Fristsetzung bis Ende 2021 nicht fachlich fun-
diert moglich. Diese Schlussfolgerungen werden daher im Rahmen der Arbeiten zum
Hochwasserrisikomanagement im 3. Zyklus 2022 bis 2027 auf der Grundlage der dann
vorliegenden Analysen der Ereignisse detailliert abgeleitet und bei der Fortschreibung des
Plans bertcksichtigt und dokumentiert.

In der vorliegenden Fassung des HWRM-Plans erfolgte im September 2021 eine Ergan-
zung bzw. Bearbeitung des Kapitels ,Vergangene Hochwasserereignisse* sowie die Uber-
prufung der Kapitel mit Bezug zur Hydrologie des Einzugsgebiets. Weitere fachlich-inhalt-
liche Ergénzungen wurden, wo erforderlich, kapitelspezifisch vorgenommen. Diese An-
passungen wurden nach der Offenlage und Offentlichkeitsbeteiligung (Marz bis Juni 2021)
vorgenommen, verandern aber den Kern des Plans im Sinne der Hochwasserrisikoma-
nagementplanung nicht. Anderungen fiir den Umweltbericht haben sich aus den Ergén-
zungen nicht ergeben.
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1 Einfuhrung

1.1 Veranlassung und Hintergrund des Planes

Die Richtlinie 2007/60/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom 23. Okto-
ber 2007 Uber die Bewertung und das Management von Hochwasserrisiken (Hochwasser-
risikomanagement-Richtlinie (HWRM-RL) ist am 26. November 2007 in Kraft getreten und
wurde am 1. Marz 2010 mit der Anderung des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) in natio-
nales Recht Uberfihrt. GemaR Art. 1 HWRM-RL wurde damit ein Rahmen flr die Bewer-
tung und das Management von Hochwasserrisiken geschaffen. Ziel ist die Verringerung
hochwasserbedingter nachteiliger Folgen fur die vier ,Schutzguter menschliche Gesund-
heit, Umwelt, Kulturerbe sowie wirtschaftliche Tatigkeiten und erhebliche Sachwerte (im
Folgenden kurz: wirtschaftliche Tatigkeiten).

Mit der Richtlinie waren die Mitgliedstaaten der EU verpflichtet, bis Dezember 2015 Hoch-
wasserrisikomanagementplane (HWRM-Plane) aufzustellen. Diese sind nun alle sechs
Jahre zu prifen und erforderlichenfalls zu aktualisieren. Inhalte des HWRM-Plans sind

u. a. die Schlussfolgerungen aus der vorlaufigen Bewertung des Hochwasserrisikos, de-
ren Ergebnis in Form einer Ubersichtskarte (s. Kapitel 3.4) der Flussgebietseinheit darge-
stellt sind. Dariber hinaus erfolgt eine Auswertung der Hochwassergefahrenkarten
(HWGK) und Hochwasserrisikokarten (HWRK). Diese Auswertung ist die Grundlage fur
die Beschreibung der festgelegten angemessenen Ziele des HWRM-Plans. Daraus erfolgt
eine Zusammenfassung der Ma3nahmen und deren Rangfolge, die auf die Verwirklichung
der angemessenen Ziele des HWRM-Plans abzielen.

Die Mallinahmen zur Erreichung des Ziels werden auf der Ebene des Flussgebiets Maas
durch die Erstellung eines HWRM-Plans koordiniert. Der Schwerpunkt der Malnahmen in
diesen Planen liegt dabei auf Vermeidung, Schutz und Vorsorge.

Der vorliegende HWRM-Plan fiir die Flussgebietseinheit Maas wurde durch die Uberpri-
fung und Aktualisierung der letzten Fortschreibung des Planes entwickelt. Die letzte guil-
tige Version ist der HWRM-Plan Maas NRW, veroffentlicht im Dezember 2015.

Zur Aktualisierung des genannten HWRM-Plans wurden die erstmals 2011 festgelegten
Gebiete mit potenziellem signifikantem Hochwasserrisiko an Gewasser- und Klistenab-
schnitten bis Ende 2018 Uberpruft. Im Ergebnis der Priifung ergab sich Anderungsbedarf,
der nachfolgend in Kapitel 3 dokumentiert ist.

Im zweiten Bearbeitungsschritt wurden die HWGK und HWRK aus 2013 bis Ende 2019
nach aktuellen Erkenntnissen tberprift. Im Ergebnis der Uberpriifung ergab sich Ande-
rungsbedarf, der nachfolgend in Kapitel 4 dokumentiert ist.
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Im dritten Schritt wurde aufbauend auf den ersten beiden Bearbeitungsschritten der
HWRM-Plan gemal § 75 WHG (Art. 7 HWRM-RL) Uberprift. Dazu wurden die in Abbil-
dung 1 dargestellten Arbeitsschritte durchgefihrt.

Der HWRM-Plan 2015-2021 der Flussgebietseinheit Maas wurde somit aktualisiert, weil
sich seit der Erstaufstellung im Jahr 2015 folgende Anderungen im Flussgebiet ergeben
haben:

e das Auftreten von aullergewdhnlichen Hochwasserereignissen
e eine Veranderung der Risikogebiete,

e eine Veranderung der Gefahren- und Risikosituation (entsprechend maéglicher
Anderungen der HWGK und HWRK),

e Anderungen von Flachennutzungen oder Objekten in Risikogebieten oder der
Landnutzung im Einzugsgebiet,

¢ eine Umsetzung von HWRM-MalRnahmen (wie wasserwirtschaftliche oder was-
serbauliche Mal3nahmen, aber auch organisatorische Vorsorgemal3hahmen).

Vorlaufige Bewertung Ergebnis der Uberprifung und Bestimmung
Uberpriifung und erforderlichenfalls der Risikogebiete
Aktualisierung von Gebieten mit (Kap. 3)
potenziellem signifikantem ‘

Hochwasserrisiko —
Schlussfolgerungen aus den aktualisierten

1 Hochwassergefahrenkarten und

-risikokarten (Kap. 4)

Uberprafung und Aktualisierung der

Hochwassergefahrenkarten angemessenen Ziele (Kap. 5)
und -risikokarten ¥
Uberprifung und erforderlichenfalls Bewertung der Fortschritte im Hinblick auf
Aktualisierung die Zielerreichung (Kap. 5)
Aktualisierung der Malnahmenplanung
(Kap. 6)
v
L Koordinierung grenziberschreitend, mit der
Hochwasserrisiko- EG-WRRL und anderen Richtlinien (Kap. 7)
managementplan i
Uberprifung und erforderlichenfalls e Dokumentation im Hochwasserrisiko-
Aktualisierung managementplan (Kap. 1-9 inkl. Anlagen)

Abbildung 1:  Arbeitsschritte der Aufstellung und Aktualisierung des HWRM-Plans
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1.1.1 Anforderungen aus der HWRM-RL und dem WHG

Mit der Einfihrung der HWRM-RL hat sich die Wasserpolitik der EU in Erganzung zur
Richtlinie 2000/60/EG vom 23. Oktober 2000 zur Schaffung eines Ordnungsrahmens fiir
MaRnahmen der Gemeinschaft im Bereich der Wasserpolitik (Wasserrahmenrichtlinie,
WRRL) die Aufgabe gestellt, einen Rahmen flir die Bewertung und das Management von
Hochwasserrisiken zur Verringerung bzw. Vermeidung der hochwasserbedingten nachtei-
ligen Folgen auf die vier Schutzguter:

e menschliche Gesundheit,
e Umwelt,
e Kulturerbe und

e wirtschaftliche Tatigkeiten
in der Gemeinschaft zu schaffen.

Sowohl die HWRM-Plane als auch die Bewirtschaftungsplane gemafl WRRL sind Ele-
mente der integrierten Bewirtschaftung von Flusseinzugsgebieten.

Zur Erreichung von europaweit geltenden Standards beim Umgang mit dem Hochwasser-
risiko gibt die HWRM-RL konkrete Arbeitsschritte vor, die durch die Mitgliedstaaten der
EU umgesetzt werden missen. Mit Inkrafttreten des WHG des Bundes im Jahre 2010
wurde die HWRM-RL in den §§ 72 ff. WHG in nationales Recht umgesetzt.

Nach § 75 WHG (Art. 7 HWRM-RL) wird fur Gebiete, fur die im Rahmen der vorlaufigen
Risikobewertung ein potenzielles signifikantes Hochwasserrisiko festgestellt wurde, ein
HWRM-Plan erstellt, der alle sechs Jahre Uberprtft und aktualisiert wird. Ziel des HWRM-
Planes ist die Reduzierung des Hochwasserrisikos innerhalb dieser Risikogebiete. Grund-
lage bilden dabei die erstellten HWGK und HWRK (§ 74 WHG (Art. 6 HWRM-RL)).

Der HWRM-Plan wird auf der Ebene der Flussgebietseinheit Maas fiir die Gebiete aufge-
stellt, in denen nach der Uberpriifung und Aktualisierung von Hochwasserrisikogebieten
ein potenzielles signifikantes Hochwasserrisiko besteht (s. § 75 Abs. 1 WHG).

Die HWRM-Plane sind behdérdenverbindlich, d. h. von allen Behérden bei Entscheidungen
zu bertcksichtigen. HWRM-Plane haben keine rechtsverbindliche AuRenwirkung und so-
mit auch keine drittschutzende Wirkung.

Die zustandige Stelle fur die Aktualisierung des vorliegenden HWRM-Planes ist das Land
Nordrhein-Westfalen. Im Interesse der Solidaritat dirfen HWRM-Plane keine MaRnahmen
enthalten, die aufgrund ihres Umfangs und ihrer Wirkung das Hochwasserrisiko anderer
Staaten und Lander flussaufwarts oder flussabwarts im selben Einzugsgebiet oder Tei-
leinzugsgebiet erheblich erhdhen, es sei denn, diese Malinahmen wurden koordiniert und
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im Rahmen des Art. 8 HWRM-RL zwischen den betroffenen Mitgliedstaaten eine gemein-
same Losung gefunden (s. Kapitel 1.3).

Der HWRM-Plan wird mit einem interdisziplindren Ansatz und unter aktiver Mitwirkung
verschiedener Akteur*innen und interessierter Stellen erstellt (§ 79 Abs. 1 WHG).

1. Zyklus 2. Zyklus
USW.
el H r---
' A J

Vorlaufige Bewertung

; Vorlaufige Bewertung - .
bis 2011 ; . . i bis 2018 | (Jperpriifung u. erforderlichenfalls |
(BRI CERINE e L) Aktualisierung der Risikogebiete) | |
! | ! |
_ Hochwassergefahren- L FEENEEEAREEIIE :
bis 2013 bis 2019 und -risikokarten

(Uberpriifung und

und -risikokarten
; erforderlichenfalls _Aktualisierung)

(Erstellung fiir die Risikogebiete)
'

bis 2015 Hochwasserrisiko- bis 2021 22?;‘;2?5:;:3;?{;
managementplane . (Uberpriifung und

(Aufsreﬂung Ll L2 ) erforderlichenfalls Aktualisierung)

Abbildung 2:  Uberpriifungs- und Aktualisierungszyklus der Bausteine des HWRM

Die inhaltlichen Anforderungen an den HWRM-Plan sind in § 75 WHG bzw. in Art. 7 und
14 sowie im Anhang der HWRM-RL aufgefiuihrt. Demnach bertcksichtigen HWRM-Plane
alle Aspekte des HWRM. Dabei wird der Schwerpunkt auf die Verringerung potenzieller
hochwasserbedingter nachteiliger Folgen fir die menschliche Gesundheit, die Umwelt,
das Kulturerbe und wirtschaftliche Tatigkeiten gelegt. Der HWRM-Plan beinhaltet fur jede
Flussgebietseinheit angemessene Ziele und MalRnahmen. Die Bearbeitung basiert auf der
intensiven Zusammenarbeit aller relevanten Akteur*innen, die in ihrem Zustandigkeitsbe-
reich hochwasserrisikorelevante Aufgaben oder MaRnahmen haben. In Deutschland wur-
den die HWRM-Plane erstmals mit dem Stichtag 22. Dezember 2015 durch die Lander er-
arbeitet, innerhalb des Flussgebietes national und ggf. international abgestimmt und ver-
offentlicht.

Im Rahmen der Fortschreibung wurden die HWRM-Plane bis zum 22. Dezember 2021
Uberpriift und aktualisiert (s. Abbildung 2). Bei der Uberprifung des HWRM-Planes wurde
unter anderem den voraussichtlichen Auswirkungen des Klimawandels ge-

maR § 75 Abs. 6 WHG Rechnung getragen. Entsprechend § 35 Abs. 1 des Gesetzes Uber
die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG) wurde eine Strategische Umweltprifung (SUP)
durchgeflihrt.
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Die notwendigen Bestandteile der sechsjahrlichen Aktualisierungen der HWRM-Plane
sind im Anhang Abschnitt B der HWRM-RL aufgefuhrt:

e alle Anderungen oder Aktualisierungen seit Veréffentlichung der letzten Fas-
sung des HWRM-Plans, einschlieRlich einer Zusammenfassung der nach
Art. 14 HWRM-RL durchgefiihrten Uberprifungen,

e Bewertung der Fortschritte im Hinblick auf die Erreichung der Ziele des
Art. 7 Abs. 2 HWRM-RL,

e Beschreibung und Begrindung von MaRnahmen, die in einer friheren Fas-
sung des HWRM-Plans vorgesehen waren und deren Umsetzung geplant war,
aber nicht durchgefiihrt wurde,

e Beschreibung der zusatzlichen Malinahmen, die seit Verdffentlichung der letz-
ten Fassung des HWRM-Plans ergriffen wurden.

1.1.2 Anforderungen und Vorgaben aus der LAWA

Ein nachhaltiges HWRM im Sinne der Richtlinie bezieht alle Phasen vor, wahrend und
nach einem Hochwasserereignis ein (s. Abbildung 3). In der Richtlinie werden diese Pha-
sen auch als Aspekte bezeichnet: Vermeidung, Schutz und Vorsorge vor einem mogli-
chen Hochwasserereignis sowie die Wiederherstellung/Regeneration und Uberpriifung
nach einem Ereignis. Die HWRM-RL hat jedem Aspekt eine Reihe von Mallnahmenarten
zugeordnet. Diese entsprechen den Handlungsbereichen, die in der LAWA 2004 im Zuge
der Empfehlungen zum vorsorgenden Hochwasserschutz bereits definiert waren (s. Abbil-
dung 3, Begriffe in Klammern). Den EU-MalRnahmenarten sind im LAWA-BLANO Mal3-
nahmenkatalog (s. Anhang 11.3) entsprechende MalRnahmentypen zugeordnet.
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Management von
Regulierung Oberflaichengewéassern Anlagen im Gewasserbett,
Wasserabfluss (Technischer Hochwasserschutz / an der Kiiste und im
(Technischer Gewésserausbau) Uberschwemmungsgebiet
Heochwasserschutz) (Technische Schutzanlagen)

Management natiirlicher
Uberschwemmungen/
Abfluss- und Einzugsgebietsmanagement
(Natiirlicher Wasserriickhalt)

Hochwasservorhersagen

Vermeidung und Warnungen

(Flédchenvorsorge) (Informationsvorsorge)
Entfernung / Verlegung Offentllclse\? Bewusstsein
(Flachenvorsorge) und Vorsorge

(Verhaltensvorsorge)

Verringerung

Planung von Hilfsmafinahmen
(Bauvorsorge)

fiir den Notfall / Notfallplanung
A Hochwasser- (Gefahrenabwehrund

[/
°’«?§;ﬁor_s,g”ungr ereignis Katastrophenschutz)
m berpriifu ng

Uberwindung der Folgen fiir den Einzelfall
und die Gesellschaft
(Regeneration)

Beseitigung von Umweltschaden /
Regeneration

Abbildung 3: EU-Aspekte, MaBnahmenarten und LAWA-Handlungsbereiche des HWRM im
HWRM-Kreislauf

Der HWRM-Plan berucksichtigt alle zuvor genannten Aspekte des HWRM, wobei der
Schwerpunkt des Plans auf einer Verringerung nachteiliger Hochwasserfolgen und, sofern
mdglich, auf nichtbaulichen MaRnahmen der Hochwasservorsorge und der Verminderung
der Hochwasserrisiken liegt. Dabei werden die besonderen Merkmale des Einzugsgebiets
bertcksichtigt.

Im HWRM-Plan werden die Ergebnisse aus der Prifung bzw. Aktualisierung der vorlaufi-
gen Bewertung des Hochwasserrisikos erldutert. Die LAWA hat dazu entsprechende
Empfehlungen fiir die Uberpriifung der vorlaufigen Bewertung des Hochwasserrisikos und
der Risikogebiete nach HWRM-RL verabschiedet (LAWA 2017).

Weiterhin werden die HWGK und HWRK Gbernommen und ausgewertet. Auch fir die Auf-
stellung der HWGK und HWRK gibt es Empfehlungen der LAWA (LAWA 2018a).

Aufbauend auf dieser Gefahrendarstellung und Risikobewertung erfolgen die Beschrei-
bung der festgelegten angemessenen Ziele des HWRM und eine Zusammenfassung der
MaRnahmen und deren Rangfolge, die zur Erreichung dieser Ziele vereinbart wurden.
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Grundlage der LAWA sind hierfiir die Empfehlungen zur Aufstellung, Uberpriifung und Ak-
tualisierung von HWRM-Planen (LAWA 2019).

Inhaltliche Grundlage fir die Aufstellung und Aktualisierung des HWRM-Plans ist ein ein-
heitlicher MalRnahmenkatalog der LAWA. Der LAWA-BLANO MaRnahmenkatalog wurde
im Rahmen des LAWA-Arbeitsprogramms ,Flussgebietsbewirtschaftung in den Jah-

ren 2013—2015" und der Arbeit des standigen LAWA Ausschusses fiir Hochwasserschutz
und Hydrologie (LAWA-AH) in den Jahren 2017/2018/2019 fortgeschrieben. Als ganzheit-
licher Katalog enthalt er sowohl MaRnahmen der WRRL, der Meeresstrategie-Rahmen-
richtlinie (MSRL) als auch der HWRM-RL.

1.1.3 Entstehung von Hochwasser

Hochwasser sind natirliche Ereignisse. Wie Hochwasser entstehen und wie sie sich aus-
breiten, hangt von einem komplexen Zusammenspiel verschiedener Faktoren ab. So kén-
nen tagelanger, grof¥flachiger Dauerregen oder kurzzeitiger Starkregen zu Hochwasser in
FlieRgewassern fuhren. Dauerregen sind meist fur Hochwasser in den groRen Flussen
verantwortlich, wohingegen lokale Gewitterregen zu Sturzfluten in kleinen Einzugsgebie-
ten fihren kénnen. In den Mittelgebirgen und am Alpenrand kénnen besonders hohe Ta-
gesniederschlage auftreten. Auch plétzliche und insbesondere flachendeckende Schnee-
schmelzen kénnen zu Hochwasser flhren: Je schneller und je mehr Schnee taut, desto
groRRer wird die Belastung fur die Flusse.

Beim Auftreffen des Niederschlags auf die Gelandeoberflache erfolgt die Abflussbildung.
Vegetation, Boden und Gelande beugen aufgrund ihrer natirlichen Retentionseigenschaf-
ten einem direkten oberflachigen Abfluss von Niederschlag vor. Wo Pflanzen wachsen,
kann mehr Wasser verdunsten und im Boden gespeichert werden. Je dichter und héher
der Bewuchs ist, desto besser funktioniert der natirliche Rickhalt. Versiegelte Flachen
halten hingegen nahezu kein Wasser zurlick. Regnet es lange und ergiebig, nimmt der
Boden immer weniger Wasser auf. Irgendwann ist der Boden ,gesattigt‘ und dessen Auf-
nahmefahigkeit fir Wasser erschopft. Fallt in sehr kurzer Zeit sehr viel Regen, dauert das
Einsickern in den Boden zu lange, obwohl noch Speicher im Porenraum des Bodens vor-
handen ware. In beiden Fallen flieRen grole Wassermengen auf direktem Weg in Bache
und Flusse, wodurch die Hochwassergefahr steigt. Auf diese Weise kdnnen auch kurze
heftige Unwetter ortliche Hochwasser auslésen.

Im Gewasserbett findet die Abflusskonzentration des zustromenden Wassers statt. Inner-
halb weniger Stunden kann ein FlieRgewasser mit kleinem Abfluss seine Wasserfiihrung
auf ein Vielfaches steigern. Heftige Gewitter kdnnen in kleinen Einzugsgebieten zu gro-
Ren Schaden in der direkten Umgebung flhren. GroRRe Fliisse bewaltigen solche lokalen
Gewitterregen dagegen leichter. Wegen der langeren FlieBwege steigen sie erst bei grol3-
flachigem Dauerregen an. lhre gro3en Einzugsgebiete setzen sich aus den Einzugsgebie-
ten aller Nebenflisse zusammen. In kleinen Einzugsgebieten erreicht das Wasser in
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kirzester Zeit die Bache oder Flisse. Grole, Gefalle und Form des Einzugsgebietes be-
stimmen also die Zeit, in der sich das Wasser in einem Bach oder Fluss sammelt.

Das Hochwasser lauft in einem FlieRgewasser als Welle ab. Misst man die Wasserstande
zu verschiedenen Zeiten, ist eine Ganglinie in Wellenform zu erkennen. Uber Stunden o-
der Tage steigt die Welle an, um dann wieder langsam abzuflachen. Den hdchsten Punkt
dieser Welle bezeichnet man als Hochwasserscheitel. Die Form der Hochwasserwelle ist
abhangig von der Entstehung des Hochwassers und verandert sich im Gewasserverlauf.
Die Zeit, in der sich eine Welle von Ort A nach Ort B am Fluss bewegt, wird als Laufzeit
bezeichnet. Die genaue Kenntnis Uber diese Zusammenhange ermoglicht die Hochwas-
servorhersage.

1.1.4 Beriicksichtigung von Hochwasserarten unterschiedlichen Ursprungs

Entsprechend der Vorgaben der HWRM-RL wurden bei den Arbeitsschritten der HWRM-
Planung verschiedene Hochwasserarten wie folgt berticksichtigt:

Uberflutungen entlang von Oberflichengewissern (fluvial floods)

Ein Schwerpunkt des HWRM liegt bei der Verringerung von potenziellen Risiken durch
Uberflutungen entlang von Oberflachengewéassern. Viele Siedlungs- und Ballungsraume
sowie Industrie- und Gewerbegebiete finden sich an FlieRgewassern und Seen. So kon-
nen durch ein Hochwasser erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die Schutzguter
menschliche Gesundheit, Umwelt, Kulturerbe und wirtschaftliche Tatigkeiten entstehen.
Das Vorgehen wird in den Arbeitsschritten in den Kapiteln 3, 4 und 6 entsprechend darge-
stellt.

Uberflutung durch Oberflichenabfluss/Starkregen (pluvial floods)

Starkregenereignisse sind als generelles Risiko, aber nicht als Hochwasserrisiko im Sinne
des § 73 Abs. 1 WHG einzustufen. Konvektive Niederschlagsereignisse mit hohen Nieder-
schlagshéhen und hohen Intensitaten kdnnen grundsatzlich tberall in Deutschland auftre-
ten, wirken sich raumlich jedoch nur stark begrenzt aus. Aufterdem kann die Wahrschein-
lichkeit des Eintretens flr einen spezifischen Ort nicht hinreichend statistisch abgesichert
angegeben werden. Sobald sich die Oberflachenabfllisse in Gewassern sammeln, sind
entsprechende Ereignisse implizit GUber die Betrachtung von Hochwasserrisiken an den
oberirdischen Gewassern berticksichtigt (s. Uberflutungen entlang von Oberflachenge-
wassern (fluvial floods)).

Um vergangenen Starkregenereignissen Rechnung zu tragen, wurden praventive Mal3-
nahmen zum Starkregenmanagement — insbesondere die, die Synergien beim Umgang
mit Flusshochwasser aufweisen — im Rahmen der Uberpriifung und Aktualisierung des
HWRM-Plans flir die kommunale Ebene angeregt. Dazu wurde eine neue MalRnhahmenka-
tegorie (611 — Einfuhrung und Unterstutzung eines kommunalen Starkregenrisikomanage-
ments) im 2. Zyklus im MaRnahmenkatalog erganzt.
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Uberflutungen durch zu Tage tretendes Grundwasser (groundwater)

Uberflutungen durch zu Tage tretendes Grundwasser sind nur in den Auen bzw. ehemali-
gen Auen grolier Gewasser mit flachen, ausgedehnten Auen denkbar. Hierbei handelt es
sich in der Regel nicht um zu Tage tretendes Grundwasser im eigentlichen Sinn, sondern
um Stauwasser aus Niederschlag, das aufgrund der értlichen Verhaltnisse bei duRerst ge-
ringen Flurabstanden nicht versickert oder um Qualmwasser hinter Deichen. Die betroffe-
nen Gebiete liegen meist innerhalb der Extremszenarien dieser Gewasser und werden so
durch entsprechende Hochwasserszenarien in der Risikobewertung abgedeckt und nicht
gesondert betrachtet.

Uberflutungen durch die Uberlastung von Abwassersystemen (artificial infrastruc-
ture — sewerage systems)

GemaR § 72 Satz 2 WHG und in Ubereinstimmung mit Art. 2 Nr. 1 Satz 2 HWRM-RL sind
Uberschwemmungen aus Abwasseranlagen von der Begriffsbestimmung fir Hochwasser
ausgenommen. Nicht beachtet wird somit der Riickstau aus dem Kanalnetz in innerértli-
chen Bereichen, der aus Niederschlagsereignissen resultiert, die Uber das Ereignis hin-
ausgehen, das der Bemessung des Kanalnetzes zugrunde liegt. Dagegen sind Abfllisse
aus Abwasseranlagen und aus der Niederschlagsentwasserung befestigter Flachen, die
in Oberflachengewasser gelangen, in die Hochwasserereignisse mit einberechnet und so-
mit berucksichtigt.

Uberflutungen durch Versagen wasserwirtschaftlicher Anlagen (artificial infrastruc-

ture)

Die Eintrittswahrscheinlichkeiten flr ein Stauanlagenversagen sind wesentlich geringer
als die Eintrittswahrscheinlichkeiten der anzusetzenden Bemessungsereignisse (bzw. als
diejenigen Extremereignisse, die nach den Vorgaben zur Umsetzung der HWRM-RL zu
bertcksichtigen sind). Dieser Sachverhalt trifft bei Einhaltung der in den allgemein aner-
kannten Regeln der Technik formulierten Anforderungen an Planung, Bau, Betrieb und
Uberwachung von Stauanlagen zu. Eine gesonderte Bewertung des Hochwasserrisikos
durch Uberflutung infolge Stauanlagenversagens erfolgt deshalb nicht. Dem verbleiben-
den Risiko eines Stauanlagenversagens ist nach DIN 19700 durch flankierende konstruk-
tive, bewirtschaftungsseitige und organisatorische Mallnahmen zu begegnen.

1.1.5 Mogliche Auswirkungen des Klimawandels im Hinblick auf Hochwasserer-
eignisse

Beobachtete Klimadnderungen (Temperatur, Niederschlag und Wind)

Die Jahresdurchschnittstemperatur ist in Deutschland im Zeitraum von 1881-2018 im Mit-
tel um ca. 1,5 °C angestiegen und liegt damit Gber der globalen mittleren Zunahme von
ca. 1 °C. Der Anstieg war in den letzten Jahrzehnten besonders stark und geht auf die
Uberdurchschnittlich hohen Jahresmitteltemperaturen der letzten Jahre zuriick.
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Die deutschlandweite jahrliche Niederschlagshéhe nahm von 1881 bis 2018 um 69 mm
zu. Allerdings sind die Jahr-zu-Jahr-Variabilitat in der Zeitreihe und auch die regionalen
Unterschiede in den Trends stark ausgepragt. Die Auswertungen zur Verteilung des Nie-
derschlags auf das Sommer- und Winterhalbjahr oder auch die Jahreszeiten zeigen, dass
die mittleren Niederschlagshéhen im Winter um ca. 25 % deutlich zugenommen haben,
wahrend sie im Sommer gleichbleibend bis leicht ricklaufig sind. Zudem zeigt sich, dass
fur das Winterhalbjahr die Haufigkeit hoher taglicher Regenmengen im Verlaufe des Un-
tersuchungszeitraums (1951-2006) um rund 25 % angestiegen ist. Flir das Sommerhalb-
jahr ist hingegen keine eindeutige Entwicklung zu erkennen.

An den deutschen Kisten sind beobachtete Anderungen im winterlichen Sturmklima ins-
besondere wegen der damit verbundenen Anderungen in den Sturmflutwasserstéanden
von Bedeutung. Aus langeren Zeitreihen geht jedoch hervor, dass aufgrund der hohen
Jahr-zu-Jahr und (multi-)dekadischen Variabilitat langfristig kein signifikanter Trend in der
Sturmintensitat feststellbar ist.

Beobachtungen im Zusammenhang mit Starkniederschlagen

Die Datenbasis fur die Analyse von Niederschlagen mit Zeitdauern unterhalb von 24 Stun-
den (konvektive Starkregenereignisse) ist generell deutlich schlechter (kiirzere Zeitreihen,
geringere raumliche Abdeckung) als oberhalb von 24 Stunden. Alternative Analysen der
seit 15 Jahren vorliegenden Radardaten in Deutschland deuten regional auf eine Zu-
nahme von Starkniederschlagen kurzer Dauer hin. Jedoch sind diese Ergebnisse auf-
grund der geringen Lange der Zeitreihen statistisch nicht hinreichend abgesichert, um ein-
deutige Trends festzulegen.

Zukiinftige Klimadanderungen

Die Erwarmung des globalen Klimasystems ist eindeutig und es ist in der Wissenschaft
unstrittig, dass der menschliche Einfluss die Hauptursache der beobachteten Erwarmung
seit Mitte des 20. Jahrhunderts ist. Primar wird dies durch den vom Menschen verursach-
ten Anstieg der Treibhausgaskonzentrationen zusammen mit anderen menschlichen Ein-
flussfaktoren ausgel6st. Trotz aller MalRnahmen zum Klimaschutz steigen die Treibhaus-
gasemissionen weltweit weiter an und flhren zu einer globalen Erwarmung. Auch bei ei-
ner Erreichung der Ziele der UN-Klimakonferenz in Paris (COP 21) ist der Klimawandel
nicht zu stoppen.

Im Deutschlandmittel wird fur die nahe Zukunft (2031-2060) eine mittlere Erwarmung um
1 bis 2 °C im Vergleich zu 1971-2000 projiziert. Bis 2100 gibt es dann deutliche Unter-
schiede zwischen den Szenarien: Beim RCP2.6 (,Klimaschutz-Szenario®) zeigt sich eine
Stabilisierung auf eine Erwarmung von ca. 1 bis 2 °C. Beim RCP8.5 (,Weiter-wie-bisher-
Szenario®) wird eine deutschlandweite mittlere Erwarmung von im Mittel 3,5 bis 4,5 °C
projiziert. Generell zeigen die Modellberechnungen eine generell von Nordwesten nach
Sudosten zunehmende Erwarmung.
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Im Mittel Gber Deutschland werden moderate Zunahmen der Jahresniederschlagssum-
men von 0 bis 10 % (Mitte des Jahrhunderts) bzw. 0 bis 15 % (Ende des Jahrhunderts)
projiziert. Dabei ist mit saisonalen und regionalen Unterschieden zu rechnen. Die meteo-
rologischen Wintermonate (Dezember—Februar) zeigen sowohl in der nahen als auch in
der fernen Zukunft deutliche Zunahmen, die in der zweiten Jahrhunderthalfte (2071-2100)
in Siddeutschland etwas tber 20 % (Median) betragen kénnen. In den Sommermonaten
(Juni—August) werden fir die ferne Zukunft vor allem in Westdeutschland Abnahmen von
mehr als 20 % (Median) projiziert.

SchlieRlich ist nach dem aktuellen Stand der Forschung die Anderung der Sturmintensitat
im Winter in Norddeutschland bis Ende des 21. Jahrhunderts (2071-2100) im Vergleich
zu heute (1961-1990) unklar.

Zukiinftige Anderungen von Hochwassern und Sturzfluten

Flusshochwasser

Infolge der oben projizierten Klimaanderungen verandern sich die Niederschlagsmuster.
In Verbindung mit sich verandernden Schneeverhaltnissen kénnte es dadurch zu einer
jahreszeitlichen Verschiebung der mallgebenden Abflussprozesse kommen. Hinsichtlich
der kunftigen Entwicklung von Hochwasserabflissen bleibt daher die Klarung der Frage,
ob es hierdurch zu unglnstigeren Hochwasserscheiteln kommt, eine Herausforderung.

Die verfigbaren Klimamodelle liefern sehr unterschiedliche Niederschlagsmengen und
-verteilungen, was sich im Bereich extremer Niederschlage (Tagessumme) weitaus deutli-
cher bemerkbarer macht als bei mittleren Niederschlagen. Bezogen auf einzelne Regio-
nen ist diese groRe Ungewissheit auch auf die Unscharfe der Kenntnisse zur zukiinftigen
Entwicklung von Grol3wetterlagen einerseits und Zugbahnen von Tiefdruckgebieten ande-
rerseits zuruckzuflhren. Hinzu kommen — unabhangig vom Klimawandel — die Unsicher-
heiten hydrologischer Modelle sowie bei der statistischen Auswertung die mit zunehmen-
der Jahrlichkeit gréRer werdende Unsicherheit bei der Abschatzung der entsprechenden
Abflisse auf Basis daflr relativ zu kurzer Zeitreihen (i. d. R. werden ja 30 Jahresab-
schnitte betrachtet). Bei der Ermittlung eines Klimasignals aus den auf diese Weise ermit-
telten extremen Hochwasserwerten zweier Perioden kdnnen sich allein dadurch erhebli-
che Schwankungen ergeben. Entsprechend sind die Bandbreiten von Abschatzungen der
Anderungssignale extremer Hochwasser sehr gro und kénnen in Abhangigkeit der ver-
wendeten Projektionen und Verfahren sowie von Region und EinzugsgebietsgréRe durch-
aus um 40 % und mehr betragen. Dies ist gleichbedeutend mit einer Verschiebung der
Jahrlichkeit in der GréRenordnung einer Zehnerpotenz, d. h. ein heute als 100-jahrliches
Hochwasser (HQ100) eingeschatzter Abfluss konnte zukiinftig moglicherweise zwischen
einem 10-jahrlichen Hochwasser (HQ10) und einem 1.000-jahrlichen Hochwasser (HQ1.000)
liegen.
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Sturzfluten und Starkregen

Vor dem Hintergrund des Klimawandels ist eine Zunahme von Starkregenereignissen und
damit eine Verscharfung der daraus resultierenden Risiken auch hinsichtlich lokaler Sturz-
fluten wahrscheinlich. Quantitative Aussagen sind nicht moglich, da die Projektion von sel-
tenen Extremereignissen, wie oben dargestellt, mit starken Unsicherheiten behaftet und
zurzeit noch nicht hinreichend belastbar ist. Aufgrund physikalischer Grundlagen lassen
sich jedoch qualitative Aussagen treffen. Mit steigenden Temperaturen werden wahr-
scheinlich auch die Niederschlagsmengen zunehmen, da warmere Luft mehr Wasser-
dampf aufnehmen kann als kaltere Luft. Bei gleichbleibender relativer Luftfeuchtigkeit wa-
ren daher auch mehr Niederschlage zu erwarten. Dartiber hinaus werden sich die wolken-
und niederschlagsbildenden Prozesse durch die gednderten meteorologischen Verhalt-
nisse vermutlich intensivieren. Tatsachlich zeigen Klimaprojektionen, dass besonders
hohe Niederschlage (99.9 Perzentil) unter Annahme der Szenarios ,Weiter wie bisher*
(RCP8.5) relativ gesehen starker zunehmen als niedrigere (90. Perzentil;

Rauthe et al. 2019). Weitere, zum Teil wesentliche Einflussfaktoren wie etwa die lokale
Topographie und Vegetation oder die Niederschlagsbildung sind daftr verantwortlich,
dass sich deutschlandweit ein insgesamt heterogenes Bild ergibt.

1.1.6 Umgang mit den Folgen des Klimawandels

Das Hochwassergeschehen wird sich infolge des Klimawandels sehr wahrscheinlich ver-
andern. So besteht die ernst zu nehmende Mdglichkeit, dass Scheitelabflisse hoher Jahr-
lichkeit zunehmen werden. Da das Hochwassergeschehen primar von der Niederschlags-
charakteristik bestimmt wird, sind als Ursache vor allem die mdgliche Zunahme von som-
merlichen Starkregen und Winterniederschlédgen zu nennen. Starkregen mit der Gefahr
von wild abflieRendem Oberflachenabfluss oder Sturzfluten kdnnen tberall auftreten.
Durch den Klimawandel bedingt, treten sie zuklnftig wahrscheinlich haufiger bzw. intensi-
ver auf. Hochwasser kénnen in bislang von Schnee und Gletschern beeinflussten Ein-
zugsgebieten aulierdem von Temperaturzunahmen und der dadurch verringerten Zwi-
schenspeicherung als Schnee bzw. intensivierter Eisschmelze beeinflusst werden. Infolge
eines beschleunigten Meeresspiegelanstieges ist zudem mit erhéhten hydrologischen Be-
lastungen und in der Folge mit einem hdéheren Unterhaltungs- und Anpassungsaufwand
der Kistenschutzanlagen zu rechnen.

Der zyklische Ansatz der ,Deutschen Anpassungsstrategie an den Klimawandel“ (DAS)
wird neben den Strategien der Bundeslander als genereller Rahmen fir die Klima-Anpas-
sung in Deutschland auch im Bereich des HWRM gesehen. Das internetbasierte Klima-
vorsorgeportal (www.klivoportal.de) ist eine Drehscheibe, die auf zahlreiche Daten und In-
formationen von Bund und Landern zum Klimawandel sowie Dienste, die die zielgerich-

tete Anpassung an die Klimawandelfolgen unterstitzen, verweist. Zukunftig wird z. B. ein
DAS-Basisdienst ,Klima und Wasser” grundlegende Informationen zu Auswirkungen des
Klimawandels auf den Wasserhaushalt in Deutschland bereitstellen.
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Die Aussagen im LAWA Klimawandel-Bericht 2020 zum Umgang mit den kiinftigen Hoch-
wasserrisiken lassen sich generell wie folgt zusammenfassen: Trotz grof3er Unsicherhei-
ten Uber das Ausmal} und die Auswirkungen des Klimawandels gibt es viele Mallinahmen
und Handlungsoptionen, die fir das HWRM und fiir die Verbesserung des Hochwasser-
schutzes natzlich sind, unabhangig davon, wie das Klima in der Zukunft aussehen wird.
Dies sind insbesondere wasserwirtschaftliche Anpassungsmalinahmen, die Bandbreiten
tolerieren und auf3erdem

¢ flexibel und nachsteuerbar sind, d. h. die Hochwasserschutzmafinahmen kon-
nen heute schon so konzipiert werden, dass eine kostengunstige Anpassung
mdglich ist, wenn zukiinftig die Effekte des Klimawandels genauer bekannt
sein werden. Die Passgenauigkeit einer Anpassungsmafinahme sollte regel-
maRig uberpruft werden.

e robust und effizient sind, d. h. die gewahlte Anpassungsmaflinahme ist in ei-
nem weiten Spektrum von Klimafolgen wirksam. Malinahmen mit Synergieef-
fekten fir unterschiedliche Klimafolgen sollten bevorzugt werden.

Alle MaRnahmen des HWRM kdénnen einen Beitrag zur Anpassung an den Klimawandel
leisten und bestehende und neue Risiken verringern (s. MaRnahmen 301-329 des LAWA-
BLANO MaRnahmenkatalogs). Samtliche MaRnahmen dieses MalRnahmenkatalogs wur-
den zudem darauf geprift, ob der Klimawandel Auswirkungen auf die zukunftige Wirk-
samkeit der jeweiligen MaRnahme hat (Klimasensitivitat).

1.2 Raumlicher Geltungsbereich und zustindige Behorden

HWRM-Plane werden in Deutschland generell Bundeslander Ubergreifend fir jede Fluss-
gebietseinheit aufgestellt. Da der deutsche Anteil des Flussgebietes Maas jedoch lediglich
in Nordrhein-Westfalen liegt, befasst sich der vorliegende HWRM-Plan mit der Flussge-
bietseinheit Maas in Nordrhein-Westfalen (HWRM-Plan Maas NRW) (s. Abbildung 4). Die
Fortschreibung des HWRM-Plans Maas erfolgt unter der Federfihrung der Bezirksregie-
rung Kaln, in enger Abstimmung mit der Bezirksregierung Dusseldorf (s. Tabelle 1). Die
Ergebnisse der Teileinzugsgebiete Maas Nord und Maas Stud aus dem HWRM-Plan des
1. Zyklus werden von der zustandigen Bezirksregierung zusammengefasst und in den
HWRM-Plan eingepflegt.
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deutschen Flussgebietseinheit Maas

16



HWRM-Plan fir den deutschen Teil der Flussgebietseinheit Maas 2021-2027

Tabelle 1: Liste der zustandigen Behorden nach Art. 3 HWRM-RL

Zustandige Behorde Adresse Homepage

Bezirksregierung Kdéin Zeughausstrafle 2 — 10 www.bezreg-koeln.nrw.de

(Federflihrung) 50667 Koln

Bezirksregierung Disseldorf Cecilienallee 2 www.bezreg-duesseldorf.nrw.de
40474 Dusseldorf

Ministerium fir Umwelt, Land- | Emilie-Preyer-Platz 1 www.umwelt.nrw.de

wirtschaft, Natur- und Verbrau- |40474 Disseldorf
cherschutz (Koordinierung)

Landesamt fir Naturschutz, Leibnizstralle 10 www.lanuv.nrw.de
Umwelt und Verbraucher- 45659 Recklinghausen
schutz (Berichterstattung)

1.3 Administrative Koordination

1.3.1 Internationale Koordination

Bei internationalen Flussgebieten, die innerhalb der europaischen Gemeinschaft liegen,
sind die Mitgliedstaaten aufgefordert, sich untereinander abzustimmen. Auf der Grundlage
des Solidaritatsgedankens sollen die Staaten vermeiden, dass MalRnahmen ergriffen wer-
den, die aufgrund ihres Umfangs und ihrer Wirkung das Hochwasserrisiko anderer Lander
flussaufwarts oder -abwarts im selben Einzugsgebiet oder Teileinzugsgebiet erheblich er-
hohen, es sei denn, diese Mallnahmen wurden zwischen den betroffenen Mitgliedstaaten
koordiniert und eine gemeinsame Losung gefunden.

Diesbeziiglich gibt es flir die Flussgebietseinheit Maas mehrere Ebenen der internationa-
len Zusammenarbeit. Auf der gesamten Flussgebietsebene findet der konkrete fachliche
Informationsaustausch im Wesentlichen in den Sitzungen der Arbeitsgruppe Hydrolo-
gie/Hochwasser der Internationalen Maaskommission (IMK) statt. Die IMK existiert seit
der Unterzeichnung des Maastiibereinkommens (Ubereinkommen von Gent), das von den
Regierungen der Bundesrepublik Deutschland, des Kdnigreichs Belgien, der Region Brls-
sel-Hauptstadt von Belgien, der Flamischen Region von Belgien, der Wallonischen Re-
gion von Belgien, der Franzésischen Republik, des GroRherzogtums Luxemburg und des
Koénigreichs der Niederlande im Jahre 2002 unterzeichnet wurde (Lander und Regionen
der Maas, s. Abbildung 5). Auf Ebene der IMK werden zu den einzelnen Umsetzungs-
schritten der HWRM-RL Ubergeordnete Berichte erstellt:

e Bericht Giber die Uberpriifung und — erforderlichenfalls — Aktualisierung der vor-
laufigen Bewertung des Hochwasserrisikos in der internationalen Flussgebiets-
einheit Maas (IMK 2019)

e Bericht (iber den vorherigen Informationsaustausch bei der Uberpriifung und —
erforderlichenfalls — Aktualisierung der Hochwassergefahren- und Hochwas-
serrisikokarten in der internationalen Flussgebietseinheit Maas (IMK 2020)
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e Ubergeordneter Teil des Hochwasserrisikomanagementplans (IMK 2015)
Der (ibergeordnete Teil des HWRM-Plans befindet sich zurzeit in der Uberar-
beitung.
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Abbildung 5:  Die internationale Flussgebietseinheit Maas (IMK 2015: 38)
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Durch die Zusammenfassung wird sichergestellt, dass trotz unterschiedlicher nationaler
Vorgehensweisen und Methoden ein insgesamt koharentes Ergebnis erzielt wird. Weiter-
hin trat zur Verbesserung des Datenaustausch und gemeinsamer Zusammenarbeit inner-
halb der Flussgebietseinheit am 19. Juli 2017 die von den IMK-Vertragsparteien unter-
zeichnete ,Multilaterale Vereinbarung fiir den Austausch der Abfluss- und Hochwasser-
vorhersagedaten in der internationalen Flussgebietseinheit Maas® in Kraft (IMK 2017).

Fir die internationale Koordination zwischen Deutschland und den Nachbarstaaten finden
bilaterale Abstimmungen mit der Wallonie und den Niederlanden statt. In ihrer 78. Sitzung
vom 01.10.2010 hat die Standige Deutsch-Niederlandische Grenzgewasserkommission
beschlossen, dass die Unterausschusse ,A“ und ,B* sich fur ihre jeweiligen Bereiche mit
der Umsetzung der HWRM-RL befassen, die Ergebnisse in die Maaskommission einspei-
sen und der Grenzgewasserkommission jahrlich Bericht erstatten. DarGber hinaus gibt es
eine Deutsch-Niederlandische Arbeitsgruppe Hochwasser, die die konkreten Abstimmun-
gen auf Arbeitsebene durchfiihrt und die notwendigen Informationen in die Grenzgewas-
serkommission und die Maaskommission eintragt. Dieser Arbeitsgruppe gehdren die Be-
zirksregierungen Koéln und Dusseldorf, die Provinz Limburg und die Waterschap Limburg
an. In besonderen Fallen nimmt auch Rijkswaterstaat (RWS) teil.

Um der internationalen Koordination gerecht zu werden, werden die Nachbarstaaten auch
an den jeweiligen nationalen Beteiligungsverfahren integriert und um Stellung gebeten.

1.3.2 Koordination und Harmonisierung in Deutschland

Die Koordination und Harmonisierung der Hochwassermanagementplanung in Deutsch-
land erfolgt im Rahmen der LAWA und hier im LAWA-AH. Der LAWA-AH hat fur den

2. Zyklus die Empfehlungen fur die drei Arbeitsschritte der HWRM-RL Uberarbeitet und
fortgeschrieben. Diese Empfehlungen sind auf der Homepage der LAWA (www.lawa.de)
abrufbar und gewahrleisten eine koordinierte und vergleichbare Aktualisierung der
HWRM-Plane in Deutschland. Damit werden explizit die LAWA-Beschllsse zur sukzessi-
ven Harmonisierung der HWRM-Planung in Deutschland umgesetzt und die Einheitlichkeit
im Vorgehen und in der Dokumentation der Plane ab dem 2. Zyklus (ab 2016) weiter ver-
bessert.

Koordination und Harmonisierung der vorlaufigen Bewertung

Zur Koordination der vorlaufigen Risikobewertung ab dem 2. Zyklus der HWRM-RL-Um-
setzung wurde auf Grundlage der Erfahrungen des 1. Zyklus die ,Vorgehensweise bei der
vorlaufigen Bewertung des Hochwasserrisikos nach EG-HWRM-RL" der LAWA fortge-
schrieben (LAWA 2017). Diese Empfehlungen dienen der Harmonisierung der Umsetzung
in den Bundeslandern und beinhalten gemeinsam definierte Signifikanzkriterien. Die Uber-
prufung der Risikogebiete mit Hilfe dieser Kriterien erfolgt grundsatzlich durch Analyse
solcher Gewasserabschnitte, fur die seit der ersten vorlaufigen Bewertung oder der Be-
stimmung nach Art. 13 HWRM-RL neue Erkenntnisse hinsichtlich der Risikosituation —
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aufgrund der Risikobewertungen in den HWGK/HWRK oder im Zuge der HWRM-Planung
— neuer signifikanter Schadensereignisse oder wesentliche Veranderung der Schadens-
potenziale vorliegen. Werden Grenzgewasser bzw. grenziberschreitende Fliekgewasser
aufgrund neuer Erkenntnisse einer solchen Priifung unterzogen, wird das Ergebnis jeweils
zwischen den beteiligten Bundeslandern abgestimmt.

Koordination und Harmonisierung der Erstellung HWGK/HWRK

Um innerhalb Deutschlands inhaltlich und gestalterisch moglichst einheitliche Karten-
werke zu erstellen, die Uber Landergrenzen hinweg passfahig sind, hat die LAWA ihre
Empfehlungen zur Aufstellung von Hochwassergefahrenkarten und Hochwasserrisikokar-
ten HWRK fur den 2. Zyklus fortgeschrieben (LAWA 2018a). Diese Empfehlungen enthal-
ten Standards fur Mindestanforderungen der HWRM-RL an die HWGK und HWRK.

Bei den Grenzgewassern und grenziberschreitenden Flielligewassern, die in angrenzen-
den Bundeslandern als Gebiete mit potenziellem signifikantem Hochwasserrisiko gemaf
§ 73 WHG bzw. Art. 4 und 5 HWRM-RL bestimmt wurden, erfolgte ein Abgleich der Kar-
ten. Dies erforderte eine Abstimmung der Ergebnisse und der verwendeten Grundlagen-
daten, wie z. B. der hydrologischen Kennwerte. Wo eine Harmonisierung zum aktuellen
Zeitpunkt nicht mdglich war, wurde zwischen den beteiligten Bundeslandern der kiinftige
Anpassungsbedarf dokumentiert und festgelegt bzw. begriindet, warum es Unterschiede
auch kunftig geben wird.

In internationalen und auch landeribergreifenden Flussgebieten kénnen Abweichungen in
den Darstellungen nicht immer ausgeschlossen werden, wenn z. B. bei der Ermittlung der
Uberflutungsflachen unterschiedliche Methoden angewendet werden. Solche Abweichun-
gen sind im Rahmen des von der Richtlinie geforderten Informationsaustausches

(§ 74 Abs. 5 WHG bzw. Art. 6 Abs. 2 HWRM-RL) zwischen den Landern bzw. den Mit-
gliedsstaaten zu beraten und ggf. zu dokumentieren.

Um zur Umsetzung der Berichterstattung gegentiber der EU-Kommission ein Maximum
an Einheitlichkeit bei den Berichtskarten zu erzielen, hat die LAWA 2017 den Beschluss
gefasst, einen zentralen Web-Kartendienst ,Nationale HWGK/HWRK" tber das Bericht-
sportal WasserBLIcK bereitzustellen. Die Inhalte und Gestaltung dieses Kartendienstes
entsprechen diesen Empfehlungen zur Aufstellung von Hochwassergefahrenkarten und
Hochwasserrisikokarten. Ungeachtet des nationalen Kartendienstes kénnen die Lander
nach wie vor eigene Kartenprodukte zum Thema Hochwassergefahren- und Hochwasser-
risikokarten erstellen, um den regionalen Informationsbedurfnissen und -pflichten zu ge-
nugen.

Koordination und Harmonisierunqg der HWRM-Planung

Auch die ,Empfehlungen zur Aufstellung von Hochwasserrisikomanagementplanen® aus
dem 1. Zyklus wurden auf Grundlage der Erfahrungen des 1. Zyklus fortgeschrieben und
an aktuelle Erfordernisse angepasst. Die ,Empfehlungen zu Aufstellung, Uberprifung und
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Aktualisierung von Hochwasserrisikomanagementplanen® (LAWA 2019) stellen damit den
vereinbarten methodischen Rahmen und die Struktur fir die Bearbeitung und die Doku-
mentation der HWRM-Planung sowie fur die Berichterstattung dar. Sie sind international
in den zustandigen Gremien auf die gemeinsame europaische Umsetzung der HWRM-RL
abgestimmt, sodass damit eine Grundlage fir die Koordination in internationalen Flussge-
bieten gelegt ist.

Zur Vereinheitlichung der Berichterstattung wurde bereits im 1. Zyklus ein MalRnahmenka-
talog entwickelt, in dem alle MaRnahmen den Aspekten des HWRM und den Mal3nah-
menarten entsprechend der europaischen Definition zugeordnet sind (LAWA-

BLANO Mallnahmenkatalog). Die Struktur des Katalogs ist auf die Vorgaben der HWRM-
RL und das darunter koordinierte System zur Berichterstattung abgestimmt. Das in der
LAWA vereinbarte Ziel ist, die Mallnahmenplanung fur die deutschen Flussgebiete unmit-
telbar nach diesem Katalog zu strukturieren und zu dokumentieren. Sofern aus regionalen
Erfordernissen flir bestimmte Bearbeitungsgebiete z. T. weiter spezifizierte Malknahmen-
typen verwendet wurden, werden diese auf der Ebene der Flussgebiete entsprechend des
LAWA-BLANO Malnahmenkataloges zusammengefasst.

Die Koordination der fachlich-inhaltlichen Ausgestaltung der HWRM-Plane und die Koordi-
nation der HWRM-Planung obliegt den Flussgebietsgemeinschaften in Abstimmung mit
den darin zusammenarbeitenden Landern innerhalb des gemeinsamen Rahmens der
LAWA-Beschliusse. In Flussgebieten, die lediglich ein Bundesland betreffen, obliegt dies
dem jeweiligen Bundesland.
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2 Die Flussgebietseinheit Maas

In diesem Kapitel wird der deutsche Anteil des Einzugsgebiets Maas beschrieben, wobei
die aufgefiihrten Themen im engen Bezug zu den vorherrschenden Hochwassergefahren
und -risiken stehen. Hochwasser, als naturliche Gefahr, tritt regelmafig auf und ist cha-
rakteristisch fur das Abflussverhalten von Flussen. Erst durch die mehr oder weniger in-
tensive Nutzung der Flachen innerhalb der natirlichen Uberschwemmungsflachen entste-
hen Risiken. Somit bestimmen die im Flusseinzugsgebiet vorherrschenden natur- und kul-
turrdumlichen Gegebenheiten und die wirtschaftlichen Aktivitdten das mdgliche Scha-
denspotenzial sowie den Bedarf, mit den entsprechenden Risiken umzugehen.

2.1 Beschreibung des Flussgebiets

Die Maas entspringt in Frankreich, fliet anschlieRend durch Belgien und miindet nach
905 km aus den Niederlanden kommend in die Nordsee. Die Maas selbst flie3t nicht
durch Nordrhein-Westfalen, es liegen aber Zufliisse der Maas auf Landesgebiet, wobei
die meisten auf niederlandischem Gebiet in die Maas munden. Die Flussgebietseinheit
besteht aus den Teileinzugsgebieten Maas Sid (Rur und stdliche sonstige Maaszuflisse)
und Maas Nord (Niers, Schwalm und nérdliche sonstige Maaszuflisse).

Insgesamt erstreckt sich die internationale Flussgebietseinheit Uber eine Gesamtflache
von ca. 35.000 km? Uber die flnf Staaten Frankreich, Belgien, die Niederlande, Luxem-
burg und Deutschland (s. Abbildung 5). In ihr leben etwa neun Millionen Einwohner*innen.
Der nordrhein-westfalische Anteil nimmt mit 4.000 km? ca. 11 % der Flache der gesamten
Flussgebietseinheit Maas und 12 % der Flache NRWs ein. In ihm leben etwa 1,9 Millionen
Einwohner*innen, das sind ca. 23 % der Bevdlkerung der gesamten Flussgebietseinheit
und 11 % der Bevolkerung NRWs.

2.1.1 Geologie und Orographie

Der nordrhein-westfalische Anteil des Einzugsgebiets der Maas erstreckt sich von der Ei-
fel im Suden Uber die Rheinniederung im Osten hin zum Maastal im Norden. Im Sudwes-
ten wird er durch die belgische und im Nordwesten durch die niederlandische Landes-
grenze eingefasst (MKULNV 2011).

Der sudliche Bereich des Teileinzugsgebietes Maas Sud liegt im Rheinischen Schieferge-
birge (Hohes Venn und Eifel) mit seinen Festgesteinsgrundwasserkérpern. Es handelt
sich hier Gberwiegend um tektonisch gefaltete, klastische palaozoische Schichten (Kluft-
grundwasserleiter), durchsetzt von zwei verkarsteten Kalksteingebieten, aus denen auch
die bekannten Aachener Thermalquellen entspringen. Am Ubergangsbereich zum nérd-
lich vorkommenden Lockergestein finden sich Buntsandsteinschichten. Der Lockerge-
steinsbereich ist der Niederrheinischen Bucht zuzuordnen und weist u. a. Braunkohle-
schichten auf. Im Norden des Rur-Einzugsgebietes geht die Niederrheinische Bucht in die
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Tiefebenen von Rhein und Maas uber (MULNV 2005a). Die nérdliche Grenze liegt etwa
auf der H6he von Aachens Suden, Eschweiler und sudlich von Diren. Ab hier schlief3t
sich nach Norden das Niederrheinische Tiefland an, das auf niederlandischem Gebiet in
die Niederterrasse und Aue der Maas Ubergeht (MULNV 2005a; MKULNV 2011).

Das Teileinzugsgebiet Maas Nord erstreckt sich von der Niederrheinischen Bucht im Su-
den bis ins Niederrheinische Tiefland im Norden. Es ist gepragt durch machtige Sediment-
folgen tertiarer und quartarer Lockergesteine. Wahrend der quartaren Eiszeiten ist die Ge-
landeoberflache des Niers-Einzugsgebietes vielfaltig geformt worden. Es sind Terrassen
der Maas und des Rheins sowie ausgedehnte Léss- und Sandgebiete entstanden
(MULNV 2005b).

Entscheidend flir das Einzugsgebiet Maas Nord ist die Trennung der Niederrheinischen
Bucht in eine Nord- und Sid-Halfte durch einen quer zur Hauptrichtung von West nach
Ost verlaufenden Bruch. Trotz Absenkung der niederrheinischen Bucht und mehreren ter-
tiaren Meeresvorstofien mit entsprechenden Sedimentablagerungen bestimmt dieser tek-
tonische Aufbau noch heute die Wasserscheide zwischen der Erft und Rur im Sidden so-
wie Niers und Schwalm im Norden der Niederrheinischen Bucht. Niers und Schwalm fehlt
damit jeder Anschluss an das rheinisch-westfalische Schiefergebirge (StUA Krefeld 2002).

2.1.2 Gewassernetz

Das FlieRgewassernetz des nordrhein-westfalischen Anteils an der Flussgebietseinheit
Maas umfasst 120 FlieRgewasser mit einem Einzugsgebiet grofier 10 km?

(MKULNYV 2015). Insgesamt besitzen diese Flieigewasser eine Gesamtlange von

1.600 km (MKULNV 2015). Die drei Hauptgewasser Rur, Niers und Schwalm als grenz-
Uberschreitende Flisse werden insgesamt aus einer Flache von ca. 4.000 km? gespeist
(s. Tabelle 2). Eine Karte Uber die deutsche Flussgebietseinheit Maas befindet sich im Ka-
pitel 1.2 (s. Abbildung 4).

Tabelle 2: Hauptgewasser in der deutschen Flussgebietseinheit Maas — FlieRgewasser
Gewadsser Lange [km] Einzugsgebiet [km?]

Rur 163 (132 in DE) 2.338
Niers 117 (109 in DE) 1.382
Schwalm 45 (33 in DE) 273

Die Rur als bedeutender Maaszufluss im Teileinzugsgebiet Maas Sud entspringt im Hoh-
nen Venn in Belgien auf einer H6he von 660 m . NN und miindet in Roermond in den
Niederlanden (Provinz Limburg) in die Maas (MULNV 2005a). Sie ist ein typischer Mittel-
gebirgsfluss (MKULNV 2015). Ein weiterer kleiner Teil des Einzugsgebietes der Rur liegt
in der niederlandischen Provinz Limburg (Wurm mit Amstelbach). Die Rur hat eine Lauf-
lange von 163 km und weist eine EinzugsgebietsgréRe von insgesamt 2.338 km? auf. Die
gesamte Lauflange von 163 km gliedert sich in den 10 km belgischen, 132 km deutschen
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und 21 km langen niederlandischen Abschnitt. Bedeutende Nebenflisse der Rur sind Urft,
Inde, Kall und Wurm.

Im deutschen Einzugsgebiet der Rur liegen zehn groRere Talsperren, zum Teil mit Vorbe-
cken, deren Inhalte grofier als 100.000 m?® sind. Die Talsperren dienen u. a. der Trinkwas-
serversorgung, dem Hochwasserschutz, der Niedrigwasseranreicherung, der Stromerzeu-
gung und/oder der Freizeitnutzung. Sie haben einen Gesamtstauraum von etwa

300 Mio. m? (s. Tabelle 3), wovon 68,5 Mio. m* als Hochwasserschutzraum zur Verfugung
steht. Durch die Talsperren erfolgt ein Ausgleich der Wasserflihrung. Dieses betrifft den
Hochwasserabfluss (deutliche Scheitelreduzierung bei groReren Hochwassern) und den
Niedrigwasserabfluss (deutliche Abflussaufhdhung gegenldber dem natirlichen Abfluss).
Aulerdem gibt es im Teileinzugsgebiet Maas Sid derzeit 54 lokale Hochwasserriickhalte-
becken.

Tabelle 3: Wichtige Talsperren im Einzugsgebiet der Eifel-Rur

Talsperre Gewasser Stauinhalt [Mio. m?] Einzugsgebiet [km?]
Oleftalsperre Olef 19,3 47,4
Urfttalsperre Urft 45,5 373,9
Rurtalsperre Rur 185 666,2
mit Vorsperre Eiserbach Rur 0,3 4,2
Obersee Rur 17,8 626,2
Stauanlage Heimbach Rur 1,2 667,2
Stauanlage Obermaubach Rur 1,7 792,7
Wehebachtalsperre Wehebach 251 43,5
Dreilagerbachtalsperre Dreilagerbach 3,7 21,7
mit Vorsperre Dreilagerbach 0,1 14,2
Kalltalsperre Kallbach 21 28,8
Perlenbachtalsperre Perlenbach 0,8 61,2

Die Niers als bedeutender Maaszufluss im Teileinzugsgebiet Maas Nord wird im Wesentli-
chen aus Suimpfungswassergaben des Braunkohletagebaus gespeist. Die eigentliche
Quelle der Niers ist durch Grundwasserabsenkungsmaflnahmen im Zuge des Braunkoh-
lentagebaus versiegt (MKULNV 2015). Das Einzugsgebiet der Niers wird durch ein dich-
tes Netz aus Nebengewassern und Entwasserungsgraben gespeist. Innerhalb des oberen
Einzugsgebiets sind einige Senken und Mulden nicht an das oberirdische Gewassernetz
angeschlossen (StUA Krefeld 2002). Die Landschaftsstruktur im Einzugsgebiet der Niers
weist eine vorherrschende Sidstdost-Nordnordwest-Richtung auf, die sich deutlich im
Entwasserungssystem der Niers und den parallel verlaufenden Gewassern Rhein und
Maas widerspiegelt. Die Niers miindet bei Gennep in den Niederlanden in die Maas. Sie
ist eines der wenigen grof3en reinen Flachlandgewasser ohne jeden Anschluss an ein Mit-
telgebirge. Demgemal fehlen ihr die extremen Hochwasserabfllisse, wie sie flr gebirgs-
beeinflusste Gewasser typisch sind (MKULNV 2015).
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Die Niers hat eine Lauflange von 117 km, wovon 8 km in den Niederlanden liegen, und
wird aus einer Einzugsgebietsflache von insgesamt 1.382 km? gespeist. Im deutschen Teil
des Einzugsgebietes befinden sich 32 FlieRgewasser mit einem Einzugsgebiet grélier

10 km?2. Die wichtigsten Nebengewasser der Niers sind im Oberlauf der Gladbach, im Mit-
tellauf der Hammer Bach, die Nette, Cloer, Willicher Fleuth, Gelderner Fleuth und der
Nierskanal. Im Unterlauf sind die Issumer Fleuth, die Kervenheimer Mihlenfleuth und die
Kendel pradgend. Neben dem Braunkohletagebau wird die Niers vom Klarwerk Méncheng-
ladbach-Neuwerk beeinflusst. Staugeregelte Hochwasserriickhalterdume regulieren u. a.
Hochwasserereignisse im Einzugsgebiet der Niers (MULNV 2005b).

Die Schwalm als weiterer bedeutender Maaszufluss des Teileinzugsgebietes Maas Nord
entspringt stdlich von Wegberg und westlich von Erkelenz auf einer Héhe von

82 m u. NN, wobei der eigentliche Quellbereich der Tuschenbroicher Weiher ist. Sie min-
det bei Swalmen in den Niederlanden in die Maas. Das oberirdische Einzugsgebiet der
Schwalm bis zur Einmiindung in die Maas hat eine Einzugsgebietsgrofle von 273 km?,
von denen 19 km? in den Niederlanden liegen. Die Gewasserlange der Schwalm betragt
rund 45 km, davon liegen 12 km in den Niederlanden. Die finf wichtigsten Nebengewas-
ser der Schwalm mit einem Einzugsgebiet grofter 10 km? sind der Elmpter Bach, der
Kranenbach, der Knippertzbach, der Mihlenbach und der Beeckbach (MKULNV 2011).
Am Beeckbach wird der Hochwasserschutz durch drei Hochwasserrickhaltebecken
(HRB) gewabhrleistet.

Die FlieRgewasser der deutschen Maas unterliegen vielerorts weiteren Nutzungen. Diese
Nutzungen sind in der Regel mit Veranderungen der Gewassergeometrie verbunden, wel-
che sich durch Begradigung und Tieferlegung, Ufer- und Sohlenbefestigung dufern
(MKULNV 2015) und somit auch das Abflussgeschehen beeinflussen.

2.1.3 Klima und Hydrologie

Das Land NRW gehdért zum nordwestdeutschen Klimabereich mit milden Wintern und
durchwachsenen Sommern in einem insgesamt warm-gemafigten Regenklima. Innerhalb
des Landes kommt es aufgrund sehr unterschiedlicher Gelandestrukturen zu regional ge-
pragten Klimabereichen mit jeweils eigener Charakteristik (LANUV 2010a). Der durch-
schnittliche Jahresniederschlag in NRW liegt in der aktuellen Klimanormalperiode bei

918 mm/a (LANUV 2019a).

Klimatisch liegt das nordrhein-westfalische Einzugsgebiet der Maas im maritimen Klima-
bereich mit vorherrschenden westlichen und sidwestlichen Winden. Die vom Atlantik zu-
stromenden Luftmassen stauen sich an der westlichen Seite des Eifel/Ardennen-Gebirges
und bringen diesem Gebiet erhebliche Niederschlage von zum Teil bis zu 1.400 mm/a
(LANUV 2016; s. Abbildung 6). Auf den windabgewandten Seiten (Lee) der Eifel liegen
hingegen z. T. sehr niederschlagsarme Gebiete (LANUV 2019b).
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Abbildung 6:  Verteilung des Niederschlags im deutschen Teil des Einzugsgebiets Maas.
Dargestellt sind vieljahrige mittlere Jahressummen des Niederschlags der
Periode 1981-2010 basierend auf dem aktuellen Datensatz HYRAS-PRE des
Deutschen Wetterdienst (DWD).
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Die mittlere Niederschlagsjahressumme des gesamten Gebietes bis zur deutsch-nieder-
landischen Grenze liegt bei rund 850 mm/a (MULNV 2020). Im Teileinzugsgebiet

Maas Sid liegt der durchschnittliche Jahresniederschlag bei 913 mm/a (Eifel, 1981-2010;
LANUV 2020a). Insbesondere in den sudlichen Mittelgebirgsregionen sind dabei Jahres-
niederschlage von bis zu 1.400 mm/a méglich (LANUV 2020b). Der mittlere Niederschlag
im Teileinzugsgebiet Maas Nord betragt 767 mm/a (Niederrheinische Bucht, 1981-2010;
LANUV 2020a).

Das Abflussregime des Maaszuflusses Rur, welches aufgrund seiner Lage am stidwestli-
chen Rand der Eifel einem typischen Mittelgebirgsfluss entspricht, wird durch zahlreiche
Talsperren bzw. Flussstauanlagen beeinflusst. Der Oberlauf der Rur erstreckt sich vom
Hohen Venn bis zur Rurtalsperre. Der wichtigste Nebenfluss ist die Urft. Der mittlere
Hochwasserabfluss (MHQ) liegt am Pegel Gemund/Urft (AEo = 345 km?) bei 69 m?/s. Der
Mittellauf der Rur verlauft zwischen Rurtalsperre und Einmindung der Inde. Neben der
Inde ist hier die Kall der wichtigste Nebenfluss. Im Unterlauf der Rur stellt die Wurm den
wichtigsten Zufluss dar. Der mittlere Hochwasserabfluss (MHQ) betragt am Pegel
Stah/Rur (AEo = 2.135 km?) 85 m3/s. Vor ihrer Mlindung in die Maas im niederlandischen
Roermond flie3t der Rur mit dem Bosbeek noch ein grenziberschreitendes Gewasser zu.

Im Vergleich dazu ist der Maaszufluss Niers durch Siumpfungsmafnahmen im Quellbe-
reich im Zuge des Braunkohletagebaus und im weiteren Fliel3verlauf durch Simpfungs-
wassereinleitungen gepragt. Weiterhin wird die Wasserfihrung bei Hochwasser insbeson-
dere im Ober- und Mittellauf von den Niederschlagswassereinleitungen der Stadte Mon-
chengladbach und Viersen gepragt. Hier treten im Sommerhalbjahr verstarkt Hochwasser-
ereignisse auf, wahrend im Unterlauf vor allem im Winterhalbjahr mit Hochwasser gerech-
net werden muss. Der mittlere Hochwasserabfluss (MHQ) der Niers am Pegel Goch/Niers
(AEo = 1.203 km?) betragt 22 m3/s. Der mittlere Hochwasserabfluss MHQ der Schwalm
am Pegel Landesgrenze (AEo = 253 km?) betragt 6 m*/s.
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2.1.4 Landnutzung, wirtschaftliche Aktivitidten und Bevolkerung

Im nordrhein-westfalischen Anteil der Flussgebietseinheit Maas dominiert die land- und
forstwirtschaftliche Nutzung (s. Abbildung 7). Ackerflachen nehmen mit 38 % der Gesamt-
flache den groRten Anteil ein, gefolgt von Wald- und Forstflachen mit 24 % und Grunland
mit 15 %. Der Anteil an Siedlungsgebieten und Gewerbeflachen liegt bei 18 %.

5%

Flachenanteil
24 %

18 % B Wald

O Acker

O Grinland

15 % .
@ Siedlung und

Gewerbe

O Sonstiges
38 %

Abbildung 7:  Anteile der Landnutzungskategorien nach ATKIS Basis-DLM in der Flussge-
bietseinheit Maas NRW (Stand: 31. Dezember 2019; MULNV 2020: 1-61)

Bedeutende Verkehrskorridore befinden sich besonders im Teileinzugsgebiet Maas Nord.
Hier queren die Bundesautobahnen BAB 57 und BAB 40 das Gebiet in West-Ost-Rich-
tung. Um den Ballungsraum Moénchengladbach herum verlaufen die vier Bundesautobah-
nen BAB 61, BAB 44, BAB 52 und BAB 46. Die Stadte Ménchengladbach und Aachen
werden in Nord-Sud-Richtung durch die BAB 44 verbunden. Im Teileinzugsgebiet

Maas Sud verlauft aullerdem die Bundesautobahn BAB 4 auf der Hohe von Aachen in
West-Ost-Richtung. Im Bahnverkehr quert eine Hochgeschwindigkeitsstrecke das Gebiet,
die Verbindung Kdéln-Aachen-Brussel.

Teileinzugsgebiet Maas Siid

Im Teileinzugsgebiet Maas Sud liegt die Hauptnutzung nach Flachenanteilen in der Land-
und Forstwirtschaft. Rund die Halfte der Flache wird landwirtschaftlich genutzt. Fast ein
Drittel des Gebietes sind Wald und Forst. Diese Nutzungen sind jedoch nicht gleichmalig
Uber das Teileinzugsgebiet verteilt. In der wald-, aber auch grinlandreichen stdlichen
Halfte des Teileinzugsgebietes findet kaum Ackerbau statt. Dagegen werden die nérdliche
Halfte und das sudlich von Duren gelegene Gebiet vom Ackerbau gepragt. 16 % der Ge-
samtflache des Teileinzugsgebietes Maas Sid sind Siedlungs- uns Gewerbeflachen. Eine
bedeutende Nutzung liegt im Abbau von Bodenschatzen in Tagebauen. Besonders
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hervorzuheben sind die Braunkohletagebaue Inden und Hambach sowie deren Vorlau-
fertagebaue, die wesentlich die Grundwasserlandschaft im Teileinzugsgebiet Maas Sud
beeinflussen (MKULNV 2015). Der Flachenanteil ist zwar gering, jedoch entstehen durch
weitreichende Grundwasserabsenkung sowie Umnutzungen der Landschaft Auswirkun-
gen auf die Umwelt (MULNV 2005a).

Im Teileinzugsgebiet Maas Sid leben etwa eine Millionen Einwohner*innen. Die Einwoh-
nerdichte betragt ca. 455 Einwohner pro km?. Starker verdichtete Siedlungsbereiche und
Industrieflachen befinden sich vor allem an der Rur in der Stadteregion Aachen sowie den
Kreisen Diren und Heinsberg (MKULNV 2015).

Teileinzugsgebiet Maas Nord

Das Teileinzugsgebiet Maas Nord ist Iandlich gepragt, mit intensiver Ackernutzung. Die
Acker-, Grinland- und Forstnutzungen sind relativ gleichmafig Gber das Gebiet verteilt.
GroRRere zusammenhangende Waldgebiete finden sich im Norden und im Sudwesten des
Einzugsgebiets. Der Anteil an Siedlungs- und Gewerbeflachen liegt in der Summe bei

20 %.

Das Teileinzugsgebiet Maas Nord hat ca. 900.000 Einwohner*innen. Die Einwohnerdichte
liegt bei ca. 500 Einwohner pro km2. Stark besiedelt und industriell genutzt ist besonders
das Stadtgebiet von Ménchengladbach (MKULNV 2015).

2.1.5 Schutzgebiete und Kulturerbe

Im Einzugsgebiet der Maas befinden sich 63 Schutzgebiete nach der Flora-Fauna-Habi-
tat-Richtlinie (kurz FFH-Richtlinie, Richtlinie 92/43/EWG) sowie vier nach der Vogel-
schutz-Richtlinie (kurz VS-Richtlinie, Richtlinie 2009/147/EG). Des Weiteren gibt es 35
festgesetzte und 31 geplante Trinkwasserschutzgebiete.

Von der UNESCO wurde in der Flussgebietseinheit eine Weltkulturerbestatte aufgenom-
men. Hierbei handelt es sich um den Aachener Dom, welcher seit 1978 als UNESCO-
Weltkulturerbestatte ausgezeichnet ist.

2.1.6 Vergangene Hochwasserereignisse

Teileinzugsgebiet Maas Siid

Im Teileinzugsgebiet Maas Sud kam es immer wieder zu starken Hochwasserereignissen.
Besonders betroffen waren die gréReren Gewasser wie Rur, Inde, Vichtbach, Wurm, Urft
und Olef. Darum wurden fur diese Gewasser auch bereits vor gut einhundert Jahren die
sogenannten PreuRischen Uberschwemmungsgebiete festgelegt. Das grote bekannte
und weitgehend dokumentierte Hochwasserereignis an der Inde und Vicht ist das Ereignis
von 1890. Es stellt die Grundlage der Kartierung der Uberschwemmungsgebiete durch die
preuRische Landesaufnahme von 1910/1913 dar (MKULNV 2011). In der jingeren
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Vergangenheit traten grofiere Hochwasserereignisse vor allem in den Jahren 2011, 2014,
2019 und 2020 auf. Das Hochwasser an der Rur vom Marz 2019 entsprach in etwa einem
zehnjahrlichen Hochwasserereignis.

Teileinzugsqgebiet Maas Nord

Im Teileinzugsgebiet Maas Nord erreichen extreme Niederschlage mit einer Wiederkehr-
zeit von 100 Jahren Niederschlagshéhen von 80 bis 110 mm in ein bis drei Tagen. Insbe-
sondere ergiebige sommerliche Gewitterregen fuhren am stark versiegelten Oberlauf der
Niers zu ausgepragten Hochwasserwellen. Auch ergiebige Winterregen auf gefrorenem
Boden mit Schneebedeckung wurden im Einzugsgebiet der Niers beobachtet. Bei einer
solchen Konstellation klimatischer GréRen kénnen extreme Winterhochwasserereignisse
entstehen (StUA Krefeld 2002). Der hochste Abfluss wurde am Pegel Goch/Niers im
Jahr 1960 mit 42,4 m3/s gemessen. Im Juni 2016 wurde der Unterlauf der Niers von zwei
grol¥flachigen Starkregenereignissen getroffen. Diese haben in der Niers zu zwei Som-
merhochwassern mit jeweils 28 m?/s Abfluss am Pegel Goch gefuhrt.

Die Hochwassergefahrdung an der Schwalm kann laut Hochwasseraktionsplan Schwalm
als gering eingestuft werden. Auch im Rahmen der Uberpriifung und Aktualisierung der
vorlaufigen Risikobewertung im 2. Zyklus wurde die Schwalm nicht als Gewasser mit ei-
nem potenziellen signifikanten Hochwasserrisiko identifiziert. Im Unterschied zur Schwalm
verursacht der Beeckbach seit Jahrzehnten im Stadtgebiet von Wegberg Hochwasser-
schaden (MKULNV 2011).

Juli-Hochwasser 2021

Das Sturmtief Bernd hat im Zeitraum vom 13. bis 15. Juli 2021 Teile Deutschlands mit
teils katastrophalen Ausmalen verwistet. So fielen Uber dem Westen Deutschlands (so-
wie in Teilen Belgiens und in Luxemburg) enorme Regenmengen von 100 mm bis

150 mm, ein Grofteil des Niederschlags ging innerhalb von 15 bis 18 Stunden nieder
(CEDIM 2021). In Nordrhein-Westfalen Ubertrafen die Niederschlagsmengen die im lang-
jahrigen Mittel fir den Monat Juli aufgezeichneten Werte um das Zwei- bis Dreifache
(MULNV 2021). Die aul3ergewohnlich grof3e raumliche Ausdehnung der hohen Nieder-
schlagsmengen grof3er als 130 mm in einer sehr kurzen Zeitspanne fuhrte zu hohen Ab-
flussen in den Gewassern.

Das stark gegliederte Gelande der Eifel mit zum Teil tief eingeschnittenen Flusstalern so-
wie die annahernd gesattigten Boden verstarkten den Oberflachenabfluss und fuhrten zu
einer rasanten Akkumulation des Niederschlags sowie zu einer sehr kurzen Anstiegszeit
des Abflussscheitels der Gewasser. Das daraus resultierende verheerende Hochwasser
hinterlie® Todesopfer, Verletzte und katastrophale Schaden an Wohngebauden und Infra-
strukturen (CEDIM 2021). Es waren auch Dammbriiche zu verzeichnen, und Evakuierun-
gen wurden vorsorglich bei drohenden Dammbrtchen durchgefihrt.
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Im Einzugsgebiet der Maas waren insbesondere die Gewasser des Einzugsgebiets der
Rur betroffen. Darunter fallen u. a. die Rur, Urft, Olef, Vichtbach, Inde und Wurm. An der
Urft, Olef, Vicht und Inde wurde teilweise das in den aktuellen Hochwassergefahrenkarten
dargestellte HQexrem Weit Ubertroffen. Neben den Hauptgewassern waren viele Nebenge-
wasser betroffen. Diese sind im Landtagsbericht zum Hochwasserereignis Mitte Juli 2021
benannt (MULNV 2021). Die Auswertungen zu den Folgen des Hochwassers werden al-
lerdings bis zur Verdéffentlichung des vorliegenden HWRM-Plans noch nicht abgeschlos-
sen sein, weshalb der oben benannte Bericht lediglich den derzeitigen Stand wiedergibt.
Das Land Nordrhein-Westfalen wird weitere Ergebnisse zum Hochwasserereignis zeitnah
veroffentlichen.

Eine erste Schatzung des Gesamtverbands der Deutschen Versicherungswirtschaft
(GDV) beziffert die Kosten auf 4,5 bis 5,5 Mrd. Euro fir gesamt Deutschland (KREIEN-
KAMP ET AL. 2021). Zum Zeitpunkt kurz nach der Katastrophe lagen Schatzungen bei
einem versicherten Schaden von mehr als 10 Mrd. Euro, wobei nur rund 37 % bis 47 %
der Gebaude Uber Elementarversicherungen abgesichert waren. Massive Schaden erlitt
auch die Infrastruktur (CEDIM 2021).

2.2 Folgen des Klimawandels im Flussgebiet Maas

Das Ausmal des Klimawandels bei einem weiter konstanten Anstieg der Treibhausgas-
konzentration in der Atmosphare (Szenario ,Weiter wie bisher®, RCP 8.5) zeigt sich im
deutschen Einzugsgebiet Maas durch eine Zunahme der Lufttemperatur zwischen + 0,8 K
(15. Perzentil) und + 1,7 K (85. Perzentil) fir die nahe Zukunft (2021-2050) und einem
Anstieg zwischen + 2,9 K (15. Perzentil) und + 4,3 K (85. Perzentil) fur die ferne Zukunft
(2071-2100) im Niederrheinischen Tiefland (LANUV 2020c). Der festgestellte Tempera-
turanstieg in den Klimaprojektionen ist in den Jahreszeiten einheitlich (LANUV 2019c).
Entsprechend der héheren Jahresdurchschnittstemperatur treten weniger Eis- und Frost-
tage (- 4 Tage bei RCP 8.5) und mehr hei3e Tage mit Temperaturen gréf3er oder gleich
30 °C (+ 4 Tage bei RCP 8.5) in der nahen Zukunft auf (LANUV 2019c).

Das Land NRW hat eine Strategie zur Anpassung an den Klimawandel erarbeitet, die u. a.
dezidiert auf die méglichen Veranderungen des Wasserhaushalts eingeht und auch regio-
nale Besonderheiten bericksichtigt. Im Rahmen dieser Arbeiten wurde das Projekt ,Ext-
remwertuntersuchung Starkregen in NRW (ExUS)“ von November 2008 bis Dezember
2009 durchgeflihrt. Untersucht wurde, ob sich aus den Messdaten der Niederschlagsstati-
onen (Niederschlagsdaten von 1950 bis 2008) in NRW eine Veranderung im Starkregen-
verhalten ableiten I&sst und ob vorliegende Daten aus Klimamodellen eine zukinftige An-
derung erkennen lassen (LANUV 2010a). Uber die untersuchten 59 Jahre ist erkennbar,
dass die mittleren Niederschlagssummen in den hydrologischen Winterhalbjahren zuge-
nommen haben, hingegen landesweit keine signifikante Anderung der mittleren Nieder-
schlagssummen im Sommerhalbjahr auftrat. Eine Verschiebung der Niederschlage im
Jahresgang aulerte sich vor allem darin, dass die mittleren Monatssummen im Marz
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anstiegen und im August abnahmen. Diese bisherigen Veranderungen gingen weitgehend
unbemerkt vonstatten und ,zogen keine unlésbaren Probleme in der Wasserwirtschaft
nach sich® (LANUV 2010b: 41).

Bei der Zunahme der Anzahl von Extremereignissen bei den Messungen kurzer Dauerstu-
fen Uberlagern sich der Klimaeffekt und die Veranderung der Messtechnik. Die gemesse-
nen Niederschlagsmengen der Extremereignisse zeigen keine signifikante Anderung auf.
In den 2000er Jahren sind vermehrt lokale Starkregenereignisse aufgetreten, die in Sied-
lungsgebieten haufig zu Schaden gefuhrt haben. Eine derartige Haufung besonders star-
ker Ereignisse hat es aber bereits zu Beginn der 1950er und in der zweiten Halfte der
1960er Jahre gegeben. Es wird durch entsprechendes Monitoring nachzuhalten sein, ob
in Zukunft die Haufigkeit und Intensitat der Starkregen wieder abnimmt oder auf einem ho-
hen Niveau bleibt.

Angesichts der potenziellen Gefahr von vermehrten Extremwetterereignissen werden im
Klimafolgenmonitoring von NRW zusatzlich zum ExUS-Projekt jahrlich die Niederschlags-
kenntage als Indikatoren erfasst. Die Niederschlagskenntage werden dabei in drei Stufen
untergliedert: tber 10 mm pro Tag, 20 mm pro Tag und 30 mm pro Tag. Im betrachteten
Zeitraum von 1951 bis 2015 konnte Uber das Land gemittelt keine signifikante Erh6hung
der Niederschlagskenntage identifiziert werden. Bei Betrachtung der einzelnen Stationen
verdeutlicht sich der Einfluss Topographie und Lage im Luv bzw. Lee auf die Indikatoren.
Dadurch erreicht die Station Monschau, welche auch in der Flussgebietseinheit Maas
liegt, in allen Starkniederschlagsklassen eine héhere Tagesanzahl (Vergleich 1951-1980
und 1981-2015). In der Klasse Uber 10 mm pro Tag sind es im zweiten Zeitraum

funf Tage mehr pro Jahr. Der Jahreszeitenvergleich zeigt, ahnlich zum Jahresgang der
Niederschlagssumme, eine leichte Zunahme der Tagesanzahl im Frihjahr, Herbst und
Winter sowie eine leichte Abnahme im Sommer (LANUV 2016). Fir das Niederrheinische
Tiefland zeigen die Klimaprojektionen fir die nahe Zukunft eine leichte Zunahme (Mini-
mum + 1 %) bis groRere Zunahme (Maximum + 7 %) der mittleren Niederschlagssumme
beim Szenario RCP 8.5. In der fernen Zukunft wird eine leichte Zunahme (Minimum

+ 2 %) bis zu einer gréfleren Zunahme (+ 23 %) projiziert (LANUV 2019c).

Fir das deutsche Einzugsgebiet der Maas wurden die mdglichen Auswirkungen des Kii-
mawandels auf der Grundlage des Langzeitverhaltens von Hochwasserabflissen in der
Vergangenheit und von Simulationen moglicher zukinftiger Hochwasserereignisse analy-
siert. Das Langzeitverhalten von Hochwasserabflliissen wurde dabei anhand eventuell
vorhandener Trends in den aktuellen Zeitreihen von jahrlichen und monatlichen Hochstab-
flussen und der relevanten Abflusskennwerte ermittelt. Die aktuellen Hochwasserstatisti-
ken flieRen in die Berechnung der Hochwasserkennwerte ein. Demnach werden die Aus-
wirkungen der bereits stattgefundenen Klimaveranderung auf die Hochwasserentwicklung
entsprechend Art. 14 Abs. 4 HWRM-RL bereits berticksichtigt.
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Bei der Bewertung des Hochwasserrisikos beztiglich der Auswirkungen des Klimawandels
ist zu berlcksichtigen, dass die Klimaprojektionen mit Unsicherheiten verbunden sind. Zu-
sammenfassend lassen sich folgende Veranderungen von Niederschlagen und Abfliissen

ableiten:

a. Hydrologisches Winterhalbjahr:

Zunahme der Niederschlage
Abnahme des Niederschlags in Form von Schnee

Zunahme der Abflisse und Hochwasser mit hoher Eintrittswahrscheinlichkeit

b. Hydrologisches Sommerhalbjahr:

33

Abnahme der Niederschlage

Potenziell haufigere Starkregenereignisse
Absinken des Grundwasserspiegels
Abnahme der Abflusse

Zunahme der Niedrigwasserperioden und deren Dauer.



HWRM-Plan fir den deutschen Teil der Flussgebietseinheit Maas 2021-2027

3 Vorlaufige Bewertung des Hochwasser-
risikos und Bestimmung der Risikogebiete

Bis Ende 2011 hat NRW fir die Flussgebietseinheit Maas eine vorlaufige Bewertung der
Hochwasserrisiken vorgenommen. Es wurden die Gewasser bestimmt, fir die ein potenzi-
elles signifikantes Hochwasserrisiko besteht. Diese Risikogebiete wurden bis Ende 2018
Uberprift und aktualisiert.

3.1 Methodik zur Uberpriifung der vorldufigen Bewertung des Hochwasserrisikos

Bei der Uberpriifung der vorldufigen Bewertung des Hochwasserrisikos wurde in drei
Schritten Gberpruft, fir welche Gebiete entsprechend der aktuellen Informationen ein po-
tenzielles signifikantes Hochwasserrisiko besteht (s. Abbildung 8). Dazu wurden in einem
ersten Schritt die im 1. Zyklus ermittelten Risikogebiete (gem. § 73 WHG) dahingehend
gepruft, ob neue Erkenntnisse und Daten hinsichtlich der Risikosituation vorlagen: auf-
grund der Risikobewertungen in den Hochwassergefahren- und Hochwasserrisikokarten
(HWGK und HWRK) oder im Zuge der Hochwasserrisikomanagement-Planung aufgrund
neuer signifikanter Schadensereignisse oder sonstiger wesentlicher Veranderungen. An-
hand dieser neuen Erkenntnisse und Daten wurden im zweiten Schritt die zugrundelie-
genden Gewasserabschnitte mit Hochwasserrisiko hinsichtlich ihrer Signifikanz Gberpruift.
Im dritten Schritt wurde fiir die Gewasser, die aulterhalb der Risikogebiete des 1. Zyklus
lagen, eine Neubewertung der Risiken durchgefiihrt, wenn zwischenzeitlich Schadenser-
eignisse eingetreten waren oder sich neue Betroffenheiten mit Bezug zu den Schutzgu-
tern, z. B. durch Siedlungserweiterungen, Ansiedlung von Betrieben mit Anlagen gemaf
Industrieemissionsrichtlinie (RL 2010/75/EU; kurz IE-Anlagen) etc. ergeben hatten. Dazu
wurden insbesondere die signifikanten Hochwasserereignisse seit der Erstellung der vor-
laufigen Bewertung (2011) erfasst und ausgewertet (s. Hochwasserrisikomanagementpla-
nung in NRW Uberpriifung und Aktualisierung der vorlaufigen Risikobewertung im 2. Zyk-
lus der HWRM-RL sowie Aktualisierung der Risikogebiete (MULNV 2018)).
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Schritt 1:
Ausgangslage

Zusammenstellung neuer

- o . risikorelevanter Erkenntnisse zum
Risikogewdsser als Ergebnis des Risikogew3ssernetz seit 2011

1. HWRM-Zyklus (Stand Dez. 2011)

Schritt 2:
Uberprl'.]fung des 1. HW- Neubewertung von Abschnitten, an

Risiko-G . t denen neue risikorelevante
'_S| O-BEWassErnetaes Erkenntnisse vorliegen
Eingrenzung anhand neuer
Erkenntnisse (nicht signifikant)

Schritt 3:
Uberpr[jfu ng der ,,nicht Neubewertung bei Vorliegen

. S isikorelevanter
otenziellen signifikanten feuer st
P g Erkenntnisse (anhand der

.. . "
Risi kOgewasser Signifikanzkriterien/-schwellen)
Ggf. Ergdnzung der Risikogewasser

INFRASTRUKTUR & UMWELT 2016

Abbildung 8:  Arbeitsschritte der vorldufigen Bewertung im 2. Zyklus zur Uberpriifung der
Gewasser mit potenziellem signifikantem Hochwasserrisiko

Entsprechend der Vorgaben des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) und der HWRM-RL
wurden in der vorlaufigen Risikobewertung die Risiken fur die Schutzguter

e menschliche Gesundheit (Kapitel 3.3.1),
e Umwelt (Kapitel 3.3.2),

e Kulturerbe (Kapitel 3.3.3) und

e wirtschaftliche Tatigkeiten (Kapitel 3.3.1)

bertcksichtigt. Fir die vier Schutzglter wurden entsprechende Bewertungs- und Signifi-
kanzkriterien sowie Signifikanzschwellen herangezogen.

3.2 Beriicksichtigung der Hochwasserarten

Auch bei der vorlaufigen Risikobewertung wurden entsprechend der Vorgaben des WHG
und der HWRM-RL die verschiedenen Hochwasserarten hinsichtlich ihrer potenziellen sig-
nifikanten Risiken fur die Schutzguter berucksichtigt (s. Kapitel 1.1.4).

Von den betrachteten Hochwasserarten sind in der Flussgebietseinheit Maas allein Uber-
flutungen entlang von Oberflachengewassern als signifikantes Hochwasserrisiko im Sinne
des § 73 Abs. 1 WHG einzustufen und dementsprechend bei der vorlaufigen Risikobewer-
tung zu behandeln.
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3.3 Signifikanzkriterien und deren Anwendung

Zur Uberprifung der vorlaufigen Risikobewertung wurde fiir die Gewasser innerhalb der
Flussgebietseinheit anhand der nachfolgend beschriebenen Signifikanzkriterien schritt-
weise Uberprift, ob

¢ an einem Gewasserabschnitt neue Erkenntnisse vorlagen (z. B. eine offenkun-
dig geringe Betroffenheit aus der Risikokarte oder der Defizitanalyse des
1. Zyklus) und falls ja,

¢ die potenziellen Risiken flr die jeweiligen Schutzgtiter die Signifikanzschwellen
Uberschritten hatten.

Neben der Mdglichkeit der Verwendung von Schadenspotenzialen als Signifikanzkriterium
wurden die Kriterien ,Personen- und Sachgefahrdungen®, ,Umweltgefahrdungen® und
~Gefahrdung von Kulturgutern/-objekten* zur Anwendung empfohlen (LAWA 2017).

Die sich daraus ergebenden potenziellen signifikanten Risiken je Schutzgut wurden doku-
mentiert und durch Experten*innen plausibilisiert. Die Uberpriifung der Ergebnisse der

0. g. Schritte auf Plausibilitat erfolgte in der Regel durch fach- und ortskundige Mitarbei-
ter*innen der Wasserwirtschaftsverwaltungen, ggf. unter Einbeziehung von Kommunen
und anderen einschlagigen ortskundigen Experten*innen. Dieses erfolgte vor allem im
ersten Schritt, der Uberpriifung auf neue Erkenntnisse und neue aufgetretene Ereignisse
sowie im letzten Schritt, der Plausibilisierung des Ergebnisses der Uberpriifung insge-
samt.

Die Ergebnisse sowie die Veranderungen gegentber dem 1. Zyklus sind in Kapitel 3.4 do-
kumentiert.

3.3.1 Signifikanzkriterien fiir Personen- und Sachgefahrdungen (menschliche Ge-
sundheit und wirtschaftliche Tatigkeiten)

Ein wesentliches Kriterium fir die Abschatzung der nachteiligen Folgen von Hochwasser-
ereignissen und deren Signifikanz entsprechend der Richtlinie ist das Ausmal} der Betrof-
fenheit von Siedlungsflachen und Gewerbe-/Industrieflachen und das jeweils auf diesen
Flachen vorhandene Schadenspotenzial.

Fur den 3. Zyklus wird die Verwendung von Schadenspotenzialen zur Ermittlung der Sig-
nifikanz bundesweit angestrebt. Wo entsprechende Informationen nicht vorlagen, wurde
die FlachengroRe fur zusammenhangende Siedlungs- und Gewerbeflachen in einer Band-
breite von 0,5 bis 5,0 ha als Orientierungswert bertcksichtigt (s. Tabelle 4). Diese Band-
breite bildet die unterschiedlichen Schadenspotenziale ab, die sich aufgrund der unter-
schiedlichen Faktoren, wie z. B. Bevolkerungsdichte, Immobilienwerte und Wertschopfun-
gen, ergeben.
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Tabelle 4: Signifikanzkriterien fiir Personen- und Sachgefahrdungen als Alternative zu
Schadenspotenzialbetrachtungen

Signiﬁkanzkriterien Bezug zu Schiitzgiitern Bandbreite
fir die Uberpriifungsschritte der PERA Menschl. | Wirtschaftl. Umwelt Kultur- Kriterium | Signifikanz-
Gesundh.| Taétigk. erbe (Bemerkung) | schwelle
A) Personen-/ Sachgefahrdungen
zusammenhéngende Siedlungsflédchen X X FlachengroRe | 05-5ha
Gewerbe-/ Industrieflachen X X im HQ-extrem® | 0,5-5 ha

3.3.2 Signifikanzkriterien fur Umweltgefahrdungen

Zur Abschatzung der potenziell nachteiligen Folgen von Hochwasserereignissen und de-
ren Signifikanz fur das Schutzgut Umwelt wurde das Vorhandensein von Anlagen mit um-
weltgefahrdenden Stoffen und Schutzgebiete an Gewasserabschnitten sowie die Gefahr-
dung fur die Umwelt untersucht (s. Tabelle 5).

Tabelle 5: Signifikanzkriterien fiir Umweltgefahrdungen

Signifikanzkriterien Bezug zu Schiftzgiitem Bandbreite

fir die Uberpriifungsschritte der PFRA Menschl. {Wirtschaft Umwelt Kulur- Kriterium |Signifikanz

Gesundh.| Tatigk. erbe (Bemerkung) | schwelle

B) Umweltgefahrdungen

B1) Anlagen mit umweltgefahrdenden Stoffen
IE-Anlagen X =1
Stdrfallbetriebe nach Stérfallverordnung X Vorhandensein, 1
(Seveso-lll-Richtlinie) Gefahrdung =
PRTR-Anlagen X =1

B2) Schutzgebiete (i.d.R.nach WRRL)
Schutzgebiete (z.B. Natura 2000 efc.) X =1
Trinkwasserentnahmestellen X X Vorhandensein, >1
Trinkwasser- und Heilquellenschutzgebiete x x Geféhrdung 1
Badegewésser X =1

Gewasserabschnitte, an denen mindestens eine |IE-Anlage, ein Storfallbetrieb nach Stor-
fallverordnung und/oder eine PRTR-Anlage (Pollutant Release and Transfer Register —
Europaisches Schadstofffreisetzungs- und -verbringungsregister) liegt/liegen, werden als
signifikant eingestuft. Hier handelt es sich um Industriebetriebe, von denen bei einer Uber-
flutung der Anlagen durch Hochwasser das Risiko ausgeht, dass Produktionsstoffe oder
Abfallprodukte in die Umwelt gelangen. Dies betrifft z. B. Mineral6l- oder Gasraffinerien,
metall- und mineralverarbeitende Industriebetriebe, chemische Industriebetriebe oder Ab-
fallbetriebe.

Ebenso kénnen bei entsprechender Gefahrdung fiir die Umwelt Gewasserabschnitte als
potenziell signifikant eingestuft werden, an denen ein Schutzgebiet (z. B. Natura 2000-Ge-
biet), eine Trinkwasserentnahmestelle, ein Trinkwasser- und Heilquellenschutzgebiet
und/oder ein Badegewasser liegen, wenn fir diese Gebiete eine Gefahr durch ein
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Hochwasser gesehen wird. So kénnen mit dem Hochwasser Schadstoffe in die Flache ge-
schwemmt werden, die z. B. die Qualitat von Grundwasser in Trinkwasserschutzgebieten
oder die Qualitat von Erholungs- und Badegewassern nachteilig beeinflussen kénnen.
Durch die Uberflutung von Natura 2000-Gebieten kann ggf. der Lebensraum fiir zu schiit-
zende Tier- und Pflanzenarten signifikant dauerhaft beeintrachtigt werden. Dabei ist aber
auch zu beachten, dass natiirliche Uberflutungen fiir auentypische Lebensraume exis-
tenznotwendig und typisch sind.

3.3.3 Signifikanzkriterien fur Gefahrdungen von Kulturgiitern/-objekten

Die nachteiligen Folgen von Hochwasserereignissen und deren Signifikanz fur das
Schutzgut Kulturerbe wurden anhand der potenziellen Betroffenheit von bedeutenden Kul-
turgutern/-objekten abgeschatzt (s. Tabelle 6).

Tabelle 6: Signifikanzkriterien fiir Gefahrdungen von Kulturgiitern/-objekten
Signifikanzkriterien Bezug zu Schiitzgiitern Bandbreite
tiir die (iberorif nritte der PFRA Menschl. [ Wirtschaftl. Umwelt Kultur- Kriterium  |Signifikanz-
o ele TherpringssenTe e Gesundh.| Tatigk. erbe (Bemerkung) | schwelle

C) Gefahrdung von Kulturgiiter /-objekte

Vorhandensein,

UNESCO Weltkulturerbestatten X . >1

Gefahrdung
Denkméler / denkmalgeschiitzte Vorhandensein,
Geb&ude bzw. Stadt- und Ortskerne/ X Bedeutung, >1
Bau-/ Kunstdenkméler Gefahrdung

Als schitzenswerte Kulturglter werden im Rahmen der vorlaufigen Bewertung mindes-
tens die hochwasserempfindlichen anerkannten UNESCO-Weltkulturerbestatten sowie
Kulturguter und -objekte mit besonderer Bedeutung angesehen. Sofern an diesen Kultur-
gutern potenziell Schaden infolge Hochwasser entstehen, werden die entsprechenden
Gewasserabschnitte als signifikant eingestuft.

3.4 Ergebnis der Uberpriifung und Bestimmung der Risikogebiete

Als Ergebnis ergibt sich nach der Uberpriifung und Aktualisierung der Risikogebiete eine
Risikogebietskulisse fur den 2. Zyklus, die nun 662 km Gewasserstrecke umfasst und so-
mit kleiner ist als die des 1. Zyklus. Die Differenz von 74 km resultiert aus Gewasserstre-
cken, die im Zuge des 2. Zyklus als Risikogebiete entfallen sind bzw. verandert wurden.
Insgesamt sind im 2. Zyklus flinf Gewasser mit einem potenziellen signifikanten Hochwas-
serrisiko entfallen. An drei Risikogewassern wurden Anderungen vorgenommen. Am
Nierskanal wurde die Gewasserstrecke um 0,9 km reduziert und am Krauthausen-Juili-
cher-Muhlenteich um 4,9 km sowie am Schlichbach um 0,6 km erganzt.
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Diese geringen Anderungen vom 1. zum 2. Zyklus zeigen, dass die Kriterien, die fiir die
Bestimmung der Gewasserstrecken mit einem potenziellen signifikanten Hochwasserri-
siko im 1. Zyklus angesetzt worden sind, bereits adaquat gewahlt waren.
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Abbildung 9 zeigt als Ergebnis der Aktualisierung der vorlaufigen Risikobewertung die Ge-
wasserstrecken mit potenziellem signifikantem Risiko im 1. Zyklus (griin) und 2. Zyklus
(blau). Eine Auflistung der Gewasserstrecken mit potenziellem signifikantem Risiko pro
Teileinzugsgebiet zeigt folgende Tabelle 7:

Tabelle 7: Ubersicht der Gewiésserstrecken mit einem potenziellen signifikanten Risiko
in der Flussgebietseinheit Maas

Teileinzugsgebiet |Stand 2018 Stand 2011 Neu bestimmte Entfallene Ge-
[km] [km] Gewasserstrecke |wasserstrecke
[km] [km]
Maas Nord 136 216 0 80
Maas Sid 526 520 6 0

Detaillierte Informationen zur Fortschreibung der vorlaufigen Bewertung des Hochwasser-
risikos finden sich im nordrhein-westfalischen Bericht zur Uberpriifung und Aktualisierung
der vorlaufigen Risikobewertung (MULNV 2018).

Das Netz der Risikogebiete wurde im Dezember 2018 lber WasserBLIcK an die Europai-
sche Kommission berichtet.

Eine Koordinierung und Abstimmung der Grenzgewasser und grenziberschreitenden Ge-
wasser des Bundeslands NRW und der Nachbarstaaten im Einzugsgebiet der Maas fand
unter anderem im Rahmen der Internationale Maaskommission (IMK) und durch l&nder-
Ubergreifende Gremien statt. Hierdurch wurde sichergestellt, dass trotz unterschiedlicher
nationaler Vorgehensweisen und Methoden ein insgesamt koharentes Ergebnis bei der
Uberprifung und Aktualisierung der vorlaufigen Bewertung des Hochwasserrisikos erzielt
wurde. Eine genaue Auflistung der Abstimmungen zu den Grenzgewassern und grenz-
Uberschreitenden Gewassern findet sich im Bericht zur vorlaufigen Bewertung des Hoch-
wasserrisikos NRWs und in der Vorgehensweise zur Ermittlung der Risikogewasser im
Sinne der HWRM-RL (siehe oben).
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4 Hochwassergefahrenkarten und Hoch-
wasserrisikokarten

Da neben der Information Uber die Lage eines Risikogebietes auch das Ausmal des Risi-
kos eine wichtige Grundlage fir die Planung von SchutzmafRnahmen ist, wurden Hoch-
wassergefahrenkarten (HWGK) und Hochwasserrisikokarten (HWRK) erstellt. Die Karten
geben Auskunft Uber die von Hochwasser verschiedener Szenarien betroffenen Flachen
und das Ausmal} der Gefahren und Risiken flr die Schutzgter.

In der HWGK sind fiir jedes Risikogebiet die Uberflutungsgebiete fiir folgende Hochwas-
serszenarien (§ 74 Abs. 2 WHG bzw. Art. 6 Abs. 3 HWRM-RL) erfasst:

4

Hochwasser mit niedriger Wahrscheinlichkeit oder Szenarien fur Extremereig-
nisse: Die Darstellung eines Hochwassers mit niedriger Wahrscheinlichkeit o-
der eines Extremereignis dient der Veranschaulichung extremer Zustande. In
der Flussgebietseinheit Maas wird ein extremes Hochwasserereignis als ein
Ereignis definiert, welches im statistischen Mittel seltener als alle 100 Jahre
auftritt (HQexrem). Unter Szenarien fur Extremereignisse sind solche zu verste-
hen, die beispielsweise potenziell nachteilige Folgen durch ein Versagen von
Hochwasserschutzeinrichtungen, Abflussbeeintrachtigungen baulicher oder
sonstiger Art (Bauwerksversagen, Verklausung von Bricken und Durchlassen
u. a.) oder eine ungiinstige Kombination seltener Ereignisse im Binnenbereich
darstellen. Kommunen, Gemeinden und auch direkt Betroffene kdnnen auf
Grundlage dieser Darstellung Entscheidungen z. B. fir die Bauvorsorge tref-
fen. Beim Betrachten eines solchen Ereignisses wird schnell ersichtlich, dass
ein technischer Hochwasserschutz nur bis zu einem im Vorfeld bestimmten
Wasserstand (Bemessungshochwasser) Schutz bieten kann.

Hochwasser mit mittlerer Wahrscheinlichkeit: Das Hochwasser mit mittlerer
Wahrscheinlichkeit wurde auf Grundlage der in den Landern abgestimmten
Empfehlungen der Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) in Uber-
einstimmung mit Europa-, Bundes- und Landerrecht festgelegt. Dieses Ereignis
entspricht einem Hochwasser, wie es statistisch einmal in 100 Jahren vor-
kommt (HQ1o0).

Ggf. Hochwasser mit hoher Wahrscheinlichkeit: Die Auswahl und Darstellung
von haufigeren Ereignissen (Hochwasser mit hoher Wahrscheinlichkeit), bei
denen signifikante Auswirkungen erwartetet werden, wurden entsprechend den
Empfehlungen der Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft (LAWA 2018a) innerhalb
der Flussgebietseinheit Maas abgestimmt. Fiir Hochwasser mit hoher Wahr-
scheinlichkeit wurde i. d. R. ein Hochwasser gewahlt, welches im statistischen
Mittel alle 10 bis 20 Jahre auftritt (HQnausg).
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Die HWGK enthalten fir jedes Risikogebiet nach § 74 Abs. 3 WHG bzw. Art. 6
Abs. 4 HWRM-RL:

e das AusmaR der Uberflutung (Flache),
o die Wassertiefe bzw. ggf. den Wasserstand,

e ggf. die FlieRgeschwindigkeit oder den relevanten Wasserabfluss.

Die Darstellung erfolgt dabei ausschlieflich fir die Gewasserabschnitte, fur die auf
Grundlage der vorlaufigen Bewertung ein potenzielles signifikantes Hochwasserrisiko be-
steht oder flir wahrscheinlich gehalten wird (= Risikogebiete).

Die Karten quantifizieren bzw. prazisieren die in der vorlaufigen Bewertung gemachten
Aussagen. Dabei wurde fir jedes der drei genannten Hochwasserszenarien in der Regel
eine separate HWGK erstellt.

Die Wassertiefen sind als abgestufte blaue Flachen gekennzeichnet, die Uber einer topo-
graphischen Karte liegen. Als zusatzliche Information werden — soweit erhoben — in gelbli-
chen bis rotlichen Farbtonen die Bereiche dargestellt, die bei einem Versagen der ent-
sprechenden Hochwasserschutzeinrichtung (z. B. eines Deichs) zusatzlich tUberflutet wa-
ren. Abbildung 10 zeigt beispielhaft einen Ausschnitt aus einer HWGK.

Z g Bezirksregierung Kéin "

Rur (282)

Wahrscheinlichkeit (HQ100)

Maistab 1:5000 | November2019 | Kartenblatt  37/68

Abbildung 10: Beispiel einer HWGK (Hochwasser mit mittlerer Wahrscheinlichkeit (HQ100))
in der Flussgebietseinheit Maas (Quelle: www.flussgebiete.nrw.de)
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HWRK werden auf der Grundlage der HWGK fiir die gleichen Hochwasserszenarien er-
stellt. In ihnen werden Uber die Hochwassergefahren (Ausmaf der Uberflutung) hinaus
die hochwasserbedingten nachteiligen Auswirkungen auf die Schutzguter dargestellit.
Nach § 74 Abs. 4 WHG miussen sie die nach Art. 6 Abs. 5 der HWRM-RL erforderlichen
Angaben enthalten. Dies sind:

Anzahl der potenziell betroffenen Einwohner*innen (Orientierungswert),
Art der wirtschaftlichen Tatigkeiten im potenziell betroffenen Gebiet,

Anlagen gemal der Richtlinie 2010/75/EU (IE-Richtlinie), die im Falle der
Uberflutung unbeabsichtigte Umweltverschmutzungen verursachen kénnten.
(Hinweis: In der HWRM-RL wird noch auf die IVU-Richtlinie (96/61/EG) hinge-
wiesen. Sie wurde mittlerweile durch die IE-Richtlinie (2010/75/EU) abgeldst).

potenziell betroffene Schutzgebiete gemal Anhang IV Nummer 1 Ziffern i, iii
und v der Richtlinie 2000/60/EG, (Gebiete zur Entnahme von Wasser fiir den
menschlichen Gebrauch, Erholungs- und Badegewasser sowie Vogelschutz-
und Fauna-Flora-Habitat-Gebiete (FFH-Gebiete) (Natura 2000)),

weitere Informationen, die der Mitgliedstaat als nutzlich betrachtet, etwa die
Angabe von Gebieten, in denen Hochwasser mit einem hohen Gehalt an mit-
gefuhrten Sedimenten sowie Schutt mitflihrende Hochwasser auftreten kdnnen
und Informationen Uber andere bedeutende Verschmutzungsquellen,

in der vorlaufigen Bewertung und in den Hochwasserrisikomanagementplanen
(HWRM-Plan) genannte nachteilige Auswirkungen auf das Kulturerbe, diese
sind im Art. 6 Abs. 5 der HWRM-RL nicht aufgefiihrt. Da diese jedoch im
HWRM-Plan behandelt werden, wurde es als nltzlich erachtet, dies bereits in
die HWRK aufzunehmen.

Ebenso wie die HWGK dienen die HWRK als wichtige Informationsquelle fiir die Offent-
lichkeit und die zustédndigen Behdrden sowie weitere interessierte Institutionen. Darlber
hinaus sind sie im Rahmen der Aufstellung des HWRM-Plans die Grundlage fir die Ablei-
tung des Handlungsbedarfs zur Verringerung des Hochwasserrisikos. Ein Beispiel ist in
Abbildung 11 dargestellt.

43



HWRM-Plan fir den deutschen Teil der Flussgebietseinheit Maas 2021-2027

Wahrscheinlichkeit (HQo0)

Maistab 1:5000 |  November2018 | Karienblatt 37168

Abbildung 11: Beispiel einer HWRK (Hochwasser mit mittlerer Wahrscheinlichkeit (HQ1o0))
in der Flussgebietseinheit Maas (Quelle: www.flussgebiete.nrw.de)

Zur Beurteilung des Risikos fur die menschliche Gesundheit wurde die Anzahl der poten-
ziell von einem Hochwasserszenario betroffenen Einwohner*innen abgeschatzt. Die Zahl
wurde auf Grundlage der ermittelten Uberflutungsflachen und der aktuellen Zensus-Daten
(2011), vorliegend in einem 100 m x 100 m Raster, pro Hochwasserszenario bestimmt.

Um zu kennzeichnen, welche wirtschaftlichen Tatigkeiten durch Hochwasser betroffen
sein kénnten, wurden nur die Nutzungsflachen dargestellt, die durch das entsprechende
Hochwasserereignis Uberschwemmt werden. Das jeweils betroffene Gebiet geht aus der
Kartenlegende hervor. Anhand von Flachennutzungsdaten wurden fur die Art der betroffe-
nen wirtschaftlichen Tatigkeiten sechs verschiedene Nutzungsklassen abgeleitet und in
den HWRK unterschieden. Dies sind Wohnbauflachen und Flachen gemischter Nutzung,
Industrie- und Gewerbeflachen, Flachen mit funktionaler Pragung, Verkehrsflachen, land-
wirtschaftliche Flachen und Waldflachen, Gewasser und sonstige Vegetations- und Frei-
flachen.

Ortsfeste technische Anlagen gemaR IE-Richtlinie, die im Eintrittsfall eines Hochwasserer-
eignisses Uberschwemmt werden, sind aufgrund des Schadstoffemissionsrisikos in den
Hochwasserrisikokarten darzustellen. Aus Griinden der Ubersichtlichkeit wurden diese
Anlagen in den jeweiligen Karten nur als Punktsymbol dargestellt. Eine separate Einzel-
fallpriifung wurde fir nah am Uberflutungsgebiet gelegene Anlagen durchgefiihrt.
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Fir die Auswirkungen auf das Schutzgut Umwelt wurden nur die Areale dargestellt, die
von dem entsprechenden Hochwasserereignis betroffen sind. Unterschieden wurden da-
bei FFH-Gebiete, Vogelschutzgebiete, Gebiete flir die Entnahme von Wasser flir den
menschlichen Gebrauch sowie Erholungs- und Badegewasser.

Um die Auswirkungen von Hochwasser auf das Schutzgut Kulturerbe aufzuzeigen, sind
mindestens die UNESCO-Weltkulturerbstatten dargestellt.

4.1 Methodik zur Uberpriifung und Aktualisierung der Hochwassergefahrenkarten
und Hochwasserrisikokarten

4.1.1 Zusammenfassung und kurze Ausfiihrungen zur LAWA-Empfehlung inklu-
sive Kriterien fiir die Uberpriifung und Aktualisierung

Die HWGK und HWRK wurden auf Aktualisierungsbedarf geprift. Kriterien, die Gberprift
wurden und die ggf. eine Aktualisierung der Karten erforderlich machen, kénnen beispiels-
weise signifikante Veranderungen bei folgenden Inhalten sein:

¢ Risikogebiete,

¢ hydrologische Grundlagen (z. B. durch bauliche Veranderungen am Gewasser
oder wesentliche Veranderungen der Hochwasserstatistik),

e Topographie im Gerinne und im Gewasservorland (z. B. nach einem grof3en
Hochwasserereignis),

e Landnutzung der Vorlander (z. B. durch Veranderung der Bewirtschaftung) und
der Beschaffenheit der Gewassersohle,

¢ Berechnungsmethodik firr die hydraulische Modellierung (insb. aufgrund tech-
nischer Fortschritte)

Die Aktualisierung bzw. — im Fall neu bestimmter Risikogebiete — die Neuerstellung von
HWGK und HWRK erforderte sowohl bei landesweiten als auch landeribergreifenden
Ausarbeitungen eine fachkundige und strukturierte Projektorganisation. Neben verschie-
denen Datengrundlagen und deren technischer Erhebung wurden methodische Ansatze
gezielt eingesetzt sowie die Ergebnisse und deren Auswirkungen bewertet und darge-
stellt. DarUber hinaus wurden im Regelfall die Arbeiten in Vergabeverfahren an fachlich
geeignete Anbieter Ubertragen.

Die Arbeitsschritte sind in der Empfehlung der LAWA 2018a) beschrieben.

Neben den oben beschriebenen Begriindungen zum Aktualisierungsbedarf wurden in
NRW auch die jeweiligen HWGK und HWRK aktualisiert, bei denen Uberschwemmungs-
gebiete nach Rickmeldungen von Kommunen, Kreisen oder anderen Ortskundigen sowie
Fehlerbehebungen angepasst wurden.
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4.1.2 Veroffentlichung der HWGK und HWRK

Die HWGK und HWRK dienen u. a. zur Information der Offentlichkeit. Ergdnzend werden

fur den weiteren Risikodialog mit den unmittelbar betroffenen Personen oder Institutionen

bzw. weiteren Akteur*innen im HWRM Hintergrundinformationen zur Erstellung der Karten
bereitgestellt bzw. die Inhalte der Karten erlautert oder erganzt.

Die Karten sind in verschiedene Onlineportale eingestellt. In Nordrhein-Westfalen sind die
Karten unter www.flussgebiete.nrw.de unter ,Hochwasserrisiken gemeinsam meis-
tern“/,Hochwasserthemen®/ ,Karten“/,Hochwasserrisikokarten“ oder interaktiv mit den Por-

tal www.elwasweb.nrw.de unter Einblendung der Inhalte ,Oberflachengewéasser*/,OW
Hochwasser*/,HWRM-RL Risikokarten 2. Zyklus 2019“ zu finden.

Auf Beschluss der LAWA im Jahr 2017 werden darlber hinaus die Karten tber das Geo-
portal der Bundesanstalt flir Gewasserkunde (WasserBLIcK) bereitgestellt (https://geopor-
tal.bafg.de/karten/HWRM). Dieser Kartendienst dient zudem flir das Reporting an die EU
und hat damit den Stand zum Zeitpunkt der Berichterstattung. Inhalte und Gestaltung die-
ses Kartendienstes entsprechen den LAWA-Empfehlungen zur Aufstellung von HWGK
und HWRK (LAWA 2018a).

4.2 Ergebnis der Uberpriifung

Entsprechend der in Kapitel 4.1 beschriebenen Vorgehensweise wurden in der Flussge-

bietseinheit Maas im 2. Zyklus fir alle Gewasser mit einem potentiell signifikantem Hoch-
wasserrisiko die HWGK aktualisiert. Fur einige groftere Gewasser (Rur, Wurm, Inde) so-

wie fur die hinzugekommenen Gewasser erfolgte eine Neuberechnung.

In den Ergebnissen spiegelt sich unter anderem auch eine veranderte Kulisse der Risiko-
gebiete innerhalb der Flussgebietseinheit Maas wieder. Aufgrund methodischer Anderun-
gen hinsichtlich der Identifizierung und Uberpriifung der Risikogebiete unterscheidet sich
die Risikogebietskulisse zwischen dem 1. und 2. Zyklus. Die veranderte Risikogebietsku-
lisse zeigt sich auch in den Ergebnissen der HWGK-Uberpriifung. Auferdem wurden in
Teilbereichen die Grundlagendaten mit neuen Methoden aktualisiert, was jeweils eine Ak-
tualisierung der bereits bestehenden HWGK erforderlich machte.

Die HWRK wurden flachendeckend aktualisiert.

4.3 Schlussfolgerung aus den Karten

Im deutschen Einzugsgebiet der Maas ist bei einem Hochwasserszenario mit hoher Wahr-
scheinlichkeit (HQnauig) €ine Flache von 57 km? potenziell betroffen (s. Tabelle 8). Bei ei-
nem Hochwasser mittlerer Wahrscheinlichkeit (HQ1o0) liegt die potenziell betroffene Fla-
che bei insgesamt 86 km? und bei Extremereignissen (HQexrem) sind 174 km? potenziell
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betroffen. Bei allen drei Szenarien ist die potenziell betroffene Flache im Teileinzugsgebiet
Maas Sud am gréften (s. Tabelle 8).

Potenziell betroffene Flachen' pro Szenario (Werte gerundet, Datenstand
22. Dezember 2019)

Tabelle 8:

Summe potenziell betroffener Flachen [km?] je Hochwasserszenario
Teileinzugsgebiet |HQnzufig HQ100 HQextrem
Maas Nord 23 34 70
Maas Sud 34 52 104
Summe 57 86 174

In der Flussgebietseinheit Maas leben im deutschen Einzugsgebiet ca. 1,9 Millionen Ein-
wohner*innen. Hiervon sind bei einem Hochwasser mit hoher Wahrscheinlichkeit (HQnzufig)
potenziell 4.900 Einwohner*innen betroffen (s. Tabelle 9). Die Anzahl der potenziell be-
troffenen Einwohner*innen steigt bei einem Ereignis mit mittlerer Wahrscheinlichkeit
(HQ100) auf 11.630 Einwohner*innen und bei einem Extremereignis (HQextrem) auf

42.520 Einwohner*innen insgesamt. Die potenzielle Betroffenheit ist im Teileinzugsgebiet
Maas Sud besonders hoch. Dies ist insbesondere auf die groRere potenziell betroffene
Flache zurlickzufuhren (s. Tabelle 8).

Potenziell betroffene Einwohner*innen (Schutzgut menschliche Gesundheit)
pro Szenario (Werte auf 10er gerundet, Datenstand 22. Dezember 2019)

Tabelle 9:

Potenz.iell betroffene Einwohner*innen [Anzahl] je Hochwasser-
szenario
Teileinzugsgebiet | HQniurig HQu100 HQextrem
Maas Nord 970 1.880 11.560
Maas Sud 3.930 9.750 30.960
Summe 4.900 11.630 42.520

Tabelle 10 zeigt die potenziell betroffenen Flachen nach Nutzungsart im deutschen Maas-
einzugsgebiet. Die Flachennutzung ist gemal LAWA 2018a) in funf Arten wirtschaftlicher
Tatigkeit und der Klasse ,Gewasser” klassifiziert:

1. Wohnbauflachen, Flachen gemischter Nutzung: Flachen, auf denen die Wohnbevdlke-
rung konzentriert ist (hohes monetares Schadenspotenzial, grofe Gefahr fur Leib und
Leben);

2. Industrie- und Gewerbeflachen, Flache mit funktionaler Pragung: Flachen, in denen
sensible Industrie- und Gewerbeobjekte zu finden sind (hohes monetares Schadenspo-
tenzial);

3. Verkehrsflachen: Flachen der Verkehrsinfrastruktur (groRRe Bedeutung als Rettungs-
und Evakuierungsachsen und wirtschaftliche Bedeutung als Verkehrsweg);

' Dargestellt sind die nicht geschitzten Flachen bei den jeweiligen Hochwasserszenarien.
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4. Landwirtschaftlich genutzte Flachen, Wald, Forst: Flachen mit weitestgehend agrar-
und forstwirtschaftlich Nutzung (geringes monetares Schadenspotenzial);

5. Sonstige Vegetations- und Freiflachen: Vegetations- und Freiflachen sowie Freizeitan-
lagen;

6. Gewasser: Gewasserflachen (z. B. Flisse und Seen).

Wird die potenzielle Betroffenheit bei einem Hochwasser mit niedriger Wahrscheinlichkeit
(HQexrem) betrachtet, liegt mit 129,5 km? die groRte potenzielle Betroffenheit bei den land-
wirtschaftlich und forstwirtschaftlich genutzten Flachen bzw. Waldflachen (s. Tabelle 10).
An zweiter und dritter Stelle befinden sich die Flachennutzungen ,Sonstige Vegetations-
und Freiflachen® mit 14,3 km? und die ,Wohnbauflachen, Flachen gemischter Nutzung“ mit
12,8 km2. Wie bereits in Tabelle 8 beschrieben, liegt die flachenmalig grote potenzielle
Betroffenheit im Teileinzugsgebiet Maas Sud. Diese unterteilt sich bei einem Extremereig-
nis insbesondere auf die Nutzungen Land- und Forstwirtschaft (74,4 km?), sonstige Vege-
tation (9,9 km?) und Wohnbauflachen (8,6 km?). Bei einem mittleren Hochwasserereignis
sind weiterhin die land- und forstwirtschaftlichen Flachen mit 75 % am starksten betroffen.
Darauf folgen die sonstigen Vegetationsflachen (10 %) und Gewasserflachen (9 %). Die
potenziell betroffene Flache wird bei diesem Szenario zu 4 % als Wohn- und Mischflache
genutzt. Eine ahnliche Verteilung der Anteile findet sich bei einem Szenario mit hoher
Wahrscheinlichkeit.
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Tabelle 10: Potenziell betroffene Flachen? nach Nutzungsart (Schutzgut wirtschaftliche Tatigkeiten) pro Szenario (Werte gerundet, Datenstand
22. Dezember 2019)

Gesamtflache der Flussgebietseinheit Maas 4.000 km?

Vom Hochwasser

potenziell be-

troffene Flache Wohnbaufléchen, Landwirtschaftlich |Sonstige Vegeta-

[km?] mit Nutzung |Flachen gemischter |Industrie- und Ge- genutzte Flachen, |tions-und Freifla-

als: Nutzung werbeflachen Verkehrsflachen Wald, Forst chen Gewasser

Teileinzugsgebiet |HQ HQ HQ HQ HQ HQ HQ HQ HQ HQ HQ HQ HQ HQ HQ HQ HQ HQ
haufig 100 extrem haufig 100 extrem haufig 100 extrem haufig 100 extrem haufig 100 extrem haufig 100 extrem

Maas Nord 04 0,8 4,2 0,2 04 1,9 0,1 0,2 1,3] 19,2 28,5| 55,1 1,5 2,0 4.4 1,5 2,5 2,9

Maas Sid 1,1 2,7 8,6 0,5 1,2 4,5 0,1 0,2 04| 22,3 36,3| 744 4,7 6,2 9,9 4.9 5,6 6,4

Summe 1,5 3,5| 12,8 0,7 1,6 6,4 0,2 0,4 1,7, 41,5| 64,8| 129,5 6,2 8,2 14,3 6,4 8,1 9,3

2 Dargestellt sind die nicht geschiitzten Flachen bei den jeweiligen Hochwasserszenarien.
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In der Flussgebietseinheit sind insgesamt 19 (HQnzurig und HQ100) bzw. 22 (HQextrem) Na-
tura 2000-Gebiete potenziell betroffen (s. Tabelle 11). Hierbei liegt eine hdhere betroffene
Anzahl bei den FFH-Gebieten vor. Lediglich ein Vogelschutzgebiet bei einem Hochwas-
serszenario mit hoher und mittlerer Wahrscheinlichkeit bzw. drei Vogelschutzgebiete bei
einem Extremereignis sind potenziell betroffen. Die potenziell betroffenen Schutzgebiete
liegen insbesondere im Teileinzugsgebiet Maas Sid. Die potenzielle Betroffenheit von
Natura 2000-Gebieten hangt jeweils von der Risikosituation der zu schitzenden Arten ab.
Sind diese Arten an Uberflutungen angepasst, ist in der Regel von einem geringeren Ri-
siko fur dieses Gebiet auszugehen.

Tabelle 11: Potenziell betroffene Natura 2000-Gebiete (Schutzgut Umwelt) pro Szenario
(Datenstand 22. Dezember 2019)

Potenziell be- FFH-Gebiete bei Vogelschutzgebiete Summe Natura 2000-

troffene Natura Hochwasserszenario |bei Hochwasserszena- | Gebiete bei Hochwas-

2000-Gebiete rio serszenario

[Anzahl]

Teileinzugsgebiet |HQ HQ HQ HQ HQ HQ HQ HQ HQ
haufig 100 extrem haufig 100 extrem haufig 100 extrem

Maas Nord 3 3 3 0 0 0 3 3 3

Maas Sid 15 15 16 1 1 3 16 16 19

Summe 18 18 19 1 1 3 19 19 22

Eine Gefahrdung der Umwelt kann insbesondere durch den Austritt wassergefahrdender
Stoffe entstehen. Aus diesem Grund ist die Erfassung von Anlagen gemal der Richtlinie
2010/75/EU Uber Industrieemissionen (IE-Richtlinie) sehr bedeutsam. In der Flussgebiets-
einheit Maas sind diesbezliglich zwei Industrieemissionsanlage (IE-Anlage) bei einem
Hochwasserszenario mittlerer Wahrscheinlichkeit (HQ100) und 14 |IE-Anlagen bei einem
Extremereignis (HQexrem) potenziell betroffen (s. Tabelle 12). Diese Anlagen liegen alle im
Teileinzugsgebiet Maas Sud.

Insgesamt sind 12 festsetzte und 12 geplante Wasserschutzgebiete (WSG) sowie 5 Re-
serve- oder Vorranggebiete potenziell bei einem HQexrem betroffen. In zwei geplanten
Wasserschutzgebieten ist jeweils die Zone | betroffen (s. Tabelle 12). Bei Betroffenheit
der Zone | besteht eine Gefahrdung durch Hochwasserereignisse insbesondere durch
eine Zerstérung der Gewinnungsanlagen oder durch Eintrag von Schadstoffen in unmittel-
barer Nahe zur Trinkwassergewinnung.

Tabelle 12 dokumentiert weiterhin die potenzielle Betroffenheit der Badegewasser. In der
Flussgebietseinheit Maas sind finf Badestellen (Badestellen geman der Richtlinie
2006/7/EG, kurz: Badegewasserrichtlinie) potenziell bei einem HQexrem betroffen. Hier
sollte nach einem Hochwasserereignis gepruft werden, ob eine Gesundheitsgefahrdung
durch Eintrag von Schadstoffen mdglich ist. Wenn dies nicht ausgeschlossen werden
kann, muss die Badestelle zunachst gesperrt werden.
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Tabelle 12: Potenziell betroffene Objekte (Schutzgut Umwelt) pro Szenario (Datenstand
22. Dezember 2019)

Potenziell be- IE-Anlagen bei Hoch- |Trinkwasserentnah- Badegewasser bei

troffene Objekte wasserszenario mestellen/WSG Zone | |Hochwasserszenario

Schutzgut Umwelt bei Hochwasserszena-

[Anzahl] rio

Teileinzugsgebiet |HQ HQ HQ HQ HQ HQ HQ HQ HQ
haufig 100 extrem haufig 100 extrem haufig 100 extrem

Maas Nord 0 0 0 0 0 1 0 1

Maas Sud 0 2 14 0 0 1 2 2

Summe 0 2 14 0 0 2 2 3 5

In der Flussgebietseinheit Maas liegt lediglich die UNESCO-Weltkulturerbestatte Aache-
ner Dom vor. Dieser ist bei keinem der drei Hochwasserszenarien (HQnzufig, HQ100 0der
HQextrem) potenziell betroffen.

4.4 Anderung zum vorhergehenden HWRM-Plan

Im Zuge der Aufstellung des zweiten HWRM-Plans fir die Flussgebietseinheit Maas ha-
ben sich im Vergleich zum 1. Zyklus nachfolgende Veranderungen hinsichtlich der Betrof-
fenheit ergeben. Aufgrund der Anpassungen der Risikogebiete (s. Kapitel 3.4) ergeben
sich folgende Veranderungen:

o Weniger potenziell betroffene Flachen pro Szenario
¢ Weniger potenziell betroffene Einwohner*innen pro Szenario

e Weniger potenziell betroffene Flachen nach Nutzungsart pro Szenario mit Aus-
nahme der ,Sonstigen Vegetations- und Freiflachen®, bei denen im 2. Zyklus in al-
len drei Szenarien mehr Flache potenziell betroffen ist

¢ Weniger potenziell betroffene Natura 2000-Gebiete pro Szenario

¢ Weniger potenziell betroffene Objekte (Schutzgut Umwelt) pro Szenario, mit Aus-
nahme von den Badegewassern, von welchen zwei bei einem Hochwasserszena-
rio mit mittlerer Wahrscheinlichkeit (HQ100) und eins bei einem Hochwasserszena-
rio mit hoher Wahrscheinlichkeit (HQnaurig) mehr potenziell betroffen sind als im
1. Zyklus.
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5 Ziele des Hochwasserrisikomanagements

In diesem Hochwasserrisikomanagementplan (HWRM-Plan) werden angemessene Ziele
entsprechend einer deutschlandweit vereinbarten Struktur fur das HWRM festgelegt und
MafRnahmen benannt, mit deren Hilfe die Ziele erreicht werden konnen. In Deutschland
wurden fur das HWRM die folgenden grundlegenden Oberziele festgelegt:

e Vermeidung neuer Risiken (im Vorfeld eines Hochwassers) im Risikogebiet,

¢ Reduktion bestehender Risiken (im Vorfeld eines Hochwassers) im Risikoge-
biet,

¢ Reduktion nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses,

¢ Reduktion nachteiliger Folgen nach einem Hochwasser.

Diese grundlegenden Oberziele dienen der Vermeidung und Verringerung nachteiliger
Hochwasserfolgen fir alle vier Schutzgiter (menschliche Gesundheit, Umwelt, Kulturerbe,
wirtschaftliche Tatigkeiten). Sie beziehen die vier EU-Aspekte (Vermeidung, Schutz, Vor-
sorge sowie Wiederherstellung/Regeneration) mit ein.

Fir den 2. Zyklus wurden diese vier Oberziele in Deutschland in weiteren Zielen konkreti-
siert, um diese besser messbar zu machen und darauf aufbauend die Fortschritte im Hin-
blick auf die Erreichung der Oberziele (s. Kapitel 5.5) differenzierter darstellen zu kénnen.
Das Zielsystem bildet die Grundlage flr die systematische Ermittlung von erforderlichen
MaRnahmen, die zur Erreichung der Oberziele beitragen sollen.

Jedem Ziel ist dabei mindestens ein Malnahmentyp des LAWA-BLANO MalRnahmenka-
taloges (s. Anhang 11.3) zugeordnet, der zur Zielerreichung beitragen kann. Nachfolgend
sind zu den Zielen jeweils die zugeordneten Malnahmentypen angegeben. Die Erlaute-
rung der MalRnahmentypen ist in Kapitel 6.1.1 zu finden. Weiterhin werden zu jedem Ziel
die Schutzguter angegeben, fir die das Ziel relevant ist und auf die die zugeordneten
MafRnahmentypen risikomindernd wirken. In der Regel beziehen sich die Ziele schutzgut-
Ubergreifend auf die Risikoverminderung.

Die hier definierten Ziele gelten gleichermal3en in allen Risikogebieten der Flussgebiets-
einheit Maas. Eine weitergehende Konkretisierung der Ziele in dem Sinne, dass eine kon-
krete Quantifizierung durch Mengen oder andere Daten vorgenommen wird, ist jeweils
von der lokalen bzw. regionalen Situation abhangig und auf der Ebene der Flussgebiets-
einheit bzw. deutschlandweit nicht sinnvoll. Eine Erlauterung, wie die Fortschritte bei der
Zielerreichung erfasst und dokumentiert werden, erfolgt in Kapitel 5.5.1.
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5.1 Ziele zur Vermeidung neuer Risiken

Die nachfolgende Tabelle 13 zeigt die Ziele, die dem Oberziel ,Vermeidung neuer Risi-
ken“ zugeordnet sind. Die Vermeidung von Siedlungstatigkeit bzw. die Anpassung der
Nutzungen in hochwassergefahrdeten Gebieten verhindert insbesondere den Anstieg von
Schadenspotenzialen sowie betroffener Personen und somit von Risiken. Durch den Er-
halt der Abfluss- und Retentionsfunktion im und am Gewasser sowie in der Flache wird
insbesondere ein Anstieg der Hochwassergefahr vermieden.

Tabelle 13: Ziele zur Vermeidung neuer Risiken

Ziel Oberziel 1: Vermeidung neuer Risiken (im Vorfeld eines Hochwassers) im
Risikogebiet

1.1 Verbesserung der Flachenvorsorge durch Berlicksichtigung der Hochwasserrisiken in der
rdumlichen Planung und Fachplanung

1.2 Sicherung von Flachen zur Vermeidung neuer Risiken und zum Erhalt von Retention und
Wasserrlckhalt in der raumlichen Planung

1.3 Steigerung des Anteils hochwasserangepasster (Flachen-) Nutzungen

1.4 Verbesserung der Bauvorsorge bei Neubau und Sanierungen (hochwasserangepasste
Bauweise)

1.5 Verbesserung des hochwasserangepassten Umgangs (Lagerung, Verarbeitung) mit was-
sergefahrdenden Stoffen

5.2 Ziele zur Reduktion bestehender Risiken

Die Tabelle 14 stellt die Ziele dar, die sich aus dem Oberziel ,Reduktion bestehender Risi-
ken“ ergeben. Schwerpunkte sind die Verbesserung des natlrlichen Wasserrtickhalts zur

Verringerung der Hochwassergefahr sowie die Reduzierung der Schadensanfalligkeit (An-
passung an Risiken) und die Verringerung bereits vorhandener Schadenspotenziale.

Tabelle 14: Ziele zur Reduktion bestehender Risiken

Ziel Oberziel 2: Reduktion bestehender Risiken (im Vorfeld eines Hochwassers) im

Risikogebiet

2.1 Verbesserung/Erhéhung des natirlichen Wasserriickhalts

2.2 Verbesserung des Wasserriickhalts in Siedlungsgebieten (Umgang mit Niederschlags-
wasser)

2.3 Verbesserung des Abflussvermdgens in gefahrdeten Bereichen

24 Minderung/Drosselung von Hochwasserabflissen

2.5 Verbesserung des Schutzes gegen Uberschwemmungen inklusive der Bauvorsorge im
Bestand

2.6 Reduzierung des Schadenspotenzials in iberschwemmungsgefahrdeten Siedlungsgebie-

ten durch Nutzungsanpassungen und -anderungen sowie durch die Verbesserung des
angepassten Umgangs mit wassergefahrdenden Stoffen

2.7 Erganzung weiterer SchutzmalRnahmen bzw. Schaffung oder Verbesserung der Voraus-
setzungen zur Reduzierung bestehender Risiken
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5.3 Ziele zur Reduktion nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignis-
ses

Aus dem Oberziel ,Reduktion nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses®
ergeben sich die nachfolgend in Tabelle 15 dargestellten Ziele. Im Wesentlichen geht es
hier um die Vorbereitung auf den Hochwasserfall, damit jeweils gezielt und schnell die
richtigen Aktivitaten zur Vermeidung nachteiliger Folgen ergriffen werden kénnen.

Tabelle 15: Ziele zur Reduktion nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignis-
ses

Ziel Oberziel 3: Reduktion nachteiliger Folgen wéahrend eines Hochwasserereignisses

3.1 Bereitstellung und Verbesserung von Vorhersagen zu Sturmfluten, Hochwasser, Wasser-
stédnden

3.2 Verbesserung eines Krisenmanagements durch Alarm- und Einsatzplanung

3.3 Forderung der Kenntnisse der betroffenen Bevodlkerung und in Unternehmen Uber Hoch-
wasserrisiken und Verhalten im Ereignisfall

5.4 Ziele zur Reduktion nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

Die folgende Tabelle 16 fasst die Ziele zusammen, die aus dem Oberziel ,Reduktion
nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis® abgeleitet wurden. Der Schwerpunkt
ist hier die Verbesserung der Mdglichkeiten zur Schadensnachsorge, um die Folgen eines
Hochwasserereignisses schnell zu Gberwinden.

Tabelle 16: Ziele zur Reduktion nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

Ziel Oberziel 4: Reduktion nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis

4.1 Verbesserung der Vorbereitung und der Bereitstellung von Aufbauhilfen

4.2 Verbesserung der Vorbereitung und Umsetzung der Beseitigung von Umweltschaden

4.3 Verbesserung der Vorbereitung und Umsetzung der Ereignis- und Schadens-
dokumentation

4.4 Verbesserung der Absicherung finanzieller Schaden

5.5 Fortschritte bei der Zielerreichung in der Flussgebietseinheit Maas

Die Betrachtung der Zielerreichung ist gemal Anhang Abschnitt B der HWRM-RL ein not-
wendiger Bestandteil der Aktualisierungen der HWRM-Plane. Dort ist die ,Bewertung der

Fortschritte im Hinblick auf die Erreichung der Ziele des Art. 7 Abs. 2“ der Richtlinie gefor-
dert. Die Methoden und Bewertungssysteme sowie die verwendeten Grundlagendaten fur
diese Bewertung sind in der Richtlinie nicht geregelt.

Die Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA) hat daraufhin eine Methodik zur
Messung der Zielerreichung entwickelt, die auch fir das Flussgebiet Maas angewendet
wurde. Die Methodik sowie die Ergebnisse werden nachfolgend kurz beschrieben.
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5.5.1 LAWA-Methodik zur Messung der Zielerreichung

Das Zielsystem verfolgt den Gedanken, dass die aus dem LAWA-BLANO MalRnahmenka-
talog abgeleiteten Ziele der Erreichung der Oberziele dienen und messbar sind. Die Ziele
werden Uber Kriterien und Indikatoren operationalisiert. Als Indikatoren wurden hier die
LAWA-Malinahmen gewahlt. Die Ziele kdnnen mit der Umsetzung von MalRnahmen, wie
sie schon im ersten Zyklus des HWRM in den landerspezifischen MaRnahmenkatalogen
entwickelt wurden, erreicht werden.

Die MalRBnahmen werden durch verschiedene Akteur*innen auf unterschiedlichen raumli-
chen Ebenen umgesetzt. Dabei leisten die MalRhahmen unterschiedlich grol3e Beitrage
zur Zielerreichung (Effekt). Dies flie3t als Gewichtung in die Ermittlung der Fortschritte zur
Zielerreichung ein. Die Einstufung des Effekts ist durch einen hohen Grad an Verallgemei-
nerung und durch Annahmen gepréagt. Jede einzelne Malinahme kann jeweils einen gro-
Reren bzw. geringeren Effekt haben. Dennoch hilft diese allgemeine Einstufung anhand
der theoretischen Wirkungsweisen, den Beitrag der MalRhahmen untereinander zu ge-
wichten. Zur Einstufung des Effekts werden folgende Fragen beurteilt:

e Wirkt die LAWA-MalRnahme direkt oder indirekt auf die Zielerreichung?
Ein klassisches Beispiel fur indirekte Wirkungen sind MaRnahmen zur Informa-
tion der Bevdlkerung, wo die reine Informationsweitergabe noch nicht direkt
und 1:1 zur Wirkung (Verbesserung der Vorbereitung auf den Hochwasserfall)
fuhrt. In diese Bewertung flieRen Uberlegungen der Wirkung im Hinblick auf
das Oberziel unmittelbar mit ein, d.h. hier wird die gesamte Wirkungskette ,In-
dikator/Kriterium auf Ziel und Ziel auf Oberziel“ betrachtet. In der Regel wirken
die meisten Indikatoren direkt auf das jeweilige Ziel, teilweise tragt das Ziel
selbst aber nur indirekt zur Erreichung des Oberziels bei. Die Gesamt-wirkung
wird dann als ,indirekt* eingestuft.

e Entfaltet die LAWA-Malinahme eine flachendeckende Wirkung oder wirkt sie
auf einzelne Objekte oder Teilbereiche?
Flachendeckend wirken z. B. Grundsatze und Ziele der Regionalplanung, so-
weit sie durch alle Regionalplanungstrager festgelegt werden. Malinahmen des
Objektschutzes wirken auf einzelne Objekte.

e Tritt die Wirkung der LAWA-Malinahme direkt nach Abschluss der Umsetzung
ein oder erst mit zeitlicher Verzégerung?
Eine MalRnahme wie die Verlegung wassergefahrdender Stoffe in hochwasser-
sichere Stockwerke wirkt sofort, wahrend z. B. die Wirkung hochwassermin-
dernder Bewirtschaftungsmafinahmen erst nach einer gewissen zeitlichen Ver-
zdgerung eintritt.
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¢ Bleibt die Wirkung der LAWA-MalRnahme nach erfolgter Umsetzung dauerhaft
bestehen oder ist sie davon abhangig, dass die Mallnahme regelmafig wieder-
holt wird bzw. wirkt sie jeweils einmalig und verliert danach ihre Wirkung wie-
der?
Typischerweise missen beispielsweise die Alarm- und Einsatzkrafte regelma-
Rige Ubungen zu Hochwasserszenarien durchfiihren, um im Notfall effizient
und effektiv zu arbeiten. Ein renaturiertes Auengebiet behalt hingegen die
Wasserruckhaltekapazitaten — und somit seine Wirkung — dauerhaft.

e Istdie LAWA-Malnahme rechtlich verbindlich, d. h. besteht ein gewisser Druck
zur Umsetzung und dauerhaften Weiterfihrung, ist sie in Konzepten verankert
und entfaltet darliber eine Selbstbindung oder ist die Umsetzung freiwillig und
vollstéandig von der Motivation der einzelnen Akteur*innen abhangig?
Beispielsweise kdnnen Konzepte zum Regenwassermanagement, welche von
Kommunen auf freiwilliger Basis realisiert wurden, innerhalb der Kommune
eine verbindliche Geltung erlangen. Vorgaben wie Siedlungsbeschrankungen
in Uberschwemmungsgebieten sind jedoch rechtlich verbindlich und von allen
Beteiligten umzusetzen. Die Umsetzung von Malinahmen zur Eigenvorsorge
hingegen ist vollstandig von der Motivation des Einzelnen abhangig.

Die jeweils den Zielen zugeordneten Kriterien zur Messung der Fortschritte bei der Zieler-
reichung, die zugehorigen Indikatoren und deren Effekt sind im Anhang 11.4 dokumen-
tiert.

Die detaillierte Einzelbewertung der Effekte findet sich in Anlage 4 der Empfehlungen zur
Aufstellung, Uberpriifung und Aktualisierung von Hochwasserrisikomanagementplanen
(LAWA 2019).

Fur die Bewertung der Fortschritte zur Zielerreichung ergeben sich zwei Strange (s. Abbil-
dung 12):

1. Das Monitoring der Malnahmenumsetzung, um die Umsetzung der MalRnahmen
als Grundlage fir Fortschritte bei der Zielerreichung zu ermitteln (Realisierungspa-
rameter).

2. Eine Abschatzung der Wirkungsweise der jeweiligen LAWA-MalRnahmen im Hin-
blick auf die zu erreichenden Ziele, um deren Beitrag zur Zielerreichung (Effekt)
einstufen zu kénnen.

Aus diesen beiden Parametern (Realisierungsparameter x Effekt) Iasst sich eine Bewer-
tung der Fortschritte ableiten. Das Ergebnis wird verbal-argumentativ fir das jeweilige
Oberziel zusammengefasst dokumentiert (s. Kapitel 5.5.2).
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Monitoring der Messung der Fortschritte
MaRnahmenumsetzung

I Realisierungs- &
parameter x
Effekt

Bewertung pro Ziel:
Verkniipfung des Realisierungsparameters mit dem Effekt

Ziel 1.1 Ziel 1.2 Ziel 1.n

Indikator 1 Indikator 2 Indikator n Indikator 1 Indikator 2 Indikator n Indikator 1 Indikator 2 Indikator n
(LAWA- (LAWA- (LAWA- (LAWA- (LAWA- (LAWA- (LAWA- (LAWA- (LAWA-
MapR- MaR- MaB- MaR- MaR- MaR- MaR- MaR- MaR-
nahme) nahme) nahme) nahme) nahme) nahme) nahme) nahme) nahme)

Bewertung des Fortschritts des Oberziels

Abbildung 12: Uberblick iiber die Methodik zur Bewertung der Zielerreichung
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Monitoring der MaBnahmenumsetzung und Ermittlung des Realisierungs-
parameters

Um die Entwicklung des Umsetzungsstands vom 1. zum 2. Zyklus zu erfassen, wird je-
weils der gemeldete Status im 1. Zyklus dem fiir die Meldung aufbereiteten Status im

2. Zyklus gegenubergestellt. Jede Statusmeldung ist mit Punkten belegt. Aus der Diffe-
renz der Punkte vom 1. Zyklus zum 2. Zyklus wird pro Risikogebiet (= Area of potential
significant flood risk, kurz APSFR) ein Wert ermittelt, der die Realisierung der Mal3nah-
men vermittelt (,Realisierungsparameter). Dieser Realisierungsparameter wird mit dem
Effekt gewichtet. Im Ergebnis erhalt man einen ,Fortschrittsbeitrag® pro Indikator (LAWA-
MaRnahme) fir jedes APSFR. Dieser wird in einer finfstufigen Skala angegeben.

Tabelle 17: Finfstufige Skala zur Bewertung der Fortschritte
Symbol Verbale Bewertung der Fortschritte

o] keine bzw. sehr geringe Fortschritte bei der Zielerreichung
+ geringe Fortschritte bei der Zielerreichung

++ mittlere Fortschritte bei der Zielerreichung

+++ grolRe Fortschritte bei der Zielerreichung

++++ sehr grol3e Fortschritte bei der Zielerreichung

Die Gesamtbewertung der Fortschritte im Hinblick auf die Zielerreichung im Flussgebiet
Maas setzt sich zusammen aus den Einzelbewertungen der Fortschritte pro Ziel und AP-
SFR. Berechnet wird die Gesamtbewertung pro Oberziel als Mittelwert aus den Bewertun-
gen der einzelnen Indikatoren (nicht der Ergebnisse der Ziele). Da die Bewertung der Indi-
katoren unmittelbar in die Gesamtbewertung zum Oberziel einflie3t, kann aus den Einzel-
bewertungen der Ziele (in die teilweise mehrere Indikatoren einflieRen) nicht direkt auf das
Oberziel geschlossen werden.

Im LAWA-MalRnahmenkatalog wird unterschieden zwischen MaRnahmen des Hochwas-
serrisikomanagements, die mit 300er Zahlen nummeriert sind und konzeptionell-strategi-
schen Malinahmen, die mit 500er Zahlen nummeriert sind (s. Anhang 11.3). Fir die Be-
wertung der Fortschritte bei der Zielerreichung wird zusatzlich zur oben beschriebenen
Fortschrittsbewertung allgemein fir den gesamten HWRM-Plan erfasst und dokumentiert,
dass und welche konzeptionellen Malinahmen begleitend zu den 300er Malinahmen er-
griffen und umgesetzt werden. Dazu werden die 500er MaRnahmen genau wie die ande-
ren MaRnahmen auch mit ihnrem Umsetzungsstand erfasst. Die Umsetzung wird jedoch
nicht weiter im Detail bewertet, d. h. es erfolgt keine weitergehende Verrechnung mit dem
Effekt und Ermittlung eines Fortschrittsbeitrags. Der Beitrag der 500er Mallnahmen zur
Zielerreichung wird anhand der Umsetzung in drei Stufen erfasst:

e kein/geringer Beitrag
e mittlerer Beitrag

e groler Beitrag

58



HWRM-Plan fir den deutschen Teil der Flussgebietseinheit Maas 2021-2027

Die Ergebnisse fir das Flussgebiet Maas sind nachfolgend dokumentiert.

5.5.2 Bisherige Fortschritte bei der Zielerreichung im Flussgebiet Maas

Nachfolgend werden die bisherigen Fortschritte bei der Zielerreichung in der Flussgebiets-
einheit Maas dokumentiert. Im Anhang 11.1 wird die Zielerreichung pro Teileinzugsgebiet
dargestellt.

Fortschritte bei der Zielerreichung zum Oberziel 1: Vermeidung neuer Risiken (im
Vorfeld eines Hochwassers) im Hochwasserrisikogebiet

Bei der Vermeidung neuer Risiken (im Vorfeld eines Hochwassers) im Hochwasserrisiko-
gebiet wurden in der Periode 2015 bis 2021 sehr grol3e Fortschritte erzielt. Dabei wurden
insbesondere Malinahmen zu folgenden Zielen in grolem Umfang umgesetzt:

o Verbesserung der Flachenvorsorge durch Bertcksichtigung der Hochwasserri-
siken in der raumlichen Planung und Fachplanung

e Sicherung von Flachen zur Vermeidung neuer Risiken und zum Erhalt von Re-
tention und Wasserrlckhalt in der rdumlichen Planung

e Verbesserung des hochwasserangepassten Umgangs (Lagerung, Verarbei-
tung) mit wassergefahrdenden Stoffen

Zu diesen Verbesserungen tragen weiterhin die erkennbaren Fortschritte hinsichtlich des
steigenden Anteils hochwasserangepasster (Flachen-) Nutzung bei. Zur Optimierung sind
kunftig verstarkte Anstrengungen bezuglich einer verbesserten Bauvorsorge bei Neubau
und Sanierungen in Form von hochwasserangepassten Bauen notwendig.

Das Ergebnis im Uberblick zeigt Tabelle 18.

Tabelle 18: Ergebnis der Fortschrittsbewertung zum Oberziel 1 fiir die Flussgebietsein-
heit Maas im Uberblick

Ziel Beschreibung Ergebnis

Ziel 1.1 Verbesserung der Flachenvorsorge durch Beriicksichtigung |sehr grol3e
der Hochwasserrisiken in der rGumlichen Planung und Fach- |Fortschritte
planung

Ziel 1.2 Sicherung von Flachen zur Vermeidung neuer Risiken und sehr grol3e

zum Erhalt von Retention und Wasserriickhalt in der raumli- |Fortschritte
chen Planung

Ziel 1.3 Steigerung des Anteils hochwasserangepasster (Flachen-) |mittlere Fortschritte
Nutzungen

Ziel 1.4 Verbesserung der Bauvorsorge bei Neubau und keine bzw. sehr
Sanierungen (hochwasserangepasste Bauweise) geringe Fortschritte

Ziel 1.5 Verbesserung des hochwasserangepassten Umgangs grofRe Fortschritte
(Lagerung, Verarbeitung) mit wassergefahrdenden Stoffen

Summe Vermeidung neuer Risiken (im Vorfeld eines sehr grofle

Oberziel 1 Hochwassers) im Hochwasserrisikogebiet Fortschritte
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Auf Teileinzugsgebietsebene wird insbesondere das Ziel zur Steigerung des Anteils hoch-
wasserangepasster (Flachen-) Nutzungen (Ziel 1.3) im Teileinzugsgebiet Maas Nord ver-
folgt (s. Anhang 11.1). Hier kann ein groRer Fortschritt identifiziert werden. Daneben zei-
gen sich sehr groRe Fortschritte bezliglich des Ziels 1.5 ,Verbesserung des hochwasser-
angepassten Umgangs (Lagerung, Verarbeitung) mit wassergefahrdenden Stoffen, wel-
ches durch Mallnahmen des LAWA-MalRnahmentyps 308 verfolgt wird.

Im Ergebnis kommt es zu folgenden Verbesserungen in der Flussgebietseinheit Maas:

e Hochwasserrisiken werden in réumlichen Planungen angemessen berucksich-
tigt, dadurch kdnnen bei Planungen neue Risiken vermieden werden. Durch
die Darstellungen in rdumlichen Planen ist die Retentionsfunktion der entspre-
chenden Flachen bekannt. Durch Vorgaben in der Bauleitplanung kénnen ge-
fahrdete Flachen nicht bzw. nur eingeschrankt bebaut werden. Die Umsetzung
dieser MaRnahmen fuhrt dazu, dass neue Risiken nicht oder nur in kontrollier-
tem Male entstehen.

¢ Die Siedlungstatigkeit wurde in diesen Gebieten deutlich eingeschrankt, neue
Bauwerke dirfen i. d. R. nicht errichtet werden. Eine Zunahme neuer Risiken
(Siedlungen, Infrastruktur) wird dadurch vermieden. Zusatzlich wird einem wei-
teren Verlust von Retentionsflache vorgebeugt. Damit kdnnen kinftige Risiken
durch eine Abflussverscharfung unterhalb vermieden werden. Insgesamt wer-
den positive Wirkungen hinsichtlich der Minderung des hochwasserbedingten
Schadenspotenzials erzielt.

e Ein Ansteigen des Risikos von erheblichen Gewasserverschmutzungen aus IE-
Betrieben, Seveso llI-Anlagen oder Anlagen zum Umgang mit wassergefahr-
denden Stoffen (AwSV-Anlagen) bei Hochwasserereignissen wird vermieden.
Anlagen in Privathaushalten sind hier nicht bertcksichtigt.

Fortschritte bei der Zielerreichung zum Oberziel 2: Reduktion bestehender Risiken
(im Vorfeld eines Hochwassers) im Risikogebiet

Bei der Reduktion bestehender Risiken (im Vorfeld eines Hochwassers) im Risikogebiet
wurden in der Periode 2015 bis 2021 mittlere Fortschritte erzielt. Hierbei sind erkennbare
Fortschritte hinsichtlich der folgenden Ziele festzustellen:

e Verbesserung/Erhéhung des natirlichen Wasserrlickhalts

e Verbesserung des Wasserrtckhalts in Siedlungsgebieten (Umgang mit Nieder-
schlagswasser)

e Verbesserung des Abflussvermdgens in gefahrdeten Bereichen
¢ Minderung/Drosselung von Hochwasserabflissen

e Verbesserung des Schutzes gegen Uberschwemmungen inklusive der Bauvor-
sorge im Bestand
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¢ Reduzierung des Schadenspotenzials in Gberschwemmungsgefahrdeten Sied-
lungsgebieten durch Nutzungsanpassungen und -anderungen sowie durch die
Verbesserung des angepassten Umgangs mit wassergefahrdenden Stoffen

Verstarkte Anstrengungen sind kiinftig bezliglich der Erganzung weiterer Schutzmafinah-
men bzw. Schaffung oder Verbesserung der Voraussetzungen zur Reduzierung beste-
hender Risiken notwendig.

Das Ergebnis im Uberblick zeigt Tabelle 19.

Tabelle 19: Ergebnis der Fortschrittsbewertung zum Oberziel 2 fiir die Flussgebietsein-
heit Maas im Uberblick

Ziel Beschreibung Ergebnis

Ziel 2.1 Verbesserung/Erhéhung des natirlichen Wasserriickhalts geringe Fortschritte

Ziel 2.2 Verbesserung des Wasserriickhalts in Siedlungsgebieten mittlere Fortschritte
(Umgang mit Niederschlagswasser)

Ziel 2.3 Verbesserung des Abflussvermdgens in geféahrdeten mittlere Fortschritte
Bereichen

Ziel 2.4 Minderung/Drosselung von Hochwasserabflissen mittlere Fortschritte

Ziel 2.5 Verbesserung des Schutzes gegen Uberschwemmungen in- |geringe Fortschritte

klusive der Bauvorsorge im Bestand

Ziel 2.6 Reduzierung des Schadenspotenzials in Giberschwem- geringe Fortschritte
mungsgefahrdeten Siedlungsgebieten durch Nutzungsan-

passungen und -anderungen sowie durch die Verbesserung
des angepassten Umgangs mit wassergefahrdenden Stoffen

Ziel 2.7 Erganzung weiterer SchutzmalRnahmen bzw. Schaffung keine bzw. sehr
oder Verbesserung der Voraussetzungen zur Reduzierung geringe Fortschritte
bestehender Risiken

Summe Reduktion bestehender Risiken (im Vorfeld eines Hoch- |mittlere
Oberziel 2 |wassers) im Risikogebiet Fortschritte

Wahrend sich ein mittlerer Gesamtfortschritt bei der Erreichung des Oberziels 2 wie auch
fur die Unterziele zeigt (s. Tabelle 19), weist das Teileinzugsgebiet Maas Sid hinsichtlich
des Unterziels ,Verbesserung des Wasserruckhalts in Siedlungsgebieten (Umgang mit
Niederschlagswasser)“ einen grofieren Fortschritt auf. Hier werden durch fortlaufende
MaRnahmen des LAWA-MalRnahmentyps 312 und 313 Fortschritte erzielt. Beim Unter-
ziel 2.7 werden keine bzw. sehr geringe Fortschritte erzielt. Dies ist darauf zurtickzufih-
ren, dass ergdnzende MalRnahmen in der Flussgebietseinheit Maas nicht relevant sind.

Fortschritte bei der Zielerreichung zum Oberziel 3: Reduktion nachteiliger Folgen
wahrend eines Hochwasserereignisses

Bei der Reduktion nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses wurden in
der Periode 2015 bis 2021 grof3e Fortschritte erzielt. Dabei wurden insbesondere Mal3-
nahmen zu folgenden Zielen in groRem Umfang umgesetzt:
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Bereitstellung und Verbesserung von Vorhersagen zu Sturmfluten, Hochwas-
ser, Wasserstanden

Verbesserung eines Krisenmanagements durch Alarm- und Einsatzplanung

Forderung der Kenntnisse der betroffenen Bevolkerung und in Unternehmen
Uber Hochwasserrisiken und Verhalten im Ereignisfall

Das Ergebnis im Uberblick zeigt Tabelle 20.

Tabelle 20: Ergebnis der Fortschrittsbewertung zum Oberziel 3 fiir die Flussgebietsein-
heit Maas im Uberblick

Ziel Beschreibung Ergebnis

Ziel 3.1 Bereitstellung und Verbesserung von Vorhersagen zu Sturm- | grol3e Fortschritte
fluten, Hochwasser, Wasserstanden

Ziel 3.2 Verbesserung eines Krisenmanagements durch Alarm- und |sehr gro3e
Einsatzplanung Fortschritte

Ziel 3.3 Foérderung der Kenntnisse der betroffenen Bevolkerung und | sehr grofRe
in Unternehmen Uber Hochwasserrisiken und Verhalten im Fortschritte
Ereignisfall

Summe Reduktion nachteiliger Folgen wahrend eines grofle Fortschritte

Oberziel 3 |Hochwasserereignisses

Diese grofen Fortschritte sind sowohl im Teileinzugsgebiet Maas Nord als auch

Maas Sud

erkennbar (s. Anhang 11.1). Hierbei werden insbesondere in Maas Nord sehr

grolRe Fortschritte hinsichtlich der ,Bereitstellung und Verbesserung von Vorhersagen zu
Sturmfluten, Hochwasser, Wasserstanden® und ,Verbesserung eines Krisenmanagements
durch Alarm- und Einsatzplanung® ersichtlich. Im Teileinzugsgebiet Maas Sid werden bei
allen drei Unterzielen grofe Fortschritte erreicht. Die gro3en Fortschritte werden insge-
samt in der Flussgebietseinheit Maas durch Malkhahmen der LAWA-MalRnahmentypen
»Planung und Optimierung des Krisen- und Ressourcenmanagements® (324) und ,Verhal-
tensvorsorge* (325) erreicht.

Im Ergebnis kommt es dadurch zu folgenden Verbesserungen:

Dem Katastrophenschutz und der betroffenen Bevolkerung stehen im Hoch-
wasserfall zuverlassige Informationen zur Verfiigung, um rechtzeitig passende
Schutz- und AbwehrmalRnahmen zu treffen. Die von den Wasserbehoérden er-
zielten Verbesserungen der Hochwassermeldedienst-, Hochwasservorher-
sage- und Sturmflutvorhersagekapazitat tragen daher zu einer Reduktion nach-
teiliger Folgen bei. Durch die Einrichtung und Verbesserung kommunaler
Warn- und Informationssysteme kénnen Reaktionszeiten der Behdrden im
Hochwasserfall verkiirzt und somit rechtzeitige Schutz- und Abwehrmaf3nah-
men eingeleitet werden.
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¢ Die Behdrden, Rettungsdienste und weitere Einrichtungen sind auf Hochwas-
serereignisse besser vorbereitet und somit kbnnen Schaden an Personen und
Einrichtungen verhindert/reduziert werden.

e Potenziell betroffene Personen und Unternehmen wissen, wie sie sich im
Hochwasserfall korrekt verhalten und notwendige Entscheidungen zur Minimie-
rung von Schaden an Objekten und zur Vermeidung einer Gefahrdung des ei-
genen Lebens treffen kdnnen. Da Informationskampagnen zu Hochwasserrisi-
ken vergleichsweise nur Uber einen kurzen Wirkungshorizont verfligen (Hoch-
wasser-Demenz), missen diese regelmafRig in moglichst kurzen Intervallen
wiederholt werden.

Fortschritte bei der Zielerreichung zum Oberziel 4: Reduktion nachteiliger Folgen
nach einem Hochwasserereignis

Bei der Reduktion nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis wurden in der Pe-
riode 2015 bis 2021 sehr grof3e Fortschritte erzielt. Dabei wurden insbesondere Mal3nah-
men zur Verbesserung der Vorbereitung und Umsetzung der Ereignis- und Schadensdo-

kumentation in groRem Umfang umgesetzt. Nicht fir das Oberziel bertcksichtigt wurden

die weiteren Ziele, da diese nicht relevant waren:

e Verbesserung der Vorbereitung und der Bereitstellung von Nothilfen

e Verbesserung der Vorbereitung und Umsetzung der Beseitigung von Umwelt-
schaden

e Verbesserung der Absicherung finanzieller Schaden

Das Ergebnis im Uberblick zeigt Tabelle 21.

Tabelle 21: Ergebnis der Fortschrittsbewertung zum Oberziel 4 fiir die Flussgebietsein-
heit Maas im Uberblick

Ziel Beschreibung Ergebnis

Ziel 4.1 Verbesserung der Vorbereitung und der Bereitstellung von nicht relevant
Nothilfen

Ziel 4.2 Verbesserung der Vorbereitung und Umsetzung der nicht relevant
Beseitigung von Umweltschaden

Ziel 4.3 Verbesserung der Vorbereitung und Umsetzung der sehr grol3e
Ereignis- und Schadensdokumentation Fortschritte

Ziel 4.4 Verbesserung der Absicherung finanzieller Schaden nicht relevant

Summe Reduktion nachteiliger Folgen nach einem Hochwasser- |sehr groRe

Oberziel 4 |ereignis Fortschritte

Hierbei werden zu gleichen Teilen sehr groRe Fortschritte in den Teileinzugsgebieten
Maas Nord und Maas Sud durch die Umsetzung von ,Sonstigen MaRnahmen aus dem
Bereich Wiederherstellung, Regeneration und Uberprifung“ (LAWA-MaRnahmentyp 328)
erzielt.
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Im Ergebnis kommt es dadurch zur Verbesserung bei der Dokumentation des Hochwas-
serfalls durch eine konsistente Informationskette, insbesondere hinsichtlich des Ablaufs
und der Auswirkungen des Hochwassers. Dadurch wird die Uberpriifung, Validierung und
Optimierung der HWRM-Maflinahmen im Umgang mit Hochwasserrisiken gewahrleistet.

Unterstiitzung bei der Zielerreichung durch konzeptionelle MaBRnahmen

Die folgenden konzeptionellen Malnahmen werden im Flussgebiet Maas umgesetzt:

Tabelle 22: Dokumentation des Beitrags zur Zielerreichung durch die Umsetzung kon-
zeptioneller MaBnahmen

LAWA- Bezeichnung Beitrag der MaBRnahmen-
MaBRnahmentyp umsetzung zur Zielerrei-
chung

501 Erstellung von Konzeptionen/Studien/Gutachten | grol3er Beitrag

503 Informations- und FortbildungsmalRnahmen groler Beitrag

504 Beratungsmaflinahmen kein/geringer Beitrag

511 Einflhrung und Unterstitzung eines kommunalen | mittlerer Beitrag
Starkregenrisikomanagements

Mit der Umsetzung dieser konzeptionellen Malinahmen wird allgemein die Zielerreichung
fur alle Oberziele unterstitzt. Mit den konzeptionellen Manahmen werden bei Bedarf
weitere Mallnahmen vorbereitet bzw. deren Umsetzung flankiert und begleitet. Die kon-
zeptionellen MaRnahmen leisten somit einen wichtigen Beitrag insgesamt zur Zielerrei-
chung.

Im Nachfolgenden werden die konzeptionellen MalRnahmen beschrieben, die einen gro-
Ren Beitrag zum Hochwasserrisikomanagement leisten bzw. zukunftig leisten werden.
Des Weiteren wird der unterstitzende Mal3nahmentyp ,Einfihrung und Unterstitzung ei-
nes kommunalen Starkregenrisikomanagements® (LAWA-Malinahmentyp 511) beschrie-
ben, welcher im 2. Zyklus neu ins Hochwasserrisikomanagement eingefihrt wurde.

Erstellung von Konzeptionen/Studien/Gutachten (LAWA-MaRnahmentyp 501)

Zur Unterstutzung der Akteur*innen bei der Umsetzung von MaRnahmen werden in der
Flussgebietseinheit Maas insbesondere Sachverstandige im Rahmen ihrer Prifungstatig-
keiten von AwSV-Anlagen informiert. Diesbezuglich stellte das Land Informationsmateria-
lien in Form von Flyern bereit, in denen u. a. die Nutzung von Hochwassergefahrenkarten
bei den Pruftatigkeiten von AwSV-Anlagen erlautert wird.

Informations- und FortbildungsmaRBnahmen (LAWA-MaRRnahmentyp 503)

Vielfaltige MaRnahmen, welche zur Information, Sensibilisierung und Aufklarung zu Hoch-
wasserrisiken sowie zur Vorbereitung auf den Hochwasserfall und Nachsorge beitragen,
werden in der Flussgebietseinheit Maas durchgeflhrt. Hierbei ist insbesondere das sich

64



HWRM-Plan fir den deutschen Teil der Flussgebietseinheit Maas 2021-2027

regelmafRig wiederholende Symposium zum Hochwasserrisikomanagement hervorzuhe-
ben, welches in der Regel alle zwei Jahre durchgefiihrt wird. Ziele des Symposiums sind
dabei das Informieren und Kommunizieren Gber Aktivitaten und Projekte zur Hochwasser-
vorsorge und Starkregenrisikomanagement in NRW, Férderung der aktiven Beteiligung
von Kommunen und Akteur*innen sowie der Meinungsaustausch zwischen allen an der
Hochwasservorsorge mitwirkenden Akteur*innen.

BeratungsmaBnahmen (LAWA-MaRnahmentyp 504)

Beratungsmalinahmen tragen im Hochwasserrisikomanagement dazu bei, potenziell Be-
troffene optimal auf ein Hochwasserereignis vorzubereiten. Zur Sensibilisierung der Land-
wirtschaft und Forstwirtschaft bereitet das Land NRW Informationsbroschiren vor, mit
welchen sich die Flachennutzer*innen zuklnftig Uber Ma3nahmen zur Verminderung des
Hochwasserrisikos flr den eigenen Betrieb, flir die eigene Flache und auch vorsorgend
fur die Flachen der Unterlieger informieren konnen. Die Vorbereitung der Informationsbro-
schiren beginnt 2021. In der Flussgebietseinheit Maas wird bereits durch das Regional-
forstamt Rureifel-Julicher Borde im Rahmen von Beratungstatigkeiten tber hochwasser-
angepasste Nutzungen und Bewirtschaftungen in der Forstwirtschaft informiert.

Einfiihrung und Unterstiitzung eines kommunalen Starkregenrisikomanagements
(LAWA-MaRnahmentyp 511)

Starkregenereignisse ricken durch die von ihnen verursachten hohen Schaden immer
starker ins Blickfeld der Offentlichkeit. Da zukinftig infolge der Klimaerwarmung mit einer
weiteren Zunahme der extremen Niederschlagsereignisse zu rechnen ist, hat das Land
NRW im Zuge des Hochwasserrisikomanagements Programme aufgesetzt, um Kommu-
nen fachlich und finanziell bei der Bewaltigung dieser Probleme zu unterstitzen.

Hierbei hilft die im Jahr 2018 eingefihrte ,Arbeitshilfe kommunales Starkregenrisikoma-
nagement®, welche Informationen und Anleitungen zur Durchflihrung einer Gefahrdungs-
und Risikoanalyse enthalt. Dabei werden verschiedene Uberflutungsszenarien jenseits
der Kanalbemessungsgrenze einer Risikoanalyse unterzogen und hieraus ein Handlungs-
konzept mit lokalen Vorsorgemalnahme zur Schadensreduzierung entwickelt.

Die Durchfiihrung des Starkregenrisikomanagements wird bei Einhaltung der landesweit
einheitlichen Vorgaben mit 50 % Landesmitteln gefordert.
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6 MaBRnahmenplanung

Zur Erreichung der festgelegten Ziele wurden bereits im 1. Zyklus auf Landerebene Mal}-
nahmen zur Reduzierung der Hochwasserrisiken in den Risikogebieten benannt

(§ 73 WHG bzw. Art. 5 HWRM-RL). Im 2. Zyklus erfolgte, ausgehend von den aktualisier-
ten Zielen und auf Grundlage neuer Erkenntnisse zu den Hochwasserrisiken (u. a. aktuali-
sierte Karten), die MaRnahmeniberprifung und -aktualisierung mit Hilfe der sachlich und
ortlich zustandigen Akteur*innen. Dies sind u. a. die Lander, regionale Infrastrukturbetrei-
ber, Kommunen und Verbande, die jeweils fir die Umsetzung der Mallhahmen in ihrer
Zustandigkeit verantwortlich sind.

6.1 MaBRnahmenkatalog

6.1.1 Beschreibung des MaBRnahmenkatalogs

Die Malinahmenuberprifung, -aktualisierung und ggf. Neuauswahl erfolgte auf Basis des
LAWA-BLANO MalRnahmenkataloges (s. Anlage 1 der Empfehlungen zur Aufstellung,
Uberprifung und Aktualisierung von Hochwasserrisikomanagementplanen (LAWA 2019)),
der neben Malinahmen zur HWRM-RL auch MaRnahmen fir die Umsetzung der WRRL
enthalt. Dieser LAWA-BLANO MafRnahmenkatalog wurde 2013 beschlossen, im Laufe
des Jahres 2015 fir den Bereich WRRL geringfligig angepasst und 2016 um Malinahmen
zur Umsetzung der Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie (MSRL) erganzt. 2020 wurde der
LAWA-BLANO MafRnahmenkatalog um Aussagen zur Klimawandel-Sensitivitat von Maf3-
nahmen erganzt (LAWA 2020).

Die Mallinahmendefinitionen in Hochwasserrisikomanagementplanen (HWRM-Plan) ba-
siert auf verschiedenen Vorgaben und Strukturierungen:

o EU-Aspekte des HWRM

e EU-Malnahmenarten

e LAWA-Handlungsbereiche

e LAWA-MaRnahmentypen des LAWA-BLANO MafRnahmenkatalogs

¢ Malnahmen des HWRM auf Ebene der Teileinzugsgebiete
Die Gliederungen und Gliederungsebenen der EU-MalRnahmenarten und der LAWA-
Handlungsbereiche sowie der LAWA-MalRnahmentypen erflllen unterschiedliche Anforde-

rungen und sind daher nicht deckungsgleich. Zum besseren Verstandnis zeigt die fol-
gende Ubersicht den Zusammenhang und den jeweiligen Fokus der Gliederungen:
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Tabelle 23: Ubersicht Vorgaben und Strukturierungen zur MaRnahmenplanung im
HWRM
Struktur Beschreibung Zweck

Oberste strategische Ebene

EU-Aspekte des
HWRM

Generelle Handlungsfelder des HWRM, wie insbe-
sondere Vermeidung, Schutz und Vorsorge (ein-
schlieRlich Hochwasservorhersagen und Frihwarn-
systemen), die als Aufgabenfelder fir HWRM-
Plane in Art. 7 HWRM-RL verankert sind und in al-
len HWRM-Planen behandelt werden sollen.

Bei der Prifung der
HWRM-Plane durch die
EU-Kommission wird ge-
pruft, ob die Plane alle As-
pekte erfassen.

Mittlere strategische Ebene

EU-Mafinah- Untergliederung der EU-Aspekte des HWRM in ge- | Struktur fiir die Berichte an
menarten nerell mégliche MalRnahmen zur Verringerung des |die EU. Die Mitgliedstaaten
Hochwasserrisikos (gemaf EU-Reporting aggregieren ihre MalRnah-
Guidance: , Types of Measures®). menmeldung in der Struk-
tur der EU-MalRnahmenar-
ten.
LAWA- Von der LAWA erstmals in den Leitlinien fir einen |In der LAWA eingefiihrte

Handlungsbe-
reiche

zukunftsweisenden Hochwasserschutz

(LAWA 1995) sowie in den Empfehlungen zu deren
Umsetzung (2003) benannte Aufgabenfelder ver-
schiedener Disziplinen, in denen Beitrage zur Ver-
ringerung des Hochwasserrisikos geleistet werden
kénnen.

Strukturierung der interdis-
ziplindren Beitrage zum
vorsorgenden Hochwas-
serschutz.

Untere strategische Ebene

LAWA-
Handlungsfeld

Weitere Untergliederung der LAWA-Handlungsbe-
reiche.

Gliederung fur Hand-
lungsoptionen und Maf}-
nahmen.

LAWA-
MalRnahmenty-
pen

Generell, ortsunabhangig beschreibbare Typen von
MaRnahmen, mit denen die LAWA-Handlungsbe-
reiche untersetzt sind. Die LAWA-MalRnahmenty-
pen sind jeweils EU-MalRnahmenarten zugeordnet
und im LAWA-BLANO MaRnahmenkatalog zusam-
mengestellt.

Struktur zur Systematisie-
rung und Dokumentation
der HWRM-MaRRnahmen in
aggregierter Form auf
Ebene des HWRM-Planes.

Lokale/regionale Ebene, auf der die Umsetzung einer konkreten MaBnahme erfolgt

MaRnahmen
des HWRM

Konkretisierung der HWRM-Planung auf regionaler
oder lokaler Ebene, je nach Erfordernissen der Tei-
leinzugsgebiete, teilweise mit regionalem oder lo-
kalem Bezug und mdglicherweise weiteren spezifi-
schen Merkmalen.

Spezifizierung der HWRM-
Planung fir einzelne Ak-
teursgruppen. Die Mal3-
nahmen werden fur die Er-
stellung der HWRM-Pla-
nung den LAWA-

BLANO MafRnahmentypen
aggregiert zugeordnet.
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Im LAWA-BLANO MaRnahmenkatalog sind neben umsetzungsorientierten Malnahmenty-
pen

e zur Vermeidung von Risiken (MalRnahmen-Nr. 301-309),
e zum Schutz vor Hochwasser (Mafinahmen-Nr. 310-321),
e zur Vorsorge vor Hochwasserschaden (MaRnahmen-Nr. 322—-326),

e zur Wiederherstellung und Regeneration nach Hochwasserereignissen (Maf3-
nahmen-Nr. 327-328),

auch konzeptionelle MalRnahmentypen vorgesehen (Malinahmen-Nr. 501-511), so dass
jede EU-MaRnahmenart durch weiter spezifizierte MalRnahmentypen des LAWA-

BLANO MaRnahmenkataloges untersetzt ist. Die konzeptionellen Malinahmentypen die-
nen neben der Umsetzung der HWRM-RL auch der WRRL und sind somit bereits auf die
Verknipfung der Richtlinien und die Erzielung von Synergien ausgelegt. Darunter sind
MafRnahmen zu verstehen, die zumeist nicht nur einem Gebiet mit potenziellem signifikan-
tem Hochwasserrisiko zugeordnet sind, sondern sich z. B. auf ein ganzes Bundesland
bzw. ein Ubergeordnetes Teileinzugsgebiet beziehen kdnnen.

Im Jahr 2018 wurde der LAWA-BLANO MalRnahmenkatalog um einen MaRnahmentyp
zum Starkregenrisikomanagement erganzt (Ma3nahmentyp-Nr. 511), auch wenn Starkre-
genereignisse im Sinne des § 73 Abs. 1 WHG nicht als signifikantes Risiko einzustufen
sind. Da es fir die betroffenen Akteur*innen im Management der daraus resultierenden
Risiken zahlreiche Zusammenhange zu Uberflutungen entlang von Oberflachengewas-
sern gibt, tragt der LAWA-BLANO Malinahmenkatalog mit der MalRnahme zum Starkre-
genrisikomanagement der integrierten Betrachtung der Risikobewaltigung Rechnung. Mit
dem neu eingefuhrten MaRnahmentyp zum Starkregenrisikomanagement kénnen im Rah-
men der Uberprifung und Aktualisierung der HWRM-Plane MaRnahmen des Starkregen-
risikomanagements fir die kommunale Ebene aufgenommen werden. Diese dienen der
Vorsorge und Minderung der Schaden und kénnen auch aufierhalb der Risikogebiete
nach § 73 Abs. 1 WHG angewendet werden (LUBW 2016 in LAWA 2018b). Damit finden
vergangene Starkregenereignisse mit lokal erheblichen Schaden eine entsprechende Be-
rucksichtigung.

6.1.2 Ubersicht liber die Ziel- und Schutzgutzuordnung

In der nachfolgenden Tabelle 24 ist dargestellt, dass die den EU-Aspekten zugeordneten
MaRnahmen des HWRM die in der HWRM-RL genannten Aspekte des HWRM flr die
Schutzgiter umfassen und die grundlegenden Ziele berlcksichtigen. Die MalRnahmen in
den unterschiedlichen LAWA-Handlungsfeldern sind geeignet, zur Verringerung oder Ver-
meidung von Risiken bei allen in der HWRM-RL genannten Schutzgltern beizutragen.
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Tabelle 24: Darstellung der EU-Aspekte des HWRM sowie deren Zuordnung zu MaBnah-
men des LAWA-BLANO MaBnahmenkataloges
EU LAWA-BLANO MaBnahmenkatalog (MaB- |Zuordnung/Wirkung | Zuordnung
nahmentypen) auf Oberziele Schutzgiiter
EU- MaRn.- | LAWA-BLANO MaRnahmenbezeichnung
Aspekt Nr. 5 c c
: 52 8
§ 2 58 8. |= §
X o Y L ‘© =
2 9 sz 58 |<s £
€ ¢ 25 D 2 =2
8§ 2 T8 TZ |3 %
3 & £ET £9 | 5
g o 58 g2 |© 2
o 2o c¢c € i =
S5 5 539 So (£ s £
s 2 27 o c = o = 8
T % 2§ 2218 ¢ 5 3
£ % 35 89 5 £ £ &
> ¢ o3l g |5 5 ¢ 2
Ver- 301 Festlegung von Vorrang- und Vorbehaltsgebie- X X X : XX
meidung ten in den Raumordnungs- und Regionalplanen
302 Festsetzung bzw. Aktualisierung der Uber- X X i X i XX
schwemmungsgebiete und Formulierung von
Nutzungsbeschrankungen nach Wasserrecht
303 Anpassung und/oder Anderung der Bauleitpla- X X X : XX
nung bzw. Erteilung baurechtlicher Vorgaben
304 MaRnahmen zur angepassten Flachennutzung X X i X i X
305 Entfernung von hochwassersensiblen Nutzun- X
gen oder Verlegung in Gebiete mit niedrigerer
Hochwasserwahrscheinlichkeit
306 Hochwasserangepasstes Bauen und Sanieren X X X X i XX
307 Objektschutz an Gebauden und Infrastrukturein- X X i X i XiX
richtungen
308 Hochwasserangepasster Umgang mit wasser- X X
gefahrdenden Stoffen
309 MaRnahmen zur Unterstlitzung der Vermeidung | X @ X X i X i XX
von Hochwasserrisiken, Erstellung von Konzep-
tionen, Studien/Gutachten
Schutz 310 Hochwassermindernde Flachenbewirtschaftung
311 Gewasserentwicklung und Auenrenaturierung,
Aktivierung ehemaliger Feuchtgebiete
312 Minderung der Flachenversiegelung
313 Regenwassermanagement
314 Wiedergewinnung von naturlichen Rickhaltefla- X X i X i X
chen
315 Aufstellung, Weiterfiihrung, Beschleunigung X X X i XX
und/ oder Erweiterung der Bauprogramme zum
Hochwasserrtickhalt inkl. Uberpriifung, Erweite-
rung und Neubau von Hochwasserrickhalterau-
men und Stauanlagen
316 Betrieb, Unterhaltung und Sanierung von Hoch- X X X XX
wasserruckhalteraumen und Stauanlagen
317 Ausbau, Ertlichtigung bzw. Neubau von statio- X X i X i XX
naren und mobilen Schutzeinrichtungen
318 Unterhaltung von vorhandenen stationaren und X X i X i XX
mobilen Schutzbauwerken
319 Freihaltung und VergréRerung des Hochwasser- X X i X i XX
abflussquerschnitts im Siedlungsraum und Au-
enbereich
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EU LAWA-BLANO MaBnahmenkatalog (MaB- |Zuordnung/Wirkung |Zuordnung
nahmentypen) auf Oberziele Schutzgiiter
EU- MaRn.- | LAWA-BLANO MaBnahmenbezeichnung
Aspekt Nr. S ic c
= 52 3
w O e
§ 2 28 94 = §
= ® = © = 2 o ‘©
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> ¢ o3 e |[E S5 ¢ =2
320 Freihaltung des Hochwasserabflussquerschnitts X X X i XX
durch Gewasserunterhaltung und Vorlandma-
nagement
321 Sonstige Mafinahme zur Verbesserung des X X i X i XX
Schutzes gegen Uberschwemmungen
Vorsorge 322 Einrichtung bzw. Verbesserung des Hochwas- X X i X i XX
sermeldedienstes und der Sturmflutvorhersage
323 Einrichtung bzw. Verbesserung von kommuna- X X i X i X i X
len Warn- und Informationssystemen
324 Planung und Optimierung des Krisen- und Res- X X X i XX
sourcenmanagements
325 Verhaltensvorsorge X X X i X i X iX
326 Risikovorsorge X X i X
Wiederher- | 327 Schadensnachsorge X X X
stellung/ " - -
Regenera- | 328 Sonstige Mafinahmen aus dem Bereich Wieder- X X X
tion und herstellung, Regeneration und Uberpriifung
Uberprii-
fung
Sonstiges | 329 Sonstige Mallnahmen X X X X X X iXiX

6.1.3 Erlauterung der Klimasensitivitat

Langfristige Anderungen von klimatischen KenngréRen (Temperatur, Niederschlag, Wind
etc.) haben direkt oder indirekt Einfluss auf wasserwirtschaftliche Kenngroflen (Wasser-
stand, Abflussdynamik etc.) der Oberflachengewasser, des Grundwassers sowie der Kiis-
tengewasser und Meere. Die Auswirkungen des Klimawandels sollten daher bei der Um-
setzung europaischer Richtlinien berlcksichtigt werden, um sicherzustellen, dass die heu-
tigen Entscheidungen auch in Zukunft tragfahig sind. Vielfach sind mit wasserwirtschaftli-
chen MaRRnahmen Entscheidungen und Investitionen verbunden, die eine langfristige Bin-
dung haben. Es ist daher wichtig, dass heute wahrscheinliche oder mdgliche zukiinftige
Anderungen der Klimabedingungen bei der Planung von MaRnahmen beriicksichtigt wer-
den.

Eine Sensitivitatsprifung der MalRnahmenprogramme im Hinblick auf den Klimawandel
wurde somit im LAWA-BLANO MaRnahmenkatalog miteinbezogen.
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Ahnlich wie bei der strategischen Umweltpriifung erfolgte die ,Klimawandelprifung“ nicht
auf der Ebene des jeweiligen Mallinahmenprogramms. Es wurde vielmehr der LAWA-
BLANO MalRnahmenkatalog dahingehend geprift, ob der Klimawandel Auswirkungen auf
die Wirksamkeit der jeweiligen MaRnahme hat. Weiterhin wurden die Malinahmen im
LAWA-BLANO MafRnahmenkatalog daraufhin Uberpruft, ob sie der Anpassung an den Kili-
mawandel dienen.

Dieses Vorgehen wurde gewahlt, weil es sich bei den MalRnahmen der MalRnahmenpro-
gramme um Malinahmenkategorien handelt, die eher Entwicklungsziele beschreiben. Sie
sind raumlich und technisch fur eine tiefer gehende Prifung noch nicht konkret genug.

Im Ergebnis wurde der LAWA-BLANO MalRnahmenkatalog um entsprechende Experten-
bewertungen erweitert (s. Anlage 1 der Empfehlung zur Aufstellung, Uberpriifung und Ak-
tualisierung von Hochwasserrisikomanagementplanen (LAWA 2019)).

6.2 Aktualisierung der MaBnahmenplanung

Nachfolgend sind die sich aus der Uberpriifung und Aktualisierung der MaRnahmenpla-
nung ergebenden Anderungen und Aktualisierungen an der Mainahmenplanung zusam-
mengefasst, die seit Verdffentlichung der letzten Fassung des HWRM-Plans erarbeitet
wurden.

Neben der Darstellung der zwischenzeitlich erfolgten Fortschritte bei der Umsetzung der
im 1. Zyklus vereinbarten Malinahmen wurden insbesondere diejenigen Mallnahmen do-
kumentiert, die in einer frGheren Fassung des HWRM-Plans vorgesehen waren und deren
Umsetzung geplant war, die aber (bislang) nicht durchgefiihrt wurden (Kapitel 6.2.3). Wei-
terhin wurden Mallinahmen dokumentiert, die zwischenzeitlich zusatzlich ergriffen wurden
(Kapitel 6.2.4).

GemalR § 75 Abs. 6 WHG waren bei der Uberpriifung der HWRM-Plane die voraussichtli-
chen Auswirkungen des Klimawandels auf das Hochwasserrisiko einzubeziehen. Ahnlich
wie bei der strategischen Umweltprifung erfolgt die ,Klimawandelprifung® nicht auf der
Ebene des jeweiligen Mallnahmenprogramms. Eine solche Prifung findet auf der Ebene
des LAWA-BLANO MaBRnahmenkatalogs statt (s. Kapitel 6.1.3). Trotz groRer Unsicherhei-
ten Uber das Ausmal} und die Auswirkungen des Klimawandels gibt es viele Mallinahmen
und Handlungsoptionen, die fir das HWRM und fiir die Verbesserung des Hochwasser-
schutzes natzlich sind, unabhangig davon, wie das Klima in der Zukunft aussehen wird.

Generell leisten alle MaRnahmen des HWRM letztlich einen Beitrag zur Anpassung an
den Klimawandel. Sie dienen dazu, neue Risiken zu vermeiden oder bestehende Risiken
sowie die nachteiligen Folgen wahrend und nach einem Hochwasserereignis zu verrin-
gern. Damit tragen die Mafhahmen dazu bei, die Folgen der durch den Klimawandel
maglichen verscharften Hochwasserereignisse zu begrenzen.
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Darlber hinaus fanden in der Flussgebietseinheit Maas Diskussionen zum Einbezug des
Klimawandels in die Mallnahmenplanung statt. Aufgrund der Unsicherheiten bzw. Band-
breiten hinsichtlich der Wasserhaushaltsgréf3en in den regionalen Klimamodellen und den
Folgebetrachtungen erscheint eine pauschale Berlcksichtigung des Klimawandels im
Zuge von Neuplanungen oder Sanierungen von Bauwerken bzw. MalRnahmen in den Be-
reichen Hochwasserschutz und Stadtentwasserung derzeit fachlich nicht zielfihrend.
Empfohlen wird in NRW, die Sensibilitat entsprechender Planungen gegenliber héheren
Bemessungsgroflen zu ermitteln, flexible Anpassungen einzuplanen und die vorliegenden
Erkenntnisse der Lastfalle ,Extremes Hochwasser“ der Hochwassergefahren- und -risiko-
karten sowie, insofern kommunal vorhanden, der Starkregengefahrenkarten in NRW zu
nutzen.

6.2.1 Ubergeordnete MaBnahmen der Linder und des Bundes

Im Nachgang zu den extremen Hochwasserereignissen an Elbe und Donau im Juni 2013
fand am 2. September 2013 eine Sonder-Umweltministerkonferenz (UMK) Hochwasser
statt. Bund und Lander haben bei der Sonder-UMK Hochwasser gemeinsam folgende lan-
derubergreifende MaRnahmen und Empfehlungen zur Verbesserung der Hochwasservor-
sorge in Deutschland beschlossen:

¢ Nationales Hochwasserschutzprogramm (NHWSP)
e Verbesserung der Grundlagen fiur die Hochwasservorhersage

¢ Bemessungsgrundlagen und Ansatze zur Wirkungsabschatzung potenzieller
Malnahmen

e Uberpriifung der rechtlichen Rahmenbedingungen

e Elementarschadensversicherung

Das im Nachgang zur Sonder-UMK ,Hochwasser” vom 2. September 2013 erarbeitete
Nationale Hochwasserschutzprogramm, welches auf der 83. UMK vom 24. Oktober 2014
als das NHWSP beschlossen wurde, beinhaltet Hochwasserschutzprojekte, mit Gberregio-
naler Wirkung, die durch Bundesmittel geférdert werden. In Nordrhein-Westfalen wurden
daher nur Projekte am Rhein in das Programm aufgenommen.

Fir die Hochwasservorhersage in Nordrhein-Westfalen werden die Datenferntbertragung
der Messdaten der Pegel und die Einbindung der meteorologischen Daten, insbesondere
des Deutschen Wetterdiensts (DWD), weiter verbessert. Die Schulungen der ,Hydrologen
vom Dienst” finden fortlaufend statt. Fir die Hochwassermeldepegel wird zurzeit ein hyd-
rologisches Vorhersagemodell aufgestellt.

Zur Bearbeitung des UMK-Auftrags, die Bemessungsgrundlagen flussgebietsbezogen zu
Uberprufen und ggf. weiterzuentwickeln sowie gemeinsame Ansatze zur Wirkungsab-
schatzung potenzieller Mallnahmen zu bilden, wurde eine Arbeitsgruppe mit Vertretern
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des standigen Ausschusses ,Hochwasserschutz und Hydrologie* der LAWA (LAWA-AH)
und der Flussgebietsgemeinschaften etabliert. Die Arbeitsgruppe untersuchte Fragenstel-
lungen hinsichtlich der Tauglichkeit der aktuellen Bemessungsgrundlagen fur kinftige Er-
eignisse auch unter Beriicksichtigung eines moglichen Anderungsbedarfs aufgrund des
Klimawandels und erstellte hierzu einen Bericht. Dieser kommt zu dem Ergebnis, dass die
vorhandenen Methoden bei der Bemessung, Uberpriifung und Bewertung von Hochwas-
serschutzanlagen bzw. deren Schutzniveaus im Grundsatz ausreichend sind.

Nachdem die UMK zun&chst eine Uberpriifung des fiir den Hochwasserschutz mafgebli-
chen rechtlichen Regelwerks in Auftrag gegeben hatte, hat die LAWA einen Bericht mit
verschiedenen Vorschlagen zur Uberarbeitung des rechtlichen Regelwerks erarbeiten las-
sen, in dem sich unterschiedliche Ansatze der Lander wiederspiegelten.

Auch die Bundesregierung hat die Uberpriifung der rechtlichen Rahmenregelungen in der
18. Legislaturperiode in ihren Koalitionsvertrag aufgenommen. Auf dieser Basis wurde
das ,Gesetz zur weiteren Verbesserung des Hochwasserschutzes und zur Vereinfachung
von Verfahren des Hochwasserschutzes (Hochwasserschutzgesetz 11)* vom Deutschen
Bundestag verabschiedet, durch das Anderungen des WHG, des Baugesetzbuchs
(BauGB), des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) und der Verwaltungsgerichtsord-
nung (VwWGO) beschlossen wurden. Es ist seit dem 5. Januar 2018 vollstandig in Kraft ge-
treten.

Zur Starkung der Eigenvorsorge in hochwassergefahrdeten Gebieten sollten zudem die
Maoglichkeiten zur weiteren Verbreitung von Elementarschadensversicherungen sowie die
rechtlichen Moglichkeiten zur Einflihrung einer Versicherungspflicht gepruft werden.

Im Juni 2017 hat die Justizministerkonferenz ihren abschlieRenden Prifbericht zur Frage
einer Pflichtversicherung fur Elementarschaden vorgelegt. Dieser kommt zu dem Ergeb-
nis, dass unter den aktuellen Rahmenbedingungen die Einfihrung einer solchen Pflicht-
versicherung aufgrund europa- und verfassungsrechtlicher Bedenken nicht moglich ist.
Vor dem Hintergrund der Unwetter im Juli 2021, die zu katastrophalen Verwistungen in
Teilen Deutschlands (im Einzugsgebiet der Maas insbesondere die Eifel) und auch in den
Nachbarstaaten geflihrt haben, wurde die Frage der Pflichtversicherung erneut diskutiert.
In Folge dessen wurde die Justizministerkonferenz gebeten, vor dem Hintergrund der Er-
eignisse zu prifen, ob die bisherige Bewertung einer Pflichtversicherung fir Elementar-
schaden aktualisiert werden sollte.

In Nordrhein-Westfalen und damit auch innerhalb des deutschen Teils des Einzugsgebiets
Maas werden Informationskampagnen zur Elementarschadensversicherung fur Hausei-
gentumer und Mieter, fur Gewerbetreibende und Unternehmen als auch fur landwirtschaft-
liche Betriebe seit 2016 durchgefiihrt. Die nordrhein-westfalische Kampagne erfolgt dabei
in Zusammenarbeit mit dem Ministerium fir Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbrau-
cherschutz (MULNV), Ministerium fir Wirtschaft, Energie, Industrie, Mittelstand und Hand-
werk sowie mit dem Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft. Inhalte der
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Kampagne sind dabei Hinweise und Hilfestellungen zur Absicherung von Naturgefahren,
wie Hochwasser und Starkregen, durch Schutz- und Vorsorgemafinahmen sowie durch
eine Elementarschadensversicherung. Unterstutzt werden die Kampagnen und Initiativen
u. a. von der Versicherungswirtschaft, den Verbraucherzentralen und dem Gesamtver-
band der Deutschen Versicherungswirtschaft (GDV 2017GDV 2017).

Darlber hinaus hat der Bund verschiedene Initiativen gestartet, die weitere Ansatze zur
Verbesserung der Rahmenbedingungen fur das HWRM in Deutschland beinhalten:

e Auf Bundesebene ist am 1. September 2021 ein landerlibergreifender Raum-
ordnungsplan Hochwasserschutz in Kraft getreten,

e Bundesprogramm ,Blaues Band Deutschland®,

¢ Informationen Uber den Umgang mit Naturgefahren auf der Webseite des Bun-
desministeriums fur Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU).

6.2.2 Fortschreibung der MaBnahmen der Flussgebietseinheit Maas aus dem
1. Zyklus

Die im Nachfolgenden dargestellten Grafiken, Tabellen und Texte zeigen zusammenfas-
sende Ubersichten des aktuellen Stands der MaRnahmenplanung des HWRM, sortiert
nach den EU-Aspekten. Eine auf Basis der LAWA-BLANO Malinahmentypen aggregierte
Gesamtubersicht Gber die durchgefihrten MaRnahmen ist im Anhang 11.2 dargestellt.

Insgesamt wurden fir die Flussgebietseinheit Maas mehr als 550 Einzelmalinahmen in-
klusive des Umsetzungsstands Ubermittelt. Alle EinzelmaRnahmen sind dabei den Risiko-
gebieten innerhalb der Flussgebietseinheit zugeordnet. Die nachfolgenden Grafiken zei-
gen die Gegenuberstellung des 1. und 2. Zyklus bezogen auf den Umsetzungsstand der
MafRnahmen, die thematisch nach EU-Aspekten aufgeflihrt werden. Hier werden jeweils
nur die Einzelmalinahmen gegenlibergestellt, die sowohl im 1. Zyklus als auch im 2. Zyk-
lus gemeldet wurden. Zu beachten ist hier, dass Malnahmen, die im 1. Zyklus bereits ab-
geschlossen waren, in diese Ubersichten nicht eingeflossen sind.

Die MalRnahmen, die im 2. Zyklus neu in die Ma3nahmenplanung aufgenommen wurden,
sind in Kapitel 6.2.4 dokumentiert. MaRnahmen, die im 1. Zyklus geplant waren, die aber
nicht mehr umgesetzt werden, sind in Kapitel 6.2.3 dokumentiert.

MaRnahmen zur Vermeidung von Hochwasserrisiken

Zu den Malinahmen zur Vermeidung von Hochwasserrisiken zahlen in der Flussgebiets-
einheit Maas folgende LAWA-Malinahmentypen:

o 301: Festlegung von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten in den Raumordnungs-
und Regionalplanen
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e 302: Festsetzung bzw. Aktualisierung der Uberschwemmungsgebiete und For-
mulierung von Nutzungsbeschrankungen nach Wasserrecht

e 303: Anpassung und/oder Anderung der Bauleitplanung bzw. Erteilung bau-
rechtlicher Vorgaben

e 304: MaBnahmen zur angepassten Flachennutzung

e 306: Hochwasserangepasstes Bauen und Sanieren

e 307: Objektschutz an Gebauden und Infrastruktureinrichtungen

¢ 308: Hochwasserangepasster Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen

e 309: MalBnahmen zur Unterstiitzung der Vermeidung von Hochwasserrisiken,
Erstellung von Konzeptionen, Studien/Gutachten

Der LAWA-Maflinahmentyp 305 ,Entfernung von hochwassersensiblen Nutzungen oder
Verlegung in Gebiete mit niedrigerer Hochwasserwahrscheinlichkeit® wird nicht in der
Flussgebietseinheit Maas umgesetzt. Nachfolgend wird in Abbildung 13 der Umsetzungs-
stand des 1. und 2. Zyklus dargestellt.

MaRnahmenplanung 2015 und 2021,
Flussgebietseinheit Maas
EU-Aspekt "Vermeidung von
Hochwasserrisiken™

100

90 - __mnicht begonnen
X ||
= 80 min Vorbereitung
j=2]
e 70
-
2 60 laufend
£ 50
E 40 u fortlaufend
g (Daueraufgabe)
= 30 m abgeschlossen
€t 20
<

10

0

2015 2021
Meldejahr

Abbildung 13: Ubersicht des Umsetzungsstands der MaRnahmen zur Vermeidung von
Hochwasserrisiken im 1. und 2. Zyklus

Der Anteil an MalRnahmen, die der Vermeidung von Hochwasserrisiken dienen und die im
1. Zyklus noch nicht begonnen wurden, ist im 2. Zyklus deutlich zuriickgegangen, von

16 % auf 3 %. Dies MalRnahmen befinden sich nun in laufender bzw. fortlaufender Umset-
zung oder wurden im 2. Zyklus abgeschlossen. Somit steigt der Anteil laufender
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Mafnahmen von 11 % und auf 13 % an. Dauerhaft umzusetzende fortlaufende MalRRnah-
men gab es im 1. Zyklus bereits mit einem Anteil von 73 %, der Anteil steigt im 2. Zyklus
auf 83 %. Im 2. Zyklus ist 1 % der MaRnahmen abgeschlossen.

MaBnahmen zum Schutz vor Hochwasser

Zu den Mallnahmen zum Schutz vor Hochwasser sind die folgenden LAWA-Malinahmen-
typen fur die Flussgebietseinheit Maas zu z&hlen:

310: Hochwassermindernde Flachenbewirtschaftung

311: Gewasserentwicklung und Auenrenaturierung, Aktivierung ehemaliger
Feuchtgebiete

312: Minderung der Flachenversiegelung
313: Regenwassermanagement

315: Aufstellung, Weiterfihrung, Beschleunigung und/oder Erweiterung der
Bauprogramme zum Hochwasserriickhalt inkl. Uberpriifung, Erweiterung und
Neubau von Hochwasserrickhalteraumen und Stauanlagen

316: Betrieb, Unterhaltung und Sanierung von Hochwasserriickhalterdumen
und Stauanlagen

317: Ausbau, Ertiichtigung bzw. Neubau von stationaren und mobilen Schutz-
einrichtungen

318: Unterhaltung von vorhandenen stationaren und mobilen Schutzbauwer-
ken

320: Freihaltung des Hochwasserabflussquerschnitts durch Gewasserunterhal-
tung und Vorlandmanagement

In der nachfolgenden Abbildung 14 ist der Umsetzungsstatus des 1. Zyklus dem 2. Zyklus
gegenubergestellt.
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MaBRnahmenplanung 2015 und 2021,
Flussgebietseinheit Maas
EU-Aspekt "Schutz vor Hochwasser"
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Abbildung 14: Ubersicht des Umsetzungsstands der MaBnahmen zum Schutz vor Hochwas-
serim 1. und 2. Zyklus

Bei den MalRnahmen, die dem Schutz vor Hochwasser dienen, ist ebenfalls zu erkennen,
dass der Anteil der MaRnahmen, die noch nicht begonnen wurden, vom 1. Zyklus (42 %)
zum 2. Zyklus (30 %) sinkt. Diese Mallnahmen befinden sich nun in Umsetzung bzw. wur-
den im 2. Zyklus abgeschlossen. Dies zeigt sich durch einen steigenden Anteil der laufen-
den MalRnahmen, welcher im 1. Zyklus 22 % und im 2. Zyklus 29 % ausmacht. Der Anteil
der fortlaufenden MalRnahmen bleibt im 1. als auch im 2. Zyklus mit 36 % gleich. Abge-
schlossen wurden im 2. Zyklus 5 % der MafRnahmen.

MaRBnahmen zur Vorsorge vor Hochwasserschaden

Zu den Mallnahmen zum Schutz vor Hochwasser sind die folgenden LAWA-Malinahmen-
typen in der Flussgebietseinheit Maas zu zahlen:

e 322: Einrichtung bzw. Verbesserung des Hochwassermeldedienstes und der
Sturmflutvorhersage

e 323: Einrichtung bzw. Verbesserung von kommunalen Warn- und Informations-
systemen

e 324: Planung und Optimierung des Krisen- und Ressourcenmanagements

o 325: Verhaltensvorsorge

Die Gegenuberstellung des Umsetzungsstatus vom 1. und 2. Zyklus ist in Abbildung 15
dargestellt.
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MaBnahmenplanung 2015 und 2021,
Flussgebietseinheit Maas
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Abbildung 15: Ubersicht des Umsetzungsstands der MaBnahmen zur Vorsorge vor Hoch-
wasserschaden im 1. und 2. Zyklus

Bei den MalRnahmen zur Vorsorge vor Hochwasserschaden werden viele Malinahmen,
die im 1. Zyklus noch nicht begonnen waren, im 2. Zyklus umgesetzt bzw. abgeschlossen.
Dies zeigt sich durch einen deutlichen Rickgang des Anteils nicht begonnener Maflinah-
men von 43 % im 1. Zyklus auf 11 % im 2. Zyklus. Der Anteil laufender MalRnahmen liegt
im 1. Zyklus bei 5 %, im 2. Zyklus bei 9 %. Die fortlaufenden MalRinahmen haben im

1. Zyklus einen geringeren Anteil (52 %) als im 2. Zyklus (76 %). Im 2. Zyklus wurden 4 %
der MalRnahmen zur Vorsorge vor Hochwasserschaden abgeschlossen.

MaBnahmen zur Wiederherstellung/Regeneration und Uberpriifung

Zu den MaBnahmen zur Wiederherstellung/Regeneration und Uberpriifung ist die folgen-
den LAWA-MaRnahmen in der Flussgebietseinheit Maas zu zahlen:

e 328: Sonstige MaRnahmen aus dem Bereich Wiederherstellung, Regeneration
und Uberprifung

Nachfolgend ist in Abbildung 16 die Statusumsetzung des 1. zum 2. Zyklus dargestellt.
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MaBRnahmenplanung 2015 und 2021,
Flussgebietseinheit Maas
EU-Aspekt "Wiederherstellung/
Regeneration und Uberpriifung"
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Abbildung 16: Ubersicht des Umsetzungsstands der MaBnahmen zur Wiederherstel-
lung/Regeneration und Uberpriifung im 1. und 2. Zyklus

Bei den MaRnahmen zur Wiederherstellung/Regeneration und Uberpriifung wird deutlich,
dass es sich hierbei um Daueraufgaben handelt. In der Umsetzung vom 1. zum 2. Zyklus
steigt der Anteil an fortlaufenden Maf3inahmen von 90 % auf 100 % an.

Konzeptionelle MaBnahmen

Die konzeptionellen MalRnahmen, welche eine groRraumige Wirkung besitzen, werden
hinsichtlich der LAWA-MalRnahmentypen

e 501: Erstellung von Konzeptionen/Studien/Gutachten,
e 503: Informations- und Fortbildungsmalnahmen und

e 504: Beratungsmalinahmen

im 1. Zyklus in der Flussgebietseinheit Maas umgesetzt. Die nachfolgende Abbildung 17
zeigt die Gegenuberstellung des Umsetzungsstand des 1. und 2. Zyklus.
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MaBnahmenplanung 2015 und 2021,
Flussgebietseinheit Maas
EU-Aspekt "Konzeptionelle
MaBfRnahmen"
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Abbildung 17: Ubersicht des Umsetzungsstands der konzeptionellen MaRnahmen im 1. und
2. HWRM-Zyklus

Bei den konzeptionellen MalRhahmen zeigt sich ebenfalls, dass der Anteil geplanter aber
noch nicht begonnener Malinahmen im 2. Zyklus nun umgesetzt bzw. abgeschlossen ist.
Lag der Anteil der noch nicht begonnenen Mallnahmen im 1. Zyklus noch bei 26 %, so ist
im 2. Zyklus ein Ruckgang auf 11 % zu verzeichnen. Der Anteil der laufenden Mal3nah-
men lag im 1. Zyklus bei 2 %. Im 2. Zyklus gibt es keine als laufend gemeldete Mal3nah-
men. Der Anteil der fortlaufenden MaRnahmen betragt im 1. Zyklus 72 % und steigt im

2. Zyklus auf 84 %. Abgeschlossen wurden im 2. Zyklus 5 % der MalRnahmen.

6.2.3 MaBRnahmen, deren Umsetzung geplant war, die aber nicht durchgefiihrt wur-
den

In der Flussgebietseinheit Maas werden nur wenige MaRnahmen, deren Umsetzung im

1. Zyklus geplant war, nicht umgesetzt. Von den 2015 geplanten Malinahmen entfallen
insgesamt lediglich 2 %. Tabelle 25 zeigt den prozentualen Anteil der nicht umgesetzten
MafRnahmen innerhalb der EU-Aspekte. Insgesamt wird deutlich, dass bis auf eine Aus-
nahme maximal 3 % der MalRhahmen innerhalb eines EU-Aspekts entfallen. Beim EU-As-
pekt ,Wiederherstellung/Regeneration und Uberprifung® entfallen anteilmaRig 13 % der
MaRnahmen. Der hohe Anteil ist auf eine relativ geringe Anzahl an Einzelma3nahmen in-
nerhalb des EU-Aspekts zurlickzuflihren.
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Tabelle 25: Geplante, aber nicht durchgefiihrte MaBnahmen in der Flussgebietseinheit
Maas, unterteilt nach EU-Aspekten

EU-Aspekt Ver- Schutz | Vor- Wiederher- Konzeptio- | Gesamt
meidung sorge stellung/ nelle MaR-

Regeneration/ | nahmen
Uberpriifung

Geplante und durchge- | 99% 99% 97% 87% 98% 98%

fuhrte MaRnahmen

Geplante, aber nicht 1% 1% 3% 13% 2% 2%

durchgefiihrte Malinah-

men

Die Ursachen fur den Wegfall von urspringlich zur Umsetzung geplanten MalRnahmen
sind divers. In der Flussgebietseinheit Maas zahlen zu den Hauptgriinden die entfallende
Notwendigkeit als auch veranderte Rahmenbedingungen (z. B. veranderte Flachennut-
zungen, Umplanung von geplanten Flachennutzungen oder fehlende Flachenressourcen).

6.2.4 Zusatzliche MaBnahmen, die zwischenzeitlich ergriffen wurden

Im 2. Zyklus wird die MaRRnahmenplanung der Flussgebietseinheit Maas um weitere Mal}3-
nahmen erganzt. Insgesamt sind von den 2021 gemeldeten MalRnahmen 4 % neu. Die
neuen Mallnahmen werden in den EU-Aspekten ,Schutz vor Hochwasser” (9 % neue
MaRnahmen innerhalb des EU-Aspekts) und bei den konzeptionellen Malinahmen (10 %
innerhalb der konzeptionellen MalRnahmen) ergriffen. Bezogen auf die LAWA-Malinah-
mentypen werden folgende MalRnahmen erganzt:

¢ 310: Hochwassermindernde Flachenbewirtschaftung

e 311: Gewasserentwicklung und Auenrenaturierung, Aktivierung ehemaliger
Feuchtgebiete

¢ 313: Regenwassermanagement

e 315: Aufstellung, Weiterflihrung, Beschleunigung und/oder Erweiterung der
Bauprogramme zum Hochwasserriickhalt inkl. Uberpriifung, Erweiterung und
Neubau von Hochwasserrlickhalteraumen und Stauanlagen

e 316: Betrieb, Unterhaltung und Sanierung von Hochwasserrtickhalterdumen
und Stauanlagen

e 320: Freihaltung des Hochwasserabflussquerschnitts durch Gewasserunterhal-
tung und Vorlandmanagement

e 321: Sonstige MaRnahme zur Verbesserung des Schutzes gegen Uber-
schwemmungen

e 503: Informations- und Fortbildungsmallnahmen

e 511: Einflhrung und Unterstltzung eines kommunalen Starkregenrisikomana-
gements
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In absoluten Zahlen entfallen die meisten neuen Ma3nahmen auf den LAWA-Mal3nah-
mentyp 311. Besonders hervorzuheben sind die neuen MaRnahmen zur ,Einfihrung und
Unterstitzung eines kommunalen Starkregenrisikomanagements® (511), da diese erst im
aktuellen Zyklus im LAWA-BLANO Maflinahmenkatalog eingefiihrt wurden. Sie tragen zu-
kinftig immer mehr dazu bei, auf nicht vorhersehbare Extremereignisse besser reagieren
zu kénnen.

6.3 Festlegung der Rangfolge der MaBRnahmen

Nach den Vorgaben von § 75 Abs. 3 WHG (Art. 7 und Anhang HWRM-RL) muss der
HWRM-Plan auch eine Rangfolge der MalRnahmen zur Umsetzung der angemessenen
Ziele des HWRM unter Beriicksichtigung verschiedener anderer Richtlinien enthalten.

Die Aufstellung eines HWRM-Plans ist ein Prozess, in dessen Verlauf konkrete Mal3nah-
men identifiziert werden. Die Machbarkeit vor Ort wird von den zustandigen Akteur*innen,
Kommunalbehoérden, Bezirksregierungen und Landesbehdrden tberprift. Die zeitliche
Rangfolge der MaRnahmen ergibt sich aus den vorgesehenen Umsetzungszeitraumen.

Fur die Festlegung der Rangfolge von MalRnhahmen sind — neben den gesetzlich geregel-
ten Pflichtaufgaben — vier allgemeingultige Kriterien von Bedeutung:

e Wirksamkeit der MalRhahme flr das Erreichen der Oberziele und Ziele des
HWRM-Plans,

e Bedeutung fur die Umsetzbarkeit weiterer Malinahmen,

e Soweit bewertbar die Umsetzbarkeit der MalRnahme hinsichtlich des Zeitauf-
wands, des Mittel- und Ressourcenaufwands, noch durchzufiihrender Pla-
nungsvorhaben, der Finanzierung und Wirtschaftlichkeit, der Verknupfbarkeit
mit weiteren MaRnahmen und der Akzeptanz,

e Synergieeffekte mit Zielsetzungen der WRRL und anderer Richtlinien.

Die Festlegung der Rangfolge erfolgt im engen Abstimmungsprozess mit den Beteiligten.
Da viele Akteur*innen parallel arbeiten, war es nicht zweckdienlich, eine sequentielle
Rangfolge zu erarbeiten, nach der eine Ma3nahme nach der anderen umgesetzt wird.
Vielmehr wurde eine in der LAWA abgestimmte grobe Einteilung in die Prioritaten sehr
hoch, hoch und mittel vorgenommen (s. Abbildung 18).

In Nordrhein-Westfalen wird die Prioritat aller MalRnahmentypen landesweit eingestuft.
Hierdurch wird eine allgemeine Aussage daruber getroffen, welche Bedeutung die jeweili-
gen MalRnahmentypen fir das landesweite Hochwasserrisikomanagement haben. Fir die
Priorisierung der Mallnahmentypen werden keine eigenen Untersuchungen durchgeflhrt,
mafgeblich ist die allgemeine fachliche Einschatzung der oben genannten Kriterien auf-
grund der vorliegenden Daten und Informationen zu den MalRhahmentypen. Pflichtaufga-
ben werden generell mit einer sehr hohen Prioritat eingestuft.
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Prioritateneinstufung nach EU-Aspektenin der
Flussgebietseinheit Maas
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Abbildung 18: Prioritatseinstufung in der Flussgebietseinheit Maas nach EU-Aspekten

In der Flussgebietseinheit Maas werden insgesamt sehr viele Malinahmen mit einer sehr
hohen Prioritdt umgesetzt (s. Abbildung 18). Bezogen auf alle MalRnahmen sind es 82 %
mit einer sehr hohen, 16 % mit einer hohen und 2 % mit einer mittleren Prioritat. Insbe-
sondere MalRhahmen zu den EU-Aspekten Vorsorge vor Hochwasserschaden sowie Wie-
derherstellung/Regeneration und Uberprifung sind zu 100 % prioritar. Dies ist insbeson-
dere auf den hohen Beitrag der Ma3nahmen zur Zielerreichung und den Synergien zu
weiteren Richtlinien zurickzufihren. Des Weiteren sind MalRnahmen wie z. B. die Be-
wusstseinsbildung aus dem EU-Aspekt Vorsorge sehr gut zu realisieren. Im EU-Aspekt
Schutz vor Hochwasser hat im Vergleich zu den anderen EU-Aspekten ein grofRer Anteil
an MalRnahmen eine hohe (62 %) statt eine sehr hohe (36 %) Prioritat. Dies ist insbeson-
dere auf MaRnahmen des technischen Hochwasserschutzes zurtickzufihren, bei denen
zwar der Beitrag zur Zielerreichung sehr grol} ist, die Realisierbarkeit jedoch schwieriger
ist. Insgesamt zeigt sich jedoch eine sehr hohe Bedeutung jeder Malinahme fir das
Hochwasserrisikomanagement.

Der Konkretisierungsgrad der Malinahmen in der HWRM-Planung auf der Ebene der
Flussgebietseinheit Maas reicht nicht aus, um insbesondere die Umsetzbarkeit oder die
Wirtschaftlichkeit bewerten zu kénnen. Die Priorisierung von Mallinhahmen auf dieser
Ebene orientiert sich zunachst an der Synergie bzw. der Eingruppierung in die Maf3nah-
mengruppen sowie an ihrer Wirksamkeit im Hinblick auf die Ziele der HWRM-RL sowie
der WRRL. Daruber hinaus kénnen im Vorfeld der Detailplanung bereits Aspekte eine
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Rolle spielen, die vom Grundsatz her eine gewisse Dringlichkeit aufgrund eines hohen
Grades an Betroffenheit flr einzelne Schutzguter darstellen bzw. mit einem besonders ho-
hen Grad an Verwundbarkeit (Vulnerabilitat) einhergehen.

Die Differenzierung der Priorisierung ist vor allem fir konkrete MaRnahmen relevant, die
von Akteur*innen umgesetzt werden muissen, die fur viele MalRnhahmen verantwortlich
sind, wie z. B. Landerverwaltungen, Landesbetriebe oder Kommunen.

Die festgelegten Kriterien und Bewertungsmalfistabe ermdglichen

e eine deutschlandweite Auswahl prioritdrer Malnahmen mit Gberregionaler Be-
deutung,

e eine einfache Handhabbarkaeit,
e Transparenz und Nachvollziehbarkeit in der Entscheidungsfindung sowie

e die Anwendung auf MaRnahmen zur Verbesserung des praventiven Hochwas-
serschutzes.

6.4 Uberwachung der Fortschritte bei der Umsetzung

Gemal HWRM-RL Anhang 2.1 muss der HWRM-Plan der Flussgebietseinheit Maas eine
Beschreibung der Umsetzung des Plans enthalten, in der auch dargestellt wird, wie die
Fortschritte bei der Umsetzung des Plans Uberwacht werden.

Grundvoraussetzung fiir die Uberwachung der Fortschritte ist eine Verkniipfung der MafR-
nahmen mit dem Umsetzungsstand. Die VerknUpfung ist unter anderem auch die Voraus-
setzung der Ermittlung der Fortschritte bei der Zielerreichung (Kapitel 5.5.2) sowie der
MaRnahmendokumentation (Kapitel 6.2.2 — 6.2.4). Die Uberwachung der Fortschritte im
vorliegenden HWRM-Plan erfolgt auf Basis aggregierter Mallnahmen nach der Struktur
der LAWA-Malnahmentypen (gemaflt LAWA-BLANO Maflinahmenkatalog).

Um die Umsetzung der geplanten Mallhahmen zu Gberwachen, findet innerhalb NRW
eine Abfrage bei den zustandigen Akteur*innen und Stellen statt, die flr die Umsetzung
der im HWRM-Plan festgelegten MaRnahmen? zustandig sind. Eine solche Abfrage bei
den zustandigen Stellen und Akteur*innen erfolgt i. d. R. mindestens alle sechs Jahre.
Dieser Zeitraum orientiert sich an der nachsten turnusmafigen Aktualisierung des
HWRM-Plans. Vereinzelt wird eine Abfrage auch in kirzeren Zeitintervallen abgefragt. Die
erfassten Informationen zu jedem MalRnahmentyp werden in einer landesweiten Daten-
bank (s. Tabelle 26) gespeichert. Fur jeden MaRnahmentyp werden pro Flussgebietsein-
heit die verantwortlichen Akteur*innen benannt sowie ein mit den Akteur*innen abge-
stimmter voraussichtlicher Umsetzungszeitraum. Bisweilen ist es mdglich, zu jedem

% In Nordrhein-Westfalen werden die MaRnahmen entsprechend des nordrhein-westfalischen MaRnahmentypenkatalogs
erfasst. Die MalRnahmentypen wurden entsprechend der LAWA-Vorgaben zur besseren Vergleichbarkeit Ubersetzt.
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beliebigen Zeitpunkt einen Soll-Ist-Vergleich durchzuflihren, indem mit Hilfe der landerin-
ternen Malinahmendatenbank fir einen bestimmten Zeitpunkt der angestrebte Umset-
zungsstand aller Malnahmen automatisiert abgefragt wird.

Tabelle 26: Informationen zu jedem NRW-MaRBnahmentyp in der landesweiten Datenbank

Informationen zu jedem MaBnahmentyp in der landesweiten Datenbank

Zuordnung der LAWA-Malinahmentypen anhand des nordrhein-westfalischen Maflnahmentypen-
katalogs

Zuordnung der Akteur*innen zu einem MalRhahmentyp aus dem MafRnahmentypenkatalog

Akteur*in mit Angabe der Kontaktdaten

Beschreibung der Mallinahmen zum Maflinahmentyp pro Akteur*in

Umsetzungsstand der MalRnahmentypen pro Akteur*in zum Zeitpunkt der Erfassung

Angabe des geplanten Beginns und des geplanten Umsetzungszeitraums pro Akteur*in

Vorabschatzung tber die mogliche Betroffenheit der Ober-/Unterlieger durch den Mallnahmentyp

Bezug zu anderen relevanten Planungen (WRRL, SUP, UVP, Seveso Il)

Zusammenwirken mit der WRRL

Zur Information der Birgerinnen und Blrgern als auch den lokalen Akteur*innen veréffent-
licht das Land NRW die Mallthahmenumsetzung in Form von ,Kommunalen“ Steckbriefen.
Diese sind u. a. im Internetangebot des Lands NRW unter www.flussgebiete.nrw.de/kom-

munale-steckbriefe-8370 abrufbar.

6.5 Beriicksichtigung 6konomischer Aspekte in der MaBnahmenplanung

Okonomische Bewertungen sind regularer Bestandteil des deutschen HWRM. Dies reflek-
tiert unter anderem die Idee, dass die Verwendung von 6konomischen Instrumenten, Me-
thoden und Verfahren ein effektives Management des Hochwasserrisikos unterstitzen
kann, wie z. B. Entscheidungsfindung, Verletzbarkeits- und Risikobewertung, die Auswer-
tung und Priorisierung von MaRnahmen sowie die Finanzierung von HWRM-Maflinahmen.
Der Prozess der Malinahmenidentifizierung und -auswahl bildet die Basis flir ein erfolgrei-
ches HWRM. In Deutschland verlauft dieser Prozess in der Regel dezentral unter Bertck-
sichtigung der Akteur*innen des HWRM. Dabei ist eine Vielzahl von Regelungen und Vor-
gaben zu beachten. Okonomische Bewertungen im weitesten Sinne sind ein Bestandteil
dieser Rahmenbedingungen und Einflussfaktoren des HWRM-Prozesses.

Die Anforderungen der HWRM-RL trafen in Deutschland somit auf ein bestehendes Sys-
tem des HWRM. Dennoch hat die Umsetzung von Anforderungen Optimierungen des be-
stehenden Systems sowie der planerischen Ablaufe mit sich gebracht. So wurden gemaf
Art. 6 der HWRM-RL Hochwasserrisikokarten erstellt und somit besonders gefahrdete Ge-
biete fur alle Beteiligten transparent dargestellt. Dies bildet die Grundlage fir die Syste-
matisierung des bestehenden und fortlaufenden Prozesses einer gemeinsamen Begeg-
nung des Hochwasserrisikos Uber lokale und regionale Grenzen hinweg.

85


http://www.flussgebiete.nrw.de/kommunale-steckbriefe-8370
http://www.flussgebiete.nrw.de/kommunale-steckbriefe-8370

HWRM-Plan fir den deutschen Teil der Flussgebietseinheit Maas 2021-2027

Im vorliegenden HWRM-Plan erfolgt eine Aggregation der EinzelmalRnahmen eines Typs
pro Risikogebiet (= Area of potential significant flood risk, kurz APSFR). Eine Kosten-Nut-
zen-Analyse ist aber nur fur EinzelmafRnahmen sinnvoll durchflhrbar. Innerhalb der Fluss-
gebietseinheit Maas findet eine solche Kosten-Nutzen-Analyse durch den Vorhabentrager
wahrend der MaRnahmenplanung innerhalb des Planungsprozesses statt. Grundsatzlich
wird die Wirksamkeit der MaRlnahmen im Rahmen der Priorisierung betrachtet (s. Kapi-

tel 6.3).
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7 Koordinierung mit der WRRL und weiteren
Richtlinien

7.1 Koordinierung mit der WRRL

Der Hochwasserrisikomanagementplan (HWRM-Plan) fir den deutschen Teil der Fluss-
gebietseinheit Maas wurde mit dem Bewirtschaftungsplan 2022 — 2027 fur die nordrhein-
westfalischen Anteile von Rhein, Weser, Ems und Maas nach WRRL abgestimmt. Ent-
sprechend Art. 9 HWRM-RL wurden beide Richtlinien besonders im Hinblick auf die Ver-
besserung der Effizienz, den Informationsaustausch und gemeinsame Vorteile fir die Er-
reichung der Umweltziele der WRRL (Art. 4 der WRRL) koordiniert (s. LAWA-Empfehlun-
gen zur koordinierten Anwendung der HWRM-RL und WRRL). Hochwassergefahrenkar-
ten (HWGK) und Hochwasserrisikokarten (HWRK) wurden so erstellt, dass die darin dar-
gestellten Informationen vereinbar sind mit den nach WRRL vorgelegten relevanten Anga-
ben, insbesondere den Angaben nach Art. 5 Abs. 1i. V. m. Anhang Il der WRRL.

Um bei der Erarbeitung der HWRM-Plane in Deutschland die notwendige Koordination mit
der Fortschreibung der Bewirtschaftungsplane nach WRRL sicherzustellen, wurde vor Be-
ginn der jeweiligen Prozesse von der LAWA mit den Empfehlungen zur koordinierten An-
wendung der HWRM-RL und WRRL eine Arbeitshilfe erstellt (LAWA 2013), die den Koor-
dinierungsbedarf und die Koordinierungsmdglichkeiten benennt sowie eine strukturierte
Vorgehensweise darstellt.

In Abhangigkeit von ihrer Wirkung werden die Malinahmen den Gruppen M1, M2 und M3
zugeordnet:

M1:  MaBnahmen, die die Ziele der jeweils anderen Richtlinie unterstitzen

Bei der HWRM-Planung sind diese Mallnahmen grundsatzlich geeignet, im Sinne
der Ziele der WRRL zu wirken. Das Ausmal der Synergie zwischen beiden Richtli-
nien hangt von der weiteren Mallnahmengestaltung in der Detailplanung ab. Auf
eine weitere Prifung der Synergien dieser Malnahmen kann daher grundsatzlich
verzichtet werden.

M2:  Malnahmen, die ggf. zu einem Zielkonflikt fihren kdnnen und einer Einzelfallpru-
fung unterzogen werden muissen

In diese Kategorie fallen einerseits Malnahmen, die nicht eindeutig den Katego-
rien M1 und M3 zugeordnet werden kénnen und andererseits Malnahmen, die un-
ter Umstanden den Zielen der jeweils anderen Richtlinie entgegenwirken kénnen.

Zu nennen sind hier z. B. WRRL-Malinahmen zur natirlichen Gewasserentwick-
lung in Ortslagen, die zu einer erhéhten Hochwassergefahr flihren kénnten, oder
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Landgewinnungsmalfnahmen, die zu einer Reduzierung der Belastung beitragen
und in der Folge mit MalRnahmen des Kistenschutzes konkurrieren. Im Hinblick
auf MaRnahmen des HWRM sind hier vor allem Malihahmen des technisch-infra-
strukturellen Hochwasserschutzes oder flussbauliche MalRnahmen zu nennen.

M3:  MaBnahmen, die fir die Ziele der jeweils anderen Richtlinie nicht relevant sind

Diese MalRnahmen wirken in der Regel weder positiv noch negativ auf die Ziele

der jeweils anderen Richtlinie. Auf eine weitere Prufung der Synergien und Kon-
flikte dieser Mallnahmen im Rahmen der HWRM-Planung kann daher verzichtet
werden.

Im Hinblick auf die WRRL sind hier insbesondere nicht strukturelle MaRnahmen
wie z. B. Konzeptstudien, Uberwachungsprogramme und administrative MaRnah-
men sowie MalRnahmen zur Reduzierung diffuser Stoffeintrage zu nennen. Beim
HWRM fallen die meisten nichtstrukturellen MalRnahmen in diese Kategorie, bei-
spielsweise Warn- und Meldedienste, Planungen und Vorbereitungen zur Gefah-
renabwehr und zum Katastrophenschutz oder Konzepte zur Nachsorge und Rege-
neration.

Abbildung 19 zeigt eine Empfehlung der LAWA fir die Analyse der Wechselwirkung der
MafRnahmen nach HWRM-RL und WRRL.

Managementplanung Bewertung der MaBnahmen des HWRM und der WRRL auf die
Ziele der beiden Richtlinien
Gruppierung der MaBnahmen gemaR LAWA-MaRnahmentyp
M3
Konﬂikte moglich ohnerelevante Auswirkungen

Abgleich mit Bewirtschaftungsplanung/
HWRM-Planung

Konfliktevorhanden?

M1
Synergien moglich

Dokumentation der Ergebnisse + Beriicksichtigung bei MaRnahmenauswahl /-priorisierung

Umsetzung der |MaRnahmen / Einzelfallpriifungen

v v
Priifung, wie Synergien konkret

o e T Priifung, ob Konflikte Iosbar,

bzw. durch Anpassung

ARSI RS NS reduzierbar sind

MaRnahme

Abbildung 19: Priifschemaabsatz fiir die Analyse von Wechselwirkungen zwischen MaR-
nahmen der HWRM-RL und der WRRL (LAWA 2013)
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Die Relevanz einer Malinahme in Bezug auf die Wirksamkeit flir den jeweils anderen
Richtlinienbereich ist Inhalt des LAWA-BLANO MalRnahmenkatalogs (s. Anlage 1 der
Empfehlungen zur Aufstellung, Uberprifung und Aktualisierung von Hochwasserrisikoma-
nagementplanen (LAWA 2014)).

Tabelle 27: Beispiele aus dem LAWA-BLANO MaBRnahmenkatalog zur HWRM-RL (s. An-
lage 1 in LAWA 2019)
Nr. |EU-Aspekt und LAWA- MaRnahmenbezeichnung Relevanz/Synergien
Handlungsbereich WRRL
314 | Schutz: ) Wiedergewinnung von M1
Management naturlicher Uber- natirlichen Riickhalteflachen

schwemmungen/Abfluss und Ein-
zugsgebietsmanagement

320 |Schutz: Freihaltung des Hochwasserab- | M2
Management von Oberflachenge- |flussquerschnitts durch Gewas-
wassern serunterhaltung und Vorland-

management

322 |Vorsorge: Einrichtung bzw. Verbesserung |M3
Hochwasservorhersage und des Hochwassermeldedienstes
Warnungen und der Sturmflutvorhersage

Im Rahmen der HWRM-Planung werden die Malinahmen der Gruppe M2 auf mogliche
Konflikte mit den MaRnahmen der Bewirtschaftungsplane und MalRhahmenprogramme
gepruft. Bei méglichen Konflikten muss im Rahmen der Umsetzung solcher MaRnahmen
das Konfliktpotenzial naher untersucht und Gberprift werden, insbesondere inwieweit die-
ses losbar oder reduzierbar ist. Die im MalRnahmenkatalog (s. Anhang 11.3) dargestellten
MafRnahmen sind immer der jeweiligen MalRnahmengruppe (M1 bis M3) zugeordnet wor-
den, wenn zu erwarten ist, dass die Uberwiegende Mehrheit der darunter zu verstehenden
konkreten MalRnahmen in die jeweilige Kategorie fallt. Die konkreten MaRnahmen kénnen
im Einzelfall aber auch in Abhangigkeit von ihrer raumlichen und zeitlichen Auspragung
einer anderen Kategorie zugeordnet werden. Die im Malinahmenkatalog dargestellte Zu-
ordnung (s. Anhang 11.3)ersetzt deshalb im Zweifel nicht die Einzelfallbewertung von
konkreten MaRnahmen z. B. in wasserrechtlichen Genehmigungsverfahren.

Grundsatzlich erfolgt die Einordnung in die Kategorien entsprechend des Malinahmenka-
talogs. Im Einzelfall kbnnen die konkret geplanten Ma3nahmen einer anderen Gruppe zu-
geordnet werden, wenn die raumliche, zeitliche oder inhaltliche Auspragung dies erfor-
dert. Diese individuelle Einstufung wird durch die zustandige Bezirksregierung vorgenom-
men. Dabei erfolgt eine gemeinsame Beurteilung der Ma3nahmen durch die zustéandigen
Bearbeiter der WRRL und der HWRM-RL.

Neben der inhaltlichen Koordination der MalRnahmenplanungen wird in der HWRM-RL
auch die Koordination der Bearbeitungs- und Beteiligungsprozesse angesprochen. Hier-
bei gilt es gemal Artikel 9 der HWRM-RL nicht nur um den aktiven Informationsaus-
tausch, sondern auch um das aktive Einbeziehen aller interessierter Stellen gemaf Arti-
kel 10 der HWRM-RL in Koordination mit der aktiven Einbeziehung interessierter Stellen

89



HWRM-Plan fir den deutschen Teil der Flussgebietseinheit Maas 2021-2027

gemald Artikel 14 der WRRL (s. Artikel 9 Abs. 1 Nr. 3). In NRW erfolgt hierzu eine paral-
lele Offentlichkeitsbeteiligung im Rahmen der Fortschreibung der Bewirtschaftungsplane.
Hierbei beginnt die Offentlichkeitsbeteiligung fiir den Bewirtschaftungsplan bereits am

22. Dezember 2021 und endet am 22. Juni 2021. Somit (iberschneidet sich die Offentlich-
keitsbeteiligung um drei Monate.

7.2 Koordinierung mit weiteren Richtlinien der EU-KOM

Neben der Koordinierung mit der WRRL mussen laut HWRM-RL weitere Richtlinien zur
Koordinierung bericksichtigt werden. Gemal} Anhang A. |. Ziffer 4 der HWRM-RL enthal-
ten Plane neben den MalRnahmen, welche auf die Verwirklichung der Ziele des HWRM
abzielen, auch die MaRnahmen, die in folgenden anderen Richtlinien (erganzend zur
WRRL) vorgesehen sind:

¢ Richtlinie Gber die Umweltvertraglichkeitsprifung bei bestimmten 6ffentlichen
und privaten Projekten (RL 2011/92/EU),

¢ Richtlinie zur Beherrschung der Gefahren bei schweren Unfallen mit gefahrli-
chen Stoffen (RL 96/82/EG, Seveso-II-Richtlinie). Mit Wirkung zum
1. Juni 2015 tritt diese Fassung der Richtlinie aufRer Kraft und wird durch die
am 24. Juli 2012 im Amtsblatt der EU veréffentlichte Richtlinie 2012/18/EU (Se-
veso-llI-Richtlinie) ersetzt.

¢ Richtlinie Gber die Prifung der Umweltauswirkungen bestimmter Plane und
Programme (RL 2001/42/EG).

Ebenso kdénnen im Einzelfall, insbesondere in Auen, Beeintrachtigungen hinsichtlich der
Schutzzwecke und der Erhaltungsziele von Natura 2000-Gebieten und ggf. auch mit den
in Bewirtschaftungsplanen aufgrund § 32 Abs. 5 BNatSchG (Art. 6 Abs. 1 FFH-Richtlinie;
Natura 2000 Managementplane) festgelegten MaRnahmen bestehen.

Mogliche Konflikte mit der FFH-Richtlinie sind durch Suche geeigneter rdumlicher Alterna-
tiven oder sonstiger Planfestlegungen zu vermeiden. Wenn Plandurchfihrungen dennoch
zu erheblichen Beeintrachtigungen der Erhaltungsziele und Schutzzwecke von Na-

tura 2000-Gebieten fuhren kénnen, ist eine Vertraglichkeitsprifung nach § 36 i. V. m.

§ 34 BnatSchG durchzufiuhren. Auf der Ebene des HWRM-Plans kdnnen im Allgemeinen
aber keine belastbaren Aussagen zur Natura 2000-Vertraglichkeit der betrachteten
LAWA-MalRnahmen gem. § 36 BnatSchG getroffen werden. Eine Natura 2000 Vertraglich-
keitsprifung muss daher ggf. auf der Ebene eines nachgelagerten Verfahrens erfolgen.

90



HWRM-Plan fir den deutschen Teil der Flussgebietseinheit Maas 2021-2027

8 Einbeziehung der interessierten Stellen und
Information der Offentlichkeit

8.1 Beteiligte Akteur*innen und interessierte Stellen

Gemal § 79 WHG haben ,die zustandigen Behdrden [...] die Bewertung nach

§ 73 Abs. 1 WHG, die Gefahrenkarten und Risikokarten nach § 74 Abs. 1 WHG und die
Risikomanagementplane nach § 75 Abs. 1 WHG* zu verdffentlichen und ,eine aktive Be-
teiligung der interessierten Stellen bei der Aufstellung, Uberpriifung und Aktualisierung
der Risikomanagementplane nach § 75 WHG [zu férdern].“ Die zustandigen Behorden for-
dern die aktive Beteiligung der interessierten Stellen bei der Aufstellung der HWRM-
Plane.

Fir den Hochwasserrisikomanagementplan (HWRM-Plan) Maas wurde dieser Prozess
durch die zustandigen Behoérden auf Landesebene initiiert und koordiniert. Die Gesamtko-
ordination der Mitwirkungs- und Beteiligungsprozesse erfolgte durch die zustandigen Be-
zirksregierungen Koéln und Dusseldorf. Dabei wurden alle bei der Bewaltigung von Hoch-
wasserereignissen potenziell betroffenen und mitwirkenden Fachdisziplinen in die Arbeits-
schritte bei der HWRM-Planung eingebunden.

Mitwirkende Stellen und Akteur*innen, die an der Aufstellung des vorliegenden HWRM-
Plans mitgewirkt haben, sind:
e Landes- und Kommunalbehérden zu den Themen:
o Wasserwirtschaft
o Landes- und Regionalplanung
o Bauleitplanung
o Gefahrenabwehr/Katastrophenschutz
o Land- und Forstwirtschaft
o Naturschutz
o Immissionsschutz
o Abfallwirtschaft
o Denkmalschutz
e Wasserverbande
e Naturschutz- und Fischereiverbande

e Betroffene
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8.2 Information zur Durchfiihrung der Strategischen Umweltpriifung

Auf Grundlage der Richtlinie 2001/42/EG (SUP-Richtlinie) ist bei bestimmten Planen und
Programmen mit voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen eine Strategische Um-
weltprifung (SUP) durchzufuhren. Diese europaische Richtlinie wurde u. a. mit dem Ge-
setz Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 24. Februar 2010 (BGBI. | S. 94), das zuletzt durch Art. 22 des Gesetzes vom

13. Mai 2019 (BGBI. | S. 706) geandert worden ist, in deutsches Recht umgesetzt. Fur
HWRM-Plane ist nach § 35 Abs. 1 Nr. 1i. V. m. Anlage 5 Nr. 1.3 des UVPG eine SUP
durchzufiihren. Die SUP-Pflicht besteht auch fiir die Aktualisierung und Anderung der
HWRM-Plane. Selbst geringfligige Plananderungen sind dann einer SUP zu unterziehen,
wenn sie erhebliche positive oder negative Umweltauswirkungen haben konnen. Damit
wird gewahrleistet, dass aus der Durchfiihrung von Planen und Programmen resultie-
rende Umweltauswirkungen bereits bei der Ausarbeitung und vor der Annahme der Plane
bzw. Programme berucksichtigt werden. Im Hinblick auf die Férderung einer nachhaltigen
Entwicklung soll ein hohes Umweltschutzniveau sichergestellt werden. Zentrales Element
der SUP ist der Umweltbericht nach § 40 des UVPG. Im Umweltbericht werden die bei der
Durchfihrung des HWRM-Planes voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen auf
die Schutzguter sowie Alternativen ermittelt, beschrieben und bewertet.

Fur den HWRM-Plan zum deutschen Teil der Flussgebietseinheit Maas wurde eine SUP
durchgeflhrt. Entsprechende Dokumente (Umweltbericht, Umwelterklarung) wurden lan-
derlbergreifend entsprechend des Geltungsbereiches des HWRM-Plans erarbeitet. Die
Durchfihrung der SUP zum 2. HWRM-Plan erfolgte in enger zeitlicher Abstimmung zur
SUP flir das aktualisierte Malinahmenprogramm fir den 3. Bewirtschaftungszeitraum der
WRRL.

Die inhaltliche Bearbeitung der SUP sowie des HWRM-Planes zum deutschen Teil der
Flussgebietseinheit Maas wurde in Nordrhein-Westfalen durchgefihrt. Hierzu wurde ein
Untersuchungsrahmen und analog ein Umweltbericht fir die Flussgebietseinheit Maas er-
stellt. Um auch mit den strategischen Umweltprifungen der anderen Flussgebietseinhei-
ten innerhalb NRW vergleichbar zu sein, wurde sowohl der Untersuchungsrahmen als
auch der Umweltbericht mit denen der anderen Flussgebietseinheiten abgestimmit.

Dabei waren die in § 2 Abs. 1 UVPG genannten Schutzguter
e Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit,
e Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt,
e Flache, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft,

e kulturelles Erbe und sonstige Sachgtter,
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einschliellich etwaiger Wechselwirkungen zwischen diesen Schutzgitern zu betrachten.
Far die SUP wurden keine eigenen Daten erhoben. Die Auswertung erfolgte nur anhand
vorhandener Daten und Unterlagen.

Die Ergebnisse der SUP sind im Umweltbericht festgehalten. Der Umweltbericht ist auf
www.flussgebiete.nrw.de verdffentlicht.

8.3 MaRnahmen zur Information und Anhérung der Offentlichkeit

Die Information und Anhérung der Offentlichkeit zum Thema Hochwasserrisikomanage-
ment hat in NRW eine lange Tradition. Bereits vor In-Kraft-Treten der HWRM-RL gab es
nordrhein-westfalische Aktionsprogramme, Strategien und Aktivitaten zum Umgang mit
Hochwasserrisiken, bei deren Erstellung und Fortschreibung die Offentlichkeit auf ver-
schiedene Wege eingebunden war. Dies wird in laufenden und zukunftigen Verfahren fort-
gesetzt.

Informationen zum Thema Hochwasserrisikomanagement stehen der Offentlichkeit grund-
satzlich Uber das Internetangebot der zustandigen Bezirksregierungen und auch tber das
nordrhein-westfalische Internetangebot www.flussgebiete.nrw.de zur Verfugung. Hier fin-
den sich neben den aktuellen Informationen zum Bearbeitungsstand und zu den Ergeb-
nissen in den einzelnen Flussgebietseinheiten weitere Informationen fur interessierte Ak-

teure:
e Informationen zur HWRM-RL und WRRL
e Informationen zur Erarbeitung der HWRM-Plane in NRW

e Dokumentation der aktuellen Ergebnisse der einzelnen Bearbeitungsschritte je
nach Fortschritt der Bearbeitung, darunter die Hochwassergefahren- und -risi-
kokarten und die Hochwasserrisikomanagementplane fur NRW

Fir die Information und Anhérung der Offentlichkeit zum HWRM-Plan der Flussgebiets-
einheit Maas werden insgesamt die im Folgenden aufgelisteten Medien und MalRnahmen
genutzt:

e Internet

e Druckerzeugnisse (Broschiren, Flyer)
e direkte Anschreiben

e |okale Behorden

e schriftliche Anhdrung

¢ Veranstaltungen mit Fachéffentlichkeit und Interessenvertretern

Abgesehen von der Informationspflicht gegentiber der Offentlichkeit soll eine aktive Betei-
ligung der interessierten Stellen (s. § 79 Abs. 1 Satz 2 WHG) gefdrdert werden. In der
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Flussgebietseinheit Maas wurde eine formelle Anhérung der Offentlichkeit zu den Planen
und den zugehdrigen Umweltberichten der Strategischen Umweltprifung ermaoglicht
(s. § 42 UVPG).

Hierzu wurde der Entwurf des HWRM-Plans Maas gemeinsam mit dem Entwurf des Um-
weltberichts bei den zustédndigen Behdrden ab 22. Marz 2021 o6ffentlich ausgelegt und im
Internet bereitgestellt. Die Auslegung fand mit einem dreimonatigen Versatz parallel zur
Offenlage des Bewirtschaftungsplans gemafR der WRRL statt (22. Dezember 2020 —

22. Juni 2021). Die interessierte Offentlichkeit hatte die Méglichkeit, bis Juni 2021 die Do-
kumente einzusehen und bis Juli 2021 schriftlich Stellung zu nehmen. Die Auswertung der
eingegangenen Stellungnahmen ist in Kapitel 8.4 beschrieben.

8.4 Auswertung der im Rahmen der Offentlichkeitsbeteiligung eingegangenen
Hinweise

Die Stellungnahmen wurden in der Flussgebietseinheit Maas Uber das Internetportal Be-
teiligung Online (www.beteiligung-online.nrw.de/bo_hwrmrl 2021/start.php) gesammelt.

Zudem hatte die Offentlichkeit die Moglichkeit schriftlich bei den zustandigen Bezirksre-

gierungen Koln und Dusseldorf Stellung zu nehmen.

Insgesamt sind 27 Stellungnahmen mit Bezug zum Hochwasserrisikomanagementplan
und Umweltbericht Maas eingegangen. Die Stellungnahmen wurden geprift und in den
Endfassungen des Hochwasserrisikomanagementplans sowie des Umweltberichts be-
rucksichtigt. Die eingegangenen Stellungnahmen hatten insbesondere einen landesweiten
Bezug. So wurden insbesondere Stellungnahmen mit folgenden Themen eingereicht:

¢ Kommunale MalRnhahmenplanung (Kommunensteckbriefe)
¢ (lokale) Hochwassergefahren- und -risikokarten
e Starkregenereignisse

¢ Kommunikation

Verschiedene eingegangene Einzelforderungen beziehen sich somit nicht nur auf den
Hochwasserrisikomanagementplan Maas sondern haben oft einen sehr starken Bezug
zum NRW-weiten Hochwasserrisikomanagement. Diese werden auch im 3. Zyklus fur die
landesinterne Strategie beriicksichtigt. Zum Abschluss der Offentlichkeitsbeteiligung wer-
den die Stellungnehmenden dber die Bericksichtigung ihrer Einzelforderungen von der
zustandigen Bezirksregierung informiert.

8.5 Ergebnis der Auswertung liberregionaler Fragestellungen in Stellungnahmen

Alle eingegangenen Stellungnahmen mit direktem Bezug zum Hochwasserrisikomanage-
mentplan fur das nordrhein-westfalische Einzugsgebiet der Maas und zum Umweltbericht
wurden flr die Endfassung beider Planwerke berlcksichtigt. Aus diesen Stellungnahmen
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resultierten jedoch nur wenige Anpassungen. Des Weiteren wurden die landesweit einge-
gangen Stellungnahmen, die keinen flussgebietsspezifischen Bezug hatten auch in den
Planen fur die Flussgebietseinheit Maas berlcksichtigt. Hieraus resultierten vor allem An-
passungen in den Umweltsteckbriefen zu den MaRnahmentypen im Umweltbericht. Ins-
besondere die Bewertung der Auswirkungen der Ma3nhahmen 313 — 317 im Hinblick auf
das Schutzgut Wasser wurden angepasst. Zahlreiche weitere Hinweise in den Stellung-
nahmen betrafen lokale und regionale Gegebenheiten, die sich nicht auf die Darstellun-
gen des Hochwasserrisikomanagementplans oder des Umweltberichts auswirken. Diese
werden aber in den Hintergrunddokumenten (z. B. Kommunensteckbriefe) aufgegriffen
und dort eingearbeitet bzw. in der landesweiten Strategie berucksichtigt.
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9 Zusammenfassung und Ausblick

Fir das deutsche Einzugsgebiet der Maas wurde 2015 erstmalig ein zusammenfassender
Hochwasserrisikomanagementplan von den zustandigen Bezirksregierungen Koln und
Dusseldorf aufgestellt. Der hier vorliegende HWRM-Plan umfasst den Zeitraum 2021 bis
2027 und stellt eine Uberpriifung und Aktualisierung der MaRnahmenplanung 2015 dar.
Dem HWRM-Plan liegen die im Rahmen der 2018 durchgefihrten Aktualisierung der vor-
laufigen Bewertung des Hochwasserrisikos bestimmten Risikogebiete gemaf der Emp-
fehlung der Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA 2017) sowie die 2019 Uber-
pruften bzw. aktualisierten Hochwassergefahren- und -risikokarten (s. MULNV 2019) zu-
grunde.

Der HWRM-Plan basiert auf den Vorgaben der ,Empfehlungen zur Aufstellung, Uberpri-
fung und Aktualisierung von Hochwasserrisikomanagementplanen“ (LAWA 2019) ein-
schliel3lich der dort verankerten Methodik fir die Arbeitsschritte und Mustertexte. Er ent-
halt, aufbauend auf einer Gefahrendarstellung und Risikobewertung, die Beschreibung
der festgelegten angemessenen Ziele des HWRM und die Zusammenfassung der Mal}-
nahmen und deren Rangfolge, die zur Erreichung dieser Ziele des HWRM vereinbart wur-
den.

Inhaltliche Grundlage fur die Aufstellung und Aktualisierung des HWRM-Plans ist der
LAWA-BLANO Malnahmenkatalog, dem die Malinahmentypen des nordrhein-westfali-
sche Mallnahmenkatalogs zugeordnet wurden. Der LAWA-BLANO MalRnahmenkatalog
umfasst im Sinne eines nachhaltigen HWRM alle Phasen vor, wahrend und nach einem
Hochwasserereignis. Er bertcksichtigt Mallnahmentypen nicht nur fir den Schutz, son-
dern auch zur Vermeidung und Vorsorge vor einem mdglichen Hochwasserereignis sowie
MaRnahmentypen zur Wiederherstellung/Regeneration und Uberpriifung nach einem Er-
eignis. Um den projizierten Klimaanderungen Genuge zu tun, werden samtliche Mal3nah-
mentypen hinsichtlich ihres Beitrags zur Anpassung an den Klimawandel als auch ihrer
Klimasensitivitat Gberprift und eingeschatzt.

Ergebnis der Uberpriifung und Bestimmung der Risikogebiete

Fir das Einzugsgebiet der Maas ergibt sich nach der Uberpriifung und Aktualisierung der
Risikogebiete im 2. Zyklus der HWRM-Planung eine Kulisse von 662 km Gewasserstre-
cke mit einem potenziellen signifikanten Hochwasserrisiko. Dies sind 74 km weniger als
im 1. Zyklus, wobei einige Risikogebiete aufgrund neuer Erkenntnisse zu den bestehen-
den Risiken entfallen oder verkleinert worden sind. 5,5 km sind hinzugekommen.

Ergebnis der Uberpriifung der Hochwassergefahrenkarten und -risikokarten

Als Grundlage fir die Gefahren- und Risikobewertung wurden bei Veranderungen der Ri-
sikogebiete oder anderer Einflussfaktoren auf die Gefahrenermittlung die Hochwasserge-
fahrenkarten (HWGK) und Hochwasserrisikokarten (HWRK) gemaf §§ 74 und 76 WHG
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bzw. Art. 6 HWRM-RL Uberprift und bei Bedarf aktualisiert. Fiir das Einzugsgebiet der
Maas erfolgte eine Aktualisierung aller HWGK und HWRK. Fir einige gréfiere Gewasser
(Rur, Wurm und Inde) sowie fur die hinzugekommenen Gewasser erfolgte eine Neube-
rechnung. Die HWGK bzw. HWRK werden fiir drei Szenarien dargestellt: HQextrem, HQ100
und HQnzuiig. Hierbei entsprechen in der Flussgebietseinheit Maas Hochwasser mit niedri-
ger Wahrscheinlichkeit mindestens einem Hochwasserereignis, welches im Mittel deutlich
seltener als alle 100 Jahre auftritt (HQexirem), Hochwasser mit mittlerer Wahrscheinlichkeit
einem HQ100 und Hochwasser mit hoher Wahrscheinlichkeit einem Abfluss, der im Mittel
alle 10 bis 20 Jahre auftritt (HQnaurig). Die HWGK als auch HWRK werden zentral und bun-
desweit einheitlich Gber das Geoportal der Bundesanstalt fur Gewasserkunde (https://geo-
portal.bafg.de/karten/HWRM) bereitgestellt.

Schlussfolgerung aus den Hochwassergefahren und -risikokarten

Im Einzugsgebiet der Maas ist bei einem HQnaurig €ine Flache von 57 km?, bei einem HQ1o0
eine Flache von 86 km? und bei einem HQexrem €ine Fldche von 174 km? potenziell betrof-
fen. Die potenzielle Betroffenheit teilt sich wie folgt bei einem HQexirem in die Flachennut-
zungen auf: 74 % landwirtschaftliche als auch forstliche Nutzung (HQ1o0: 75 %; HQnsufig:
73 %), 8 % sonstige Vegetations- und Freiflachen (HQ100: 10 %; HQhaufig: 11 %), 11 %
Wohnbauflachen, Flachen gemischter Nutzung als auch Industrie- und Gewerbeflachen
(HQ100: 6 %; HQnaufig: 4 %).

Beim Schutzgut menschliche Gesundheit sind bei einem HQnauig ungefahr 4.900 Einwoh-
ner*innen, bei einem HQ1go sind 11.630 Einwohner*innen und bei einem HQextrem
42.520 Einwohner*innen potenziell betroffen.

Zum Schutzgut Umwelt wird die Betroffenheit von Industrieanlagen, die unter die Indust-
rieemissionsrichtlinie 2010/75/EU fallen (IE-Anlagen), ermittelt. Bei einem HQnsusig Sind
keine IE-Anlagen potenziell durch Hochwasser betroffen. Erst bei einem HQ1qo steigt die
potenzielle Betroffenheit auf zwei IE-Anlagen und bei einem HQexrem Sind 14 IE-Anlagen
potenziell betroffen (alle im Teileinzugsgebiet Maas Sid).

Beim Schutzgut Umwelt sind in der Flussgebietseinheit Maas lediglich bei einem HQextrem
zwei Trinkwasserentnahmestellen potenziell betroffen. Dazu kommt die potenzielle Betrof-
fenheit von zwei Badegewassern bei HQnzurig, drei bei HQ1o0 bzw. finf bei HQextrem. Zum
Schutzgut Umwelt sind aul3erdem Natura 2000-Gebiete (FFH-Gebiete und Vogelschutz-
gebiete) zu zahlen. Bei unterschiedlichen Eintrittswahrscheinlichkeiten sind 19 (HQnaufig
und HQ100) bzw. 22 (HQexirem) Natura 2000-Gebiete potenziell durch Hochwasser betrof-
fen.

Bisherige Fortschritte bei der Zielerreichung in der Flussgebietseinheit Maas

Angemessene Ziele fir das HWMR sind deutschlandweit im Rahmen der LAWA-Verein-
barungen festgelegt. Die Fortschritte bei der Zielerreichung sind gema HWRM-RL (An-
hang B) ab dem 2. Zyklus zu bewerten. Dies erfolgt aggregiert fur die Flussgebietseinheit
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Maas anhand der ,LAWA-Methodik fir die Bewertung der Fortschritte im Hinblick auf die
Zielerreichung“ (s. LAWA 2019). Hierbei ergaben sich fir die Periode 2015 bis 2021

e sehr groRe Fortschritte bei der Vermeidung neuer Risiken (im Vorfeld eines
Hochwassers),

e mittlere Fortschritte bei der Reduktion bestehender Risiken (im Vorfeld eines
Hochwassers),

e grolRe Fortschritte bei der Reduktion nachteiliger Folgen wahrend eines Hoch-
wasserereignisses und

e sehr grolde Fortschritte bei der Reduktion nachteiliger Folgen nach einem
Hochwasserereignis.

Das heil’t, dass Hochwasserrisiken in der Raumplanung insgesamt angemessen berick-
sichtigt werden und neue Risiken durch eingeschrankte Siedlungstatigkeiten reduziert
werden. Ferner wird dem Verlust von Retentionsflachen vorgebeugt, wodurch kinftige Ri-
siken durch eine Abflussverscharfung unterhalb vermieden werden. Weiterhin wird ein An-
steigen des Risikos von erheblichen Gewasserverschmutzungen aus |E-Betrieben, Se-
veso llI-Anlagen oder Anlagen zum Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen (AwSV-An-
lagen) bei Hochwasserereignissen effektiv vermieden.

Sehr grole Fortschritte werden insbesondere bei der Reduktion nachteiliger Folgen wah-
rend eines Hochwasserereignisses erzielt. Dies wird insbesondere durch MalRnahmen der
LAWA-Maflnahmentypen ,Planung und Optimierung des Krisen- und Ressourcenmana-
gements® und ,Verhaltensvorsorge® erreicht. Zur Reduktion nachteiliger Folgen nach ei-
nem Hochwasserereignis werden in der Flussgebietseinheit Maas besonders Maflinah-
men aus dem ,Sonstigen Bereich zur Wiederherstellung, Regeneration und Uberpriifung*
durchgefihrt. Diese tragen zu einem sehr gro3en Fortschritt bei der Verbesserung der
Vorbereitung und Umsetzung der Ereignis- und Schadensdokumentation bei.

Die Zielerreichung in der Flussgebietseinheit Maas wird durch konzeptionelle MaRnahmen
unterstitzt. Einen grof3en Beitrag haben MaRnahmen des Typs ,Erstellung von Konzepti-
onen/Studien/Gutachten”, zu welchen z. B. MalRnahmen zur Information von Sachverstan-
digen im Rahmen ihrer Prifungstatigkeiten von AwSV-Anlagen gehoéren. Weiterhin wer-
den Informations- und Fortbildungsmalinahmen durchgefiihrt, bei denen u. a. bei regel-
mafigen Symposien alle aktiven Akteur*innen und Interessierte zu einem Informations-
und Meinungsaustausch eingeladen werden. In diesem Zyklus wurde der neue LAWA-
MafRnahmentyp ,Einfihrung und Unterstiitzung eines kommunalen Starkregenrisikomana-
gements® eingefuhrt. In NRW wurde diesbezuglich die ,Arbeitshilfe kommunales Starkre-
genrisikomanagement® erstellt.
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MaBnahmenplanung in der Flussgebietseinheit Maas

Die Malinahmenplanung wurde zwischen dem 1. Zyklus (2015) und dem 2. Zyklus (2021)
Uberprtft und aktualisiert. Die aktuelle MalRnahmenplanung ist in Abbildung 20 entspre-
chend ihrer Verteilung nach EU-Aspekt dargestellt.

MaRBnahmenplanung 2021 der Flussgebietseinheit Maas,
Verteilung nach EU-Aspekt

11% mVermeidung von Hochwasserrisiken
25%

4%
m Schutz vor Hochwasser

mVorsorge vor Hochwasserschaden

34% = Wiederherstellung/ Regeneration und
Uberprifung

26% Konzeptionelle MaRnahmen

Abbildung 20: Verteilung der MaBnahmen 2021 in der Flussgebietseinheit Maas auf die EU-

Aspekte

Die MalRnahmenplanung aus dem 1. Zyklus wurde im 2. Zyklus fortentwickelt (s. Abbil-
dung 21). Im Vergleich zum 1. Zyklus wurden 2 % der Mal3nahmen im 2. Zyklus nicht wei-
ter durchgeflhrt. Dafir sind hingegen im 2. Zyklus 4 % der MaRnahmen neu hinzugekom-
men. Hinsichtlich ihrer Prioritat werden die 2021 gemeldeten MalRnahmen zu 82 % sehr
hoch, 16 % hoch und 2 % mittel eingestuft.
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MaBnahmenplanung 2015 und 2021, Flussgebietseinheit Maas
unterteit nach EU-Aspekt
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Abbildung 21: Ubersicht des Umsetzungsstands der MaBnahmen nach EU-Aspekt im 1.
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Im Rahmen der Sonder-Umweltministerkonferenz Hochwasser vom 2. September 2013
wurde von Bund und Landern gemeinsam beschlossen, landeribergreifende Maflnahmen
und Empfehlungen zur Verbesserung der Hochwasservorsorge in Deutschland zu etablie-
ren. Hierunter werden u. a. Verbesserungen der Grundlagen flir die Hochwasservorher-
sage als auch Elementarschadensversicherungen verstanden. Bezuglich der Grundlagen-
verbesserung flr die Hochwasservorhersage kann auf den aktuellen Evaluationsbericht
der LAWA 2021) zurtickgegriffen werden.

Ausblick

Das HWRM ist eine Daueraufgabe, welche die klimatischen Anderungen als auch die Nut-
zungsanforderungen fortlaufend beachten muss, um hochwasserbedingte nachteilige Fol-
gen zukunftsweisend zu verringern. Schmerzlich haben die Unwetter mit Hochwasser-
und Starkregenschaden, zahlreichen Todesopfern, sehr vielen Verletzten und traumati-
sierten Menschen sowie immensen Sachschaden und langwierigen Ausfallen bei Infra-
strukturen und in der Wirtschaft gezeigt, dass Hochwasserrisikomanagement ein dauer-
hafter, zyklischer Prozess sein muss. Diese Aufgabe wird im 3. Zyklus (2022—-2027) fort-
gesetzt. Dabei werden vor allem die MaRnahmen des HWRM-Plans von den zustandigen
Malnahmentrager*innen weiter vorzubereiten, zu planen und umzusetzen sein. Ein zent-
rales Thema wird dabei Risikokommunikation und Risikodialog mit Akteur*innen sein.
MafRnahmen aus dem Handlungsbereich der Gefahrenabwehr und des Katastrophen-
schutzes missen weiter fokussiert werden, um die Krisenmanagementplanung dauerhaft
zu optimieren. Dazu sind neben der Alarm- und Einsatzplanung unter anderem der ver-
starkte Ausbau von Informationssystemen und die Schulung von Einsatzkraften zu nen-
nen.

Im Sinne der HWRM-RL werden folgende Uberpriifungen und Aktualisierungen im 3. Zyk-
lus durchgefihrt:

e bis 2024 Uberpriifung und ggf. Aktualisierung der Risikogebiete

e bis 2025 Uberpriifung und ggf. Aktualisierung der HWGK und HWRK

e bis 2027 Uberpriifung und Aktualisierung des HWRM-Plans
Die Forderung aus der HWRM-RL, dass ein gleichwertiger Schwerpunkt auf Vermeidung,
Schutz und Vorsorge zu legen ist, wird bei der Aktualisierung weiterhin bertcksichtigt.
Wichtig ist, dass auch zukunftig alle relevanten Akteur*innen und Mallnahmentrager*in-

nen an der Risikominderung, Mallnahmenumsetzung und Dokumentation der Fortschritte
weiter aktiv mitwirken.
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11 Anhang

11.1 Bisherige Fortschritte bei der Zielerreichung pro Teileinzugsgebiet

Tabelle 28: Ergebnis der Fortschrittsbewertung zum Oberziel 1 fiir die Teileinzugsge-

biete der Flussgebietseinheit Maas im Uberblick

Ziel Beschreibung Maas Nord Maas Siid

Ziel 1.1 Verbesserung der Flachenvorsorge durch |sehr grof3e Fort- sehr grol3e Fort-
Bericksichtigung der Hochwasserrisiken in | schritte schritte
der raumlichen Planung und Fachplanung

Ziel 1.2 | Sicherung von Flachen zur Vermeidung sehr grol3e Fort- sehr grolRe
neuer Risiken und zum Erhalt von Re- schritte Fortschritte
tention und Wasserrtckhalt in der raumli-
chen Planung

Ziel 1.3 | Steigerung des Anteils hochwasserange- |grof3e Fortschritte | mittlere Fortschritte
passter (Flachen-) Nutzungen

Ziel 1.4 | Verbesserung der Bauvorsorge bei Neu- | geringe Fortschritte |nicht relevant
bau und Sanierungen (hochwasserange-
passte Bauweise)

Ziel 1.5 |Verbesserung des hochwasserangepass- |mittlere Fortschritte |sehr groRe Fort-
ten Umgangs (Lagerung, Verarbeitung) mit schritte
wassergefahrdenden Stoffen

Summe |Vermeidung neuer Risiken (im Vorfeld |sehr groRe sehr groRe

Ober- eines Hochwassers) im Hochwasserrisi- | Fortschritte Fortschritte

ziel 1 kogebiet

Tabelle 29: Ergebnis der Fortschrittsbewertung zum Oberziel 2 fiir die Teileinzugsge-

biete der Flussgebietseinheit Maas im Uberblick

Ziel Beschreibung Maas Nord Maas Siid

Ziel 2.1 Verbesserung/Erhéhung des natirlichen keine bzw. sehr geringe Fortschritte
Wasserrtckhalts geringe Fortschritte

Ziel 2.2 |Verbesserung des Wasserriickhalts in mittlere Fortschritte |grof’e Fortschritte
Siedlungsgebieten (Umgang mit Nieder-
schlagswasser)

Ziel 2.3 | Verbesserung des Abflussvermdgens in mittlere Fortschritte |mittlere Fortschritte
gefahrdeten Bereichen

Ziel 2.4 | Minderung/Drosselung von Hochwasser- | mittlere Fortschritte |mittlere Fortschritte
abflissen

Ziel 2.5 |Verbesserung des Schutzes gegen Uber- | mittlere Fortschritte |geringe Fortschritte
schwemmungen inklusive der Bauvorsorge
im Bestand

Ziel 2.6 |Reduzierung des Schadenspotenzials in geringe Fortschritte |mittlere Fortschritte
Uberschwemmungsgefahrdeten Siedlungs-
gebieten durch Nutzungsanpassungen und
-anderungen sowie durch die Verbesse-
rung des angepassten Umgangs mit was-
sergefahrdenden Stoffen
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Ziel Beschreibung Maas Nord Maas Siid

Ziel 2.7 |Erganzung weiterer SchutzmalRnahmen nicht relevant keine bzw. sehr
bzw. Schaffung oder Verbesserung der geringe Fortschritte
Voraussetzungen zur Reduzierung beste-
hender Risiken

Summe |Reduktion bestehender Risiken (im Vor- | mittlere mittlere

Ober- feld eines Hochwassers) im Risikoge- Fortschritte Fortschritte

ziel 2 biet

Tabelle 30: Ergebnis der Fortschrittsbewertung zum Oberziel 3 fur die Teileinzugsge-

biete der Flussgebietseinheit Maas im Uberblick

Ziel Beschreibung Maas Nord Maas Siid

Ziel 3.1 Bereitstellung und Verbesserung von Vor- | mittlere Fortschritte |grofe Fortschritte
hersagen zu Sturmfluten, Hochwasser,
Wasserstanden

Ziel 3.2 | Verbesserung eines Krisenmanagements |sehr grof3e grofRe Fortschritte
durch Alarm- und Einsatzplanung Fortschritte

Ziel 3.3 Forderung der Kenntnisse der betroffenen |sehr grof3e grofRe Fortschritte
Bevdlkerung und in Unternehmen Utber Fortschritte
Hochwasserrisiken und Verhalten im Er-
eignisfall

Summe |Reduktion nachteiliger Folgen wahrend |groRe Fortschritte |groRe Fortschritte

Ober- eines Hochwasserereignisses

ziel 3

Tabelle 31: Ergebnis der Fortschrittsbewertung zum Oberziel 4 fir die Teileinzugsge-

biete der Flussgebietseinheit Maas im Uberblick

Ziel Beschreibung Maas Nord Maas Siid

Ziel 4.1 Verbesserung der Vorbereitung und der nicht relevant nicht relevant
Bereitstellung von Nothilfen

Ziel 4.2 | Verbesserung der Vorbereitung und Um- | nicht relevant nicht relevant
setzung der Beseitigung von Umweltscha-
den

Ziel 4.3 | Verbesserung der Vorbereitung und Um- | sehr grof3e sehr grol3e
setzung der Ereignis- und Schadensdoku- | Fortschritte Fortschritte
mentation

Ziel 4.4 | Verbesserung der Absicherung finanzieller |nicht relevant nicht relevant
Schaden

Summe |Reduktion nachteiliger Folgen nach sehr groRe sehr grofle

Ober- einem Hochwasserereignis Fortschritte Fortschritte

ziel 4
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11.2 Aggregierte Gesamtiibersicht iiber die durchgefiihrten MaBRnahmen in der
Flussgebietseinheit Maas

MaBnahmenplanung 2015 und 2021, Flussgebietseinheit Maas
EU-Aspekt "Vermeidung von Hochwasserrisiken™
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Abbildung 22: Fortschreibung der MaBnahmen aus dem 1. Zyklus pro LAWA-MaRBnahmen-
typ: MaBnahmen zur Vermeidung von Hochwasserrisiken

MaBnahmenplanung 2015 und 2021, Flussgebietseinheit Maas
EU-Aspekt "Schutz vor Hochwasserrisiken"
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Abbildung 23: Fortschreibung der MaBnahmen aus dem 1. Zyklus pro LAWA-MaRnahmen-
typ: MaBnahmen zum Schutz vor Hochwasserrisiken
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MaBnahmenplanung 2015 und 2021, Flussgebietseinheit Maas
EU-Aspekt "Vorsorge vor Hochwasserschaden”
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Abbildung 24:

Fortschreibung der MaBnahmen aus dem 1. Zyklus pro LAWA-MaRnahmen-

typ: MaBnahmen zur Vorsorge vor Hochwasserschaden

MaRnahmenplanung 2015 und 2021, Flussgebietseinheit Maas
EU-Aspekt "Wiederherstellung/Regeneration und Uberpriifung”
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Abbildung 25:

Fortschreibung der MaBnahmen aus dem 1. Zyklus pro LAWA-MaRBnahmen-

typ: MaBnahmen zur Wiederherstellung/Regeneration und Uberpriifung
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11.3 LAWA-BLANO MaRnahmenkatalog

Tabelle 32:

LAWA MaBnahmenkatalog (Anhang B) (Stand: 2. April 2020)

Vermeidung Festlegung von Vor- | Darstellung bereits bestehender und noch fehlen- Einzel- ja Anpassungsmal- janegativ | Mégliche Anderung der
RL rang- und Vorbe- der Vorrang- und Vorbehaltsgebieten in den Raum- mafd- nahme an sich an- Hochwasserrisken, regel-
haltsgebieten in den | ordnungs- und Regionalplanen. Weiterhin u.a. An- nahme dernde Hochwasser- mafige Anpassung der
Raumordnungs- und | passung der Regionalplane, Sicherung von Retenti- [Anzahl] risiken. Plane erforderlich, Prob-
Regionalplanen onsraumen, Anpassung der Flachennutzungen, Be- leme bei bestehenden sen-
reitstellung von Flachen fir Hochwasserschutz und siblen Nutzungen.
Gewasserentwicklung.
302 | HWRM- | Vermeidung Festsetzung bzw. rechtliche Sicherung von Flachen als Uberschwem- | M1 n.a. | Flache ja Anpassungsmaf- janegativ | Mdgliche Zunahme der
RL Aktualisierung der mungsgebiet; Ermittlung und vorlaufige Sicherung der Uber- nahme an zuneh- Haufigkeit von Hochwasser,
Uberschwemmungs- | noch nicht festgesetzter USG, Wiederherstellung schwem- mende Haufigkeit regelmafRige Anpassung
gebiete und Formu- friherer USG; Formulierung und Festlegung von mungsge- von Hochwasser. der Plane erforderlich,
lierung von Nut- Nutzungsbeschrankungen in USG, gesetzliche biete Probleme bei bestehenden
zungsbeschrankun- Festlegung von Hochwasserentstehungsgebieten [km?] sensiblen Nutzungen.
gen nach Wasser-
recht
303 | HWRM- | Vermeidung Anpassung und/oder | Anderung bzw. Fortschreibung der Bauleitpléane, M1 n.a. | Einzel- ja Anpassungsmalf}- ja negativ | Mogliche Zunahme der
RL Anderung der Bau- Uberpriifung der ordnungsgemaRen Berlicksichti- mafd- nahme an zuneh- Haufigkeit von Hochwasser,
leitplanung bzw. Er- gung der Belange des Hochwasserschutzes bei der nahme mende Haufigkeit regelmafige Anpassung
teilung baurechtlicher | Neuaufstellung von Bauleitplanen bzw. bei bau- [Anzahl] von Hochwasser. der Plane erforderlich,
Vorgaben rechtlichen Vorgaben Probleme bei bestehenden
sensiblen Nutzungen.
304 | HWRM- | Vermeidung MaRnahmen zur an- | hochwasserangepasste Planungen und MafRnah- M1 n.a. | Einzel- ja Anpassungsmall- ja negativ | Moégliche Zunahme der
RL gepassten Flachen- men, z.B. Anpassung bestehender Siedlungen, mafd- nahme an zuneh- Haufigkeit von Hochwasser,
nutzung Umwandlung von Acker in Griinland in Hochwas- nahme mende Haufigkeit regelmafRige Anpassung
serrisikogebieten, [Anzahl] von Hochwasser. der Plane erforderlich,
weiterhin Beseitigung/Verminderung der festgestell- Probleme bei bestehenden
ten Defizite, z. B. durch neue Planungen zur Anpas- sensiblen Nutzungen.
sung von Infrastruktureinrichtungen
305 | HWRM- | Vermeidung: Entfer- | Entfernung von MaRnahmen zur Entfernung/zum Riickbau von M1 n.a. | Einzel- ja Anpassungsmal- nein Anpassungsmalnahme an
RL nung / Verlegung hochwassersensib- hochwassersensiblen Nutzungen aus hochwasser- mafd- nahme an zuneh- mdgliche Zunahme der
len Nutzungen oder gefahrdeten Gebieten oder der Verlegung von Inf- nahme mende Haufigkeit Haufigkeit von Hochwasser.
Verlegung in Gebiete | rastruktur in Gebiete mit niedrigerer Hochwasser- [Anzahl] von Hochwasser.
mit niedrigerer Hoch- | wahrscheinlichkeit und/oder mit geringeren Gefah-
wasserwahrschein- ren, Absiedelung und Ankauf oder Entfernung be-
lichkeit troffener Objekte
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Vermeidung: Verrin-

Hochwasser-ange-

hochwassersichere Ausfiihrung von Infrastrukturen

Einzel-

ja

Anpassungsmal-

maoglich

Anpassungsmalfinahme an

RL gerung passtes Bauen und bzw. eine hochwassergeprifte Auswahl von Bau- mal- nahme an zuneh- mogliche Zunahme der
Sanieren standorten nahme mende Haufigkeit Haufigkeit von Hochwasser.
[Anzahl] von Hochwasser. Im Bestand z. B. bei Denk-
malschutz problematisch.
Die Bemessungsgrundla-
gen sind regelmafig zu ak-
tualisieren.
307 | HWRM- | Vermeidung: Verrin- | Objektschutz an Ge- | Betrifft "nachtragliche"” MaRnahmen, die nicht im M2 n.a. | Einzel- ja Anpassungsmal- maoglich Anpassungsmalfinahme an
RL gerung bauden und Infra- Rahmen der Bauplanungen enthalten waren (Ab- malfd- nahme an zuneh- mdgliche Zunahme der
struktur-einrichtun- grenzung zu 304 und 306) z.B. an Gebauden: Was- nahme mende Haufigkeit Haufigkeit von Hochwas-
gen sersperren aullerhalb des Objekts, Abdichtungs- [Anzahl] von Hochwasser. ser.Im Bestand z. B. bei
und SchutzmalRnahmen unmittelbar am und im Ge- Denkmalschutz problema-
baude, wie Dammbalken an Gebaudedéffnungen, tisch. Die Bemessungs-
Ruckstausicherung der Gebaude- und Grundstiick- grundlagen sind regelmaRig
sentwasserung, Ausstattung der Raumlichkeiten mit zu aktualisieren.
Bodenablaufen, Installation von Schotts und Pum-
pen an kritischen Stellen, wasserabweisender Rost-
schutzanstrich bei fest installierten Anlagen, erhoh-
tes Anbringen von wichtigen Anlagen wie Transfor-
matoren oder Schaltschranke,z.B. an Infrastruktur-
einrichtungen: Uberpriifung der Infrastruktureinrich-
tungen, Einrichtungen der Gesundheitsversorgung
sowie deren Ver- und Entsorgung und der Anbin-
dung der Verkehrswege auf die Gefahrdung durch
Hochwasser
308 | HWRM- | Vermeidung: Verrin- | Hochwasserange- z. B. Umstellung der Energieversorgung von Ol- auf | M1 n.a. | Einzel- mdglich Anpassungsmal3- nein Anpassungsmalinahme an
RL gerung passter Umgang mit | Gasheizungen; Hochwassersichere Lagerung von malf- nahme an zuneh- maogliche Zunahme der
wassergefahrdenden | Heizungstanks. Beriicksichtigung der VAwWS / nahme mende Haufigkeit Haufigkeit von Hochwasser.
Stoffen VAUwWS (Anforderungen zur Gestaltung von Anla- [Anzahl] von Hochwasser.
gen die mit wassergefahrdenden Stoffen in Verbin-
dung stehen)
309 | HWRM- | Vermeidung: MaRBnahmen zur Un- | weitere MaRnahmen zur Bewertung der Anfalligkeit | M1 n.a. | Einzel- ja Anpassungsmalf}- nein Anpassungsmallinahme an
RL sonstige Vorbeu- terstiitzung der Ver- | fir Hochwasser, Erhaltungsprogramme oder —-maR- | oder malf- nahme an zuneh- maogliche Zunahme der
gungsmalfinahmen meidung von Hoch- nahmen usw., Erarbeitung von fachlichen Grundla- M3 nahme mende Haufigkeit Haufigkeit von Hochwasser.
wasserrisiken Erstel- | gen, Konzepten, Handlungsempfehlungen und Ent- [Anzahl] von Hochwasser.

lung von Konzeptio-
nen / Studien / Gut-
achten

scheidungshilfen fur das Hochwasserrisikomanage-
ment APSFR-abhangig entsprechend der EU-Arten
z.B. Fortschreibung/Uberpriifung der gewésser-
kundlichen Messnetze und -programme, Modellent-
wicklung, Modellanwendung und Modellpflege
bspw. von Wasserhaushaltsmodellen
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Schutz: Hochwassermin- MaRnahmen zur Férderung des natirlichen Was- ja Anpassungsmal- Anpassungsmalfinahme an
RL Management naturli- | dernde Flachenbe- serrickhalt in der Flache, mit denen das Wasser- menfla- nahme an zuneh- mogliche Zunahme der
cher Uberschwem- wirtschaftung speicherpotenzial der Béden und der Okosysteme che [km?] mende Haufigkeit Haufigkeit von Hochwasser.
mungen / Abfluss erhalten und verbessert werden soll z. B. bei der von Hochwasser.
und Einzugsgebiets- Bewirtschaftung von land- und forstwirtschaftlichen
management Flache durch pfluglose konservierende Bodenbear-
beitung, Anbau von Zwischenfriichten und Unter-
saaten, Erstaufforstung, Waldumbau etc. sowie bei
flachenrelevanten Planungen (Raumordnung, Bau-
leitplanung, Natura 2000, WRRL) einschl. der Er-
stellung entsprechender Programme zur hochwas-
sermindernden Flachenbewirtschaftung
311 | HWRM- | Schutz:Management | Gewasserentwick- MaRnahmen zur Férderung der nattrlichen Was- M1 n.a. | Malnah- ja Anpassungsmal3- nein Dient der Anpassung an
RL natirlicher Uber- lung und Auenrena- serrickhaltung in der Flache, mit denen das Was- menfla- nahme, da mehr Re- den Klimawandel. Natur-
schwemmungen / turierung, Aktivierung | serspeicherpotenzial der Béden und der Okosys- che [km?] tentionsflachen und nahe Gewasser sind robus-
Abfluss und Einzugs- | ehemaliger Feucht- teme erhalten und verbessert werden soll z. B. Mo- Abflussminderung ter gegenuber klimabeding-
gebietsmanagement | gebiete difizierte extensive Gewasserunterhaltung; Aktivie- bei zunehmender ten Veranderungen des
rung ehemaliger Feuchtgebiete; Forderung einer Haufigkeit von Hoch- Wasserhaushalts.Foérde-
naturnahen Auenentwicklung, Naturnahe Ausge- wasser. rung des naturlichen Was-
staltung von Gewasserrandstreifen, Naturnahe Auf- serruckhalts.
weitungen des Gewasserbettes, Wiederanschluss
von Gelandestrukturen (z. B. Altarme, Seitenge-
wasser) mit Retentionspotenzial
312 | HWRM- | Schutz: Minderung der Fla- MaRnahmen zur Férderung des natlrlichen Was- M1 n.a. | Malnah- ja Anpassungsmalf- nein Anpassungsmalfinahme zur
RL Management naturli- | chenversiegelung serrickhalt in der Flache durch Entsiegelung von menfla- nahme u. a. an zu- Forderung des naturlichen
cher Uberschwem- Flachen und Verminderung der ausgleichlosen che [km?] nehmende Starkre- Wasserrickhalts in der Fla-
mungen / Abfluss Neuversiegelung insbesondere in Gebieten mit er- gen. che. Eine Auswirkung des
und Einzugsgebiets- héhten Niederschlagen bzw. Abfliissen Klimawandels auf die Wirk-
management samkeit der Malinahmen
selbst ist nicht erkennbar.
313 | HWRM- | Schutz: Regenwasserma- MaRnahmen zum Wasserriickhalt durch z. B. kom- M1 n.a. | Einzelan- ja Anpassungsmal- mdglich MafRnahmen zum Ruckhalt,
RL Management naturli- | nagement munale Ruckhalteanlagen zum Ausgleich der Was- lage nahme u. a. an zu- da Uberlastung der Anla-
cher Uberschwem- serfihrung, Anlagen zur Verbesserung der Versi- nehmende Starkre- gen durch Starkregennie-
mungen / Abfluss ckerung (u.a. Regenversickerungsanlagen, Mulden- gen. derschlage maoglich, da
und Einzugsgebiets- Rigolen-System), sonstige Regenwassernutzungs- sehr langlebige Bauwerke.
management anlagen im 6ffentlichen Bereich, Griindacher etc.
314 | HWRM- | Schutz: Wiedergewinnung MaRnahmen zur Férderung des natirlichen Was- M1 n.a. | Flache ja Anpassungsmalf}- mdglich Méogliche Zunahme der
RL Management naturli- | von naturlichen serriickhalt in der Flache durch Beseitigung / Riick- [km?] nahme, da mehr Re- Haufigkeit von Hochwasser,

cher Uberschwem-
mungen / Abfluss
und Einzugsgebiets-
management

Rickhalteflachen

verlegung / Rickbau von nicht mehr benétigten
Hochwasserschutzeinrichtungen (Deiche, Mauern),
die Beseitigung von Aufschittungen etc., Reaktivie-
rung geeigneter ehemaliger Uberschwemmungsfla-
chen etc.

tentionsflachen und
Abflussminderung
bei zunehmender
Anderung Hochwas-
ser.

regelmaBige Uberpriifung
der Bemessung von Hoch-
wasserschutzanlagen erfor-
derlich.
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Schutz: Aufstellung, Weiter- Diese MaRnahme beschreibt z. B. die Erstellung Einzel- ja Anpassungsmal- maoglich Mégliche Zunahme der
RL Regulierung Wasser- | fihrung, Beschleuni- | von Planen zum Hochwasserriickhalt im/am Ge- mal- nahme u. a. anzu- Haufigkeit von Hochwasser,
abfluss gung und/oder Er- wasser und/oder fir die Binnenentwasserung von nahme nehmende Starkre- Anstieg des Meeresspie-
weiterung der Bau- Deichabschnitten sowie Planen zur Verbesserung [Anzahl] gen. gels (Rickstau im Unter-
programme zum des techn.-infrastrukturellen HWS (z.B. Hochwas- lauf), regelmaRige Uberpri-
Hochwasserriickhalt | serschutzkonzepte) sowie die Malkhahmen an Anla- fung der Bemessung und
inkl. Uberpriifung, Er- | gen, wie Talsperren, Riickhaltebecken, Fluss-/Ka- kontinuierliche Anpassung
weiterung und Neu- nalstauhaltung und Polder einschl. von Risikobe- notwendig, langlebige Mal}-
bau von Hochwas- trachtungen an vorhandenen Stauanlagen bzw. nahmen.
serruckhalterdumen Schutzbauwerken
und Stauanlagen
316 | HWRM- | Schutz: Regulierung | Betrieb, Unterhaltung | MalRnahmen an Anlagen, wie Talsperren, Rickhal- M1, n.a. | Einzelan- ja Anpassungsmal3- mdglich Mégliche Zunahme der
RL Wasserabfluss und Sanierung von tebecken, Wehre, Fluss-/Kanalstauhaltung und Pol- | M2 lage [An- nahme u. a. an zu- Haufigkeit von Hochwasser,
Hochwasserriickhal- | der zahl Stau- nehmende Starkre- Anstieg des Meeresspie-
teraumen und Stau- anla- gen. gels (Rickstau im Unter-
anlagen gen/HW- lauf), regelméaRige Uberprii-
Ruckhal- fung der Bemessung und
terdume] kontinuierliche Anpassung
notwendig, langlebige Mal}-
nahmen.
317 | HWRM- | Schutz: Ausbau, Ertlichti- Ausbau/Neubau von Bauwerken wie Deiche, Hoch- | M2 n.a. | Einzel- maoglich Anpassungsmal- maoglich Mogliche Zunahme der
RL Anlagen im Gewas- gung bzw. Neubau wasserschutzwande, Diinen, Strandwalle, Stopen, malf- nahme an haufigere Haufigkeit von Hochwasser,
serbett, an der Kiiste | von stationaren und Siele und Sperrwerke einschl. der Festlegung und nahme zunehmende Stark- Anstieg des Meeresspie-
und im Uberschwem- | mobilen Schutzein- Einrichtung von Uberlastungsstellen, Riickstau- [Anzahl] regen- und Hoch- gels, regelmaRige Uberprii-
mungsgebiet richtungen schutz und Gewabhrleistung der Binnenentwasse- wasserereignisse, fung der Bemessung und
rung (z.B. Uber Entwasserungsleitungen, Pump- wenn Klimafaktoren kontinuierliche Anpassung
werke, Grobrechen, Riickstauklappen) sowie Ein- oder andere Anpas- notwendig, langlebige Mal-
satz mobiler Hochwasserschutzsysteme, wie sungsmalnahmen nahmen.
Dammbalkensysteme, Fluttore, Deichbalken etc. bericksichtigt wer-
den.
318 | HWRM- | Schutz: Unterhaltung von MaRnahmen an Bauwerken wie Deiche, Hochwas- M2 n.a. | Einzel- maoglich Anpassungsmal- maoglich Mégliche Zunahme der
RL Anlagen im Gewas- vorhandenen statio- | serschutzwande, Diinen, einschl. groRerer Unter- maf- nahme an haufigere Haufigkeit von Hochwasser,
serbett, an der Kiiste | naren und mobilen haltungsmaflinahmen, die Gber die regelmafige nahme zunehmende Stark- Anstieg des Meeresspie-
und im Uberschwem- | Schutzbauwerken grundsatzliche Unterhaltung hinausgehen sowie [Anzahl] regen- und Hoch- gels, regelmaRige Uberpri-

mungsgebiet

der Festlegung und Einrichtung von Uberlastungs-
stellen, Ruckstauschutz und Gewahrleistung der
Binnenentwasserung (z.B. z.B. Giber Entwasse-
rungsleitungen, Pumpwerke, Grobrechen, Rick-
stauklappen), Uberpriifung und Anpassung der
Bauwerke fir den erforderlichen Sturmflut-/ Hoch-
wasserschutz (an Sperrwerken, Stopen, Sielen und
Schlief3en) insb. im Kiistenbereich

Erstellung bzw. Optimierung von Planen fiir die Ge-
wasserunterhaltung bzw. zur Gewasseraufsicht fur
wasserwirtschaftliche Anlagen zur Sicherstellung
der bestimmungsgemafien Funktionstlichtigkeit von
Hochwasserschutzanlagen und zur Gewahrleistung
des schadlosen Hochwasserabflusses gemal Be-
messungsgrole

wasserereignisse,
wenn Klimafaktoren
oder andere Anpas-
sungsmaflnahmen
berucksichtigt wer-
den.

fung der Bemessung und
kontinuierliche Anpassung
notwendig, langlebige Mal}-
nahmen.
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Schutz: Freihaltung und Ver- | Beseitigung von Engstellen und Abflusshindernis- M2, Einzel- ja Anpassungsmal- maoglich Mégliche Zunahme der
RL Management von gréRerung des Hoch- | sen im Gewasser (Briicken, Durchlasse, Wehre, M1 mal- nahme an zuneh- Haufigkeit von Hochwasser.
Oberflachengewas- wasserabflussquer- sonst. Abflusshindernisse) und VergroRerung des nahme mende Starkregen- RegelmaRige Uberpriifung
sern schnitts im Sied- Abflussquerschnitts im Auenbereich z. B. Mallnah- [Anzahl] und Hochwasserer- der Bemessung erforder-
lungsraum und Au- men zu geeigneten Abgrabungen im Auenbereich eignisse. lich.
enbereich
320 | HWRM- | Schutz:Management | Freihaltung des MaRnahmen wie z. B. Entschlammung, Entfernen M2 n.a. | Einzel- ja Anpassungsmaf3- mdglich Mégliche Zunahme der
RL von Oberflachenge- Hochwasserabfluss- | von Krautbewuchs und Auflandungen, Maharbei- mafd- nahme an zuneh- Haufigkeit von Hochwasser.
wassern querschnitts durch ten, Schaffen von Abflussrinnen, Auflagen fir die nahme mende Starkregen- Regelmabige Uberpriifung
Gewasserunterhal- Bewirtschaftung landwirtschaftlicher Flachen, Be- [Anzahl] und Hochwasserer- der Bemessung erforder-
tung und Vorlandma- | seitigung von Abflusshindernissen im Rahmen der eignisse. lich.
nagement Gewasserunterhaltung
321 | HWRM- | Schutz: Sonstige MaRnahme | weitere MalBnahmen die unter den beschriebenen M2 n.a. | Einzel- ja Anpassungsmal- maoglich Mogliche Zunahme der
RL sonstige Schutzmal3- | zur Verbesserung MaRnahmenbereichen des Schutzes bisher nicht oder malf- nahme an zuneh- Haufigkeit von Hochwasser.
nahmen des Schutzes gegen | aufgefiihrt waren z. B. Hochwasserschutzkonzepte M3 nahme mende Starkregen- RegelméaRige Uberpriifung
Uberschwemmungen [Anzahl] und Hochwasserer- der Bemessung erforder-
eignisse. lich.
322 | HWRM- | Vorsorge: Einrichtung bzw. Ver- | Schaffung der organisatorischen und technischen M3 n.a. | Einzel- ja Anpassungsmalf- nein Dient der Anpassung. Aus-
RL Hochwasservorher- besserung des Hoch- | Voraussetzungen fir Hochwasservorhersage und - maf- nahme an zuneh- wirkungen des Klimawan-
sage und Warnun- wassermeldediens- warnung; Verbesserung der Verflugbarkeit aktueller nahme mende Hochwasser- dels auf die Wirksamkeit
gen tes und der Sturm- hydrologischer Messdaten (Niederschlags- und Ab- [Anzahl] ereignisse. der MaRnahme selbst ist
flutvorhersage flussdaten), Optimierung des Messnetzes, Minimie- nicht erkennbar.
rung der Storanfalligkeit, Optimierung der Melde-
wege
323 | HWRM- | Vorsorge: Einrichtung bzw. Ver- | z. B. das Einsetzen von internetbasierten kommu- M3 n.a. | Einzel- ja Anpassungsmalf- nein Dient der Anpassung. Aus-
RL Hochwasservorher- besserung von kom- | nalen Informationssystemen, Entwicklung spezieller malfd- nahme an-zuneh- wirkungen des Klimawan-
sage und Warnun- munalen Warn- und Software fir kommunale Informationssysteme etc. nahme mende Hochwasser- dels auf die Wirksamkeit
gen Informationssyste- sowie Mallnahmen zur Sicherung der 6rtlichen [Anzahl] ereignisse. der MaRnahme selbst ist
men Hochwasserwarnung fiir die Offentlichkeit (z.B. Si- nicht erkennbar.
renenanlage)
324 | HWRM- | Vorsorge: Planung und Opti- Einrichtung bzw. Optimierung der Krisenmanage- M3 n.a. | Einzel- ja Anpassungsmall- nein Dient der Anpassung. Aus-
RL Planung von Hilfs- mierung des Krisen- | mentplanung einschlief3lich der Alarm- und Einsatz- malfd- nahme an zuneh- wirkungen des Klimawan-
maflnahmen fir den | und Ressourcenma- | planung, der Bereitstellung notwendiger Personal- nahme mende Starkregen- dels auf die Wirksamkeit
Notfall / Notfallpla- nagements und Sachressourcen (z.B. Ausstattung von Materi- [Anzahl] und Hochwasserer- der MaRnahme selbst ist
nung allagern zur Hochwasserverteidigung bzw. Aufsto- eignisse. nicht erkennbar.
ckung von Einheiten zur Hochwasserverteidigung),
der Einrichtung / Optimierung von Wasserwehren,
Deich- und anderer Verbande, der regelmafigen
Ubung und AusbildungsmaRnahmen/ Schulungen
fur Einsatzkrafte
325 | HWRM- | Vorsorge: Verhaltensvorsorge APSFR-abhangige Aufklarungsmaflinahmen zu M3 n.a. | Einzel- ja Anpassungsmal- nein Dient der Anpassung. Aus-
RL offentliches Bewusst- Hochwasserrisiken und zur Vorbereitung auf den malf- nahme an zuneh- wirkungen des Klimawan-
sein und Vorsorge Hochwasserfall z. B. durch die Erstellung und Ver- nahme mende Starkregen- dels auf die Wirksamkeit
offentlichung von Gefahren- und Risikokarten; orts- [Anzahl] und Hochwasserer- der MaBnahme selbst ist

nahe Information tber die Medien (Hochwasser-
merksteine, Hochwasserlehrpfade etc.), Veroffentli-
chung von Informationsmaterialen

eignisse.

nicht erkennbar.
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Vorsorge: Risikovorsorge z.B. Versicherungen, finanzielle Eigenvorsorge, Bil- Einzel- ja Anpassungsmal- maoglich Mogliche Zunahme von
RL sonstige Vorsorge dung von Rucklagen mal- nahme an-zuneh- Hochwasserrisiken, héhere
nahme mende Starkregen- Sturmflutwasserstande, re-
[Anzahl] und Hochwasserer- gelmaRige Uberprifung der
eignisse. Versicherungspolizen not-
wendig.
327 | HWRM- | Wiederherstellung / Schadensnachsorge | Planung und Vorbereitung von MalRnahmen zur Ab- | M3 n.a. | Einzel- ja Anpassungsmalf- nein Dient der Anpassung. Aus-
RL Regeneration und fallbeseitigung, Beseitigung von Umweltschaden maf3- nahme an zuneh- wirkungen des Klimawan-
Uberpriifung: Uber- usw. insbesondere im Bereich der Schadensnach- nahme mende Starkregen- dels auf die Wirksamkeit
windung der Folgen sorgeplanung von Land-/ Forstwirtschaft und der [Anzahl] und Hochwasserer- der MaRnahme selbst ist
fur den Einzelnen durch die IED-Richtlinie (2010/75/EU) festgelegten eignisse. nicht erkennbar.
und die Gesellschaft IVU-Anlagen zur Vermeidung weiterer Schaden und
mdglichst schneller Wiederaufnahme des Betriebes
sowie finanzielle Hilfsmdglichkeiten und die Wieder-
herstellung und Erhalt der menschlichen Gesund-
heit durch Schaffung von Grundlagen fir die akute
Nachsorge, z.B. Notversorgung, Personalbereitstel-
lung etc., Berlicksichtigung der Nachsorge in der
Krisenmanagementplanung
328 | HWRM- | Wiederherstellung / Sonstige Mal3nah- MaRnahmen, die unter den bisher genannten MaR- M2 n.a. | Einzel- ja Anpassungsmalf- nein Dient der Anpassung. Aus-
RL Regeneration und men aus dem Be- nahmenbeschreibungen nicht aufgefuhrt waren oder malfd- nahme an zuneh- wirkungen des Klimawan-
Uberpriifung: reich Wiederherstel- | bzw. innerhalb des Bereiches Wiederherstellung, M3 nahme mende Starkregen- dels auf die Wirksamkeit
sonstige Wiederher- | lung, Regeneration Regeneration und Uberpriifung nicht zugeordnet [Anzahl] und Hochwasserer- der MaRnahme selbst ist
stellung / Regenera- | und Uberprifung werden konnten eignisse. nicht erkennbar.
tion und Uberpriifung
329 | HWRM- | Sonstiges Sonstige MalRnah- MalRnahmen, die keinem der EU-Aspekte zu den M2 n.a. | Einzel- ja Anpassungsmal3- nein Dient der Anpassung. Aus-
RL men MaRnahmen zum Hochwasserrisikomanagement oder malf- nahme an zuneh- wirkungen des Klimawan-
zugeordnet werden kénnen, die aufgrund von Er- M3 nahme mende Starkregen- dels auf die Wirksamkeit
fahrungen relevant sind [Anzahl] und Hochwasserer- der MaRnahme selbst ist
eignisse. nicht erkennbar.
501 | KONZ Konzeptionelle MaR- | Erstellung von Kon- Erarbeitung von fachlichen Grundlagen, Konzepten, | M1 M1 Einzel- madglich Anpassungsmal3- madglich Durch den Klimawandel
nahmen zeptionen / Studien / | Handlungsempfehlungen und Entscheidungshilfen malfd- nahme bei entspre- kénnen sich die Rahmen-
Gutachten fur die Umsetzung der WRRL entsprechend der Be- nahme chend auf den Klima- bedingungen oder Bemes-
lastungstypen, die Umsetzung der HWRM-RL fir [Anzahl] wandel hinausgerich- sungsgrofien andern. Diese

APSFR-unabhangige Gebiete entsprechend der
EU-Arten

teten Inhalten.

sind bei diesen Malinah-
men regelmafig zu Gber-
prufen und ggdfls. anzupas-
sen.
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Konzeptionelle MaR-

Durchfiihrung von

z.B. Demonstrationsvorhaben zur Unterstlitzung

Einzel-

maoglich

Anpassungsmal-

maoglich

Durch den Klimawandel

stehende Gewasser oder speziell fir kleine Malf3-
nahmen an Gewassern) im Rahmen von europai-
schen, nationalen und Landerforderrichtlinien
HWRM-RL: z. B. spezifische Malnahmenplane und
-programme fir das Hochwasserrisikomanagement
im Rahmen von europaischen, nationalen und Lan-
derforderrichtlinien

teten Inhalten.

nahmen Forschungs-, Ent- des Wissens- und Erfahrungstransfers / For- mal- nahme bei entspre- kénnen sich die Rahmen-
wicklungs- und De- schungs- und Entwicklungsverfahren, um wirksame nahme chend auf den Klima- bedingungen oder Bemes-
monstrationsvorha- MaRnahmen zur Umsetzung der WRRL und/oder [Anzahl] wandel hinausgerich- sungsgrofien andern. Diese
ben zum vorbeugenden Hochwasserschutz zu entwi- teten Inhalten. sind bei diesen Mal3nah-
ckeln, standortspezifisch anzupassen und zu opti- men regelmafig zu Gber-
mieren / Beteiligung an und Nutzung von europai- prufen und ggfls. anzupas-
schen, nationalen und Landerforschungsprogram- sen.
men und Projekten zur Flussgebietsbewirtschaftung
und/oder zum Hochwasserrisikomanagement
503 | KONz Konzeptionelle MaR- | Informations- und WRRL: z.B. Mallnahmen zur Information, Sensibili- | M1 M1 Einzel- moglich Anpassungsmal- moglich Beratungsinhalte sind konti-
nahmen Fortbildungsmafinah- | sierung und Aufklarung zum Thema WRRL z.B. malf- nahme bei entspre- nuierlich an durch Klima-
men durch die gezielte Einrichtung von Arbeitskreisen nahme chend auf den Klima- wandel bedingte geanderte
mit den am Gewasser tatigen Akteuren wie z. B. [Anzahl] wandel hinausgerich- Rahmenbedingungen anzu-
den Unterhaltungspflichtigen, Vertretern aus Kom- teten Inhalten. passen.
munen und aus der Landwirtschaft, Offentlichkeits-
arbeit (Publikationen, Wettbewerbe, Gewassertage)
oder Fortbildungen z.B. zum Thema Gewasserun-
terhaltung.HWRM-RL APSFR-unabhangig: Aufkla-
rungsmaflnahmen zu Hochwasserrisiken und zur
Vorbereitung auf den Hochwasserfall z.B. Schulung
und Fortbildung der Verwaltung (Bau- und Geneh-
migungsbehodrden) und Architekten zum Hochwas-
serrisiko-management, z.B. zum hochwasser-ange-
passten Bauen, zur hochwassergerechten Bauleit-
planung, Eigenvorsorge, Objektschutz, Optimierung
der zivil-militdrischen Zusammenarbeit / Ausbildung
und Schulung fur Einsatzkrafte und Personal des
Krisenmanagements
504 | KONZ Konzeptionelle MaRk- | Beratungsmafnah- WRRL: u.a. Beratungs- und Schulungsangebote fir | M1 M1 OWK/ moglich Anpassungsmal- moglich Beratungsinhalte sind konti-
nahmen men landwirtschaftliche Betriebe GWK nahme bei entspre- nuierlich an durch Klima-
HWRM-RL APSFR-unabhangig: Beratung von Be- chend auf den Klima- wandel bedingte gednderte
troffenen zur Vermeidung von Hochwasserschaden, wandel hinausgerich- Rahmenbedingungen anzu-
zur Eigenvorsorge, Verhalten bei Hochwasser, teten Inhalten. passen.
Schadensnachsorge
WRRL und HWRM-RL: Beratung von Land- und
Forstwirten zur angepassten Flachenbewirtschaf-
tung
505 | KONz Konzeptionelle MaR- | Einrichtung bzw. An- | WRRL: z. B. Anpassung der Agrarumweltpro- M1 M1 Einzel- mdglich Anpassungsmal- mdglich Foérderziele und -kriterien
nahmen passung von Férder- | gramme, Einrichtung spezifischer Malinahmen- malf- nahme bei entspre- sind kontinuierlich an durch
programmen plane und -programme zur Umsetzung der WRRL nahme chend auf den Klima- Klimawandel bedingte ge-
(z. B. Forderprogramme mit einem Schwerpunkt fur [Anzahl] wandel hinausgerich- anderte Rahmenbedingun-

gen anzupassen.
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Konzeptionelle MalR- | Freiwillige Kooperati- | WRRL: z. B. Kooperationen zwischen Landwirten maoglich Anpassungsmal- maoglich Kooperationen, Inhalte und
nahmen onen und Wasserversorgern mit dem Ziel der gewasser- GWK nahme bei entspre- Ziele sind kontinuierlich an
schonenden Landbewirtschaftung, um auf diesem chend auf den Klima- durch Klimawandel be-
Weg das gewonnene Trinkwasser reinzuhal- wandel hinausgerich- dingte geadnderte Rahmen-
tenHWRMRL: z. B. Hochwasserpartnerschaften, teten Inhalten. bedingungen anzupassen.
Gewassernachbarschaften, Hochwasserschutz
Stadte Partnerschaften, Zusammenarbeit mit dem
DKKV
507 | KONZ Konzeptionelle MalR- | Zertifizierungssys- WRRL: z.B. freiwillige Zertifizierungssysteme fur M1 M1 Einzel- moglich Anpassungsmall- moglich Die Anforderungen sind
nahmen teme landwirtschaftliche Erzeugnisse und Lebensmittel, mald- nahme bei entspre- kontinuierlich an durch Kii-
insb. fur die Bereiche Umweltmanagement, Oko- nahme chend auf den Klima- mawandel bedingte gean-
landbau sowie nachhaltige Ressourcennut- [Anzahl] wandel hinausgerich- derte Rahmenbedingungen
zung/Umweltschutz unter Berlicksichtigung der Mit- teten Inhalten. anzupassen.
teilung der KOM zu EU-Leitlinien fiir eine gute fach-
liche Praxis (2010/C 314/04; 16.12.2010) und natio-
naler oder regionaler Zertifizierungssysteme
HWRMRL: z. B. Zertifizierungssysteme fir mobile
Hochwasserschutzanlagen
508 | KONZ Konzeptionelle MalR- | Vertiefende Untersu- | WRRL: z.B. vertiefende Untersuchungen zur Ermitt- | M1 M1 Einzel- mdglich Anpassungsmalf- nein Keine Auswirkung des Kili-
nahmen chungen und Kon- lung von Belastungsursachen sowie zur Wirksam- maf- nahme, wenn Sie der mawandels auf die Wirk-
trollen keit vorgesehener MalRnahmen in den Bereichen nahme Uberwachung ent- samkeit erkennbar.
Gewasserschutz [Anzahl] sprechender Regeln
HWRMRL: z.B. vertiefende Untersuchungen zur Er- dienen.
mittlung von Schadenspotenzial, der Wirksamkeit
von Hochwasserschutzmafinahmen, Ereignisanaly-
sen nach Hochwassern
509 | KONZ Konzeptionelle Ma3- | Untersuchungen zum | WRRL: Untersuchungen zum Klimawandel hinsicht- | M2 M1 Einzel- ja Dient der Untersu- nein Der Klimawandel hat kei-
nahmen Klimawandel lich der Erfordernisse einer kinftigen Wasserbewirt- | oder maf3- chung von klimatisch nen Einfluss auf die Wirk-
schaftung, z.B. Erarbeitung Uberregionaler Anpas- M3 nahme bedingten Verande- samkeit, sondern auf die In-
sungsstrategien an den Klimawandel [Anzahl] rungen oder Verfol- halte der Untersuchungen.
HWRM-RL APSFR-unabhangig: Ermittlung der gung von Klimaindi-
Auswirkungen des Klimawandels, z.B. Erarbeitung katoren.
von Planungsvorgaben zur Berucksichtigung der
Auswirkungen des Klimawandels fiir den techni-
schen Hochwasserschutz
510 | KONZ Konzeptionelle MalR- | Weitere zusatzliche Auffangmafinahme fir ZusatzmafRnahmen Uberge- M3 M3 | Einzel- moglich Anpassungsmalf}- moglich Mégliche Zunahme der
nahmen Mafnahmen nach ordneter, organisatorischer Art zur Erreichung fest- mafd- nahme, wenn Ziele Haufigkeit von Hochwasser
Artikel 11 Abs. 5 der | gelegter Ziele, die nicht auf einen Wasserkdrper o- nahme fur den Wasserkor- regelmaflige Anpassung
WRRL der ein APSFR (Area of Potential Significant Flood [Anzahl] per aufgrund klima- der Plane erforderlich.
Risk - Gebiet mit potenziell signifikantem Hochwas- tisch bedingter Ver-
serrisiko) bezogen angegeben werden kénnen anderungen nicht er-
reicht werden.
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Konzeptionelle MaR-

Unterstltzung eines

HWRM-RL: Bereitstellung von Unterstitzungsange-

Einzel-

ja

Dient der Anpassung

maoglich

Mégliche Zunahme der

nahmen kommunalen boten fir die Kommunen zur Erarbeitung und Um- mal- an klimatisch be- Haufigkeit von Hochwasser
Starkregenrisikoma- | setzung von kommunalen Konzepten zum Starkre- nahme dingte haufigere regelmafRige Anpassung
nagements genrisikomanagement auf der Grundlage der [Anzahl] Starkregen. der Plane erforderlich.
LAWA-Strategie fir ein effektives Starkregenrisiko-
management. In diesen Konzepten werden die Ge-
fahren und Risiken aufgrund von Starkregen und
Sturzfluten analysiert und dokumentiert sowie Mal3-
nahmen zum Umgang mit den erkannten Risiken
erarbeitet.
512 | KONZ Konzeptionelle MaR- | Abstimmung von Abstimmung von MaBnahmen, deren Umsetzung M1 M1 Einzel- madglich Hangt von der Art madglich hangt von der Art der Mal3-
nahmen MafRnahmen in ober- | zur Reduzierung einer Belastung im jeweiligen oder malfd- der MalRnahme im nahme im anderen Wasser-
liegenden und/oder Wasserkorper nicht in diesem selbst, sondern in ei- M3 nahme anderen Wasserkor- korper ab
unterhalb liegenden nem oder mehreren oberliegenden und/oder unter- [Anzahl] per ab

Wasserkorpern

halb liegenden Wasserkorper(n) erforderlich ist.
WRRL: z. B. Reduzierung einer Belastung mit ei-
nem Stoff, der Gber einen oder mehrere oberhalb
liegende/n Wasserkorper eingetragen wird; Herstel-
lung der Durchgangigkeit in einem oder mehreren
unterliegenden Wasserkdrpern, damit die Anbin-
dung des Oberstroms ermdglicht wird
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11.4 Ziele, Kriterien, Indikatoren und deren Effekte auf die Zielerreichung

Tabelle 33: Ziele, Kriterien, Indikatoren und deren Effekte auf die Zielerreichung
Ziel |Ziel Kriterien zur Zielerreichung Indikatoren |Effekt
Nr.
1 Vermeidung neuer Risiken (im Vorfeld eines Hochwassers) im Hochwasserrisikogebiet
1.1 Verbesserung der Flachenvor- | Entwicklung der planerisch gesicherten | 301 hoch |4
sorge durch Berlcksichtigung | Flachen (Flachenvorsorge)
der Hochwasserrisiken in der .
raumlichen Planung und Fach- Zunehmende Berticksichtigung wasser- | 303 hoch |4
planung wirtschaftlicher Fachinformationen bei
der Aufstellung, Anderung und Fort-
schreibung von Bauleitplanen
1.2 Sicherung von Flachen zur Entwicklung des Schutzes von Re- 302 hoch |4
Vermeidung neuer Risiken und |tentionsflachen inklusive Nutzungs-
zum Erhalt von Retention und | beschréankungen
Wasserrickhalt in der rédumli-
chen Planung
1.3 Steigerung des Anteils hoch- | Zunahme der hochwasserangepassten | 304 mittel |2
wasserangepasster (Flachen-) |(Flachen-) Nutzungen
Nutzungen
14 Verbesserung der Bauvorsorge | Zunehmende Bertiicksichtigung der 306 mittel |2
bei Neubau und Sanierungen |Hochwasservorsorge bei der Auswahl
(hochwasserangepasste Bau- |von Standorten und bei Baugenehmigun-
weise) gen
1.5 Verbesserung des hochwas- Verbesserung der Bericksichtigung der | 308 mittel |2
serangepassten Umgangs (La- | Hochwasservorsorge in |IE-Betrieben,
gerung, Verarbeitung) mit was- | Seveso Illl-Anlagen und AwSV-Anlagen
sergefahrdenden Stoffen
2 Reduktion bestehender Risiken (im Vorfeld eines Hochwassers) im Risikogebiet
21 Verbesserung/Erhdhung des | Zunahme der landwirtschaftlichen 310 mittel |2
natdrlichen Wasserrtckhalts Flachen mit hochwassermindernden Be-
wirtschaftungsmaflnahmen
Fortschreitende Renaturierung/Reakti- 311 mittel |2
vierung von Gewassern, Auengebieten
und ehemaligen Feuchtgebieten
Riickgewinnung natirlicher Rickhaltefla- | 314 hoch |4
chen
2.2 Verbesserung des Wasser- Abnahme der Flachenversiegelung 312 mittel |2
riickhalts in Siedlungsgebieten N -
(Umgang mit Niederschlags- Verbe_s§erung der Wasserriickhalte- 313 mittel |2
wasser) kapazitaten fir Regenwasser
2.3 Verbesserung des Abflussver- | Erweiterung des Hochwasserabfluss- 319 hoch |4
mogens in gefahrdeten Berei- | querschnitts im Siedlungsraum und
chen Auenbereich
Freihaltung und dauerhafte Sicherstel- 320 hoch |4
lung des Hochwasserabflussquerschnitts
24 Minderung/Drosselung von Umsetzung von Bauprogrammen zum 315 hoch 4
Hochwasserabflissen Hochwasserriickhalt
Instandhaltung und Verbesserung von 316 hoch |4

Hochwasserriickhalterdumen und Stau-

anlagen
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Ziel |Ziel Kriterien zur Zielerreichung Indikatoren |Effekt
Nr.
25 Verbesserung des Schutzes Zunahme der nachtraglichen Objekt- 307 mittel
gegen Uberschwemmungen in- | schutzmaRnahmen an Gebauden und
klusive der Bauvorsorge im Be- | Infrastruktureinrichtungen
stand
Verbesserung der stationaren oder mobi- | 317 hoch
len technischen Schutzeinrichtungen
Instandhaltung vorhandener stationdrer |318 hoch
und mobiler Schutzbauwerke
2.6 Reduzierung des Schadenspo- | Reduktion von hochwassersensiblen 305 mittel
tenzials in Uberschwemmungs- | Nutzungen im Uberschwemmungsge-
gefahrdeten Siedlungsgebieten |fahrdeten Gebiet
durch Nutzungsanpassungen
und -énderungen spowie dgrch Zunah_me der Hochwasser.vorsorge in 308 mittel
die Verbesserung des ange- Cfememden/HaushaIten mit wasserge-
passten Umgangs mit wasser- | [@hrdenden Stoffen
gefahrdenden Stoffen
27 Erganzung weiterer Schutz- Verbesserung des Hochwasserschutzes |321 mittel
malnahmen bzw. Schaffung o- | sowie Verbesserung der konzeptionellen
der Verbesserung der Voraus- | Grundlagen fur die Ableitung geeigneter
setzungen zur Reduzierung be- | Schutz-/Vorsorgemallnahmen, mit de-
stehender Risiken nen insgesamt das bestehende Hoch-
wasserrisiko verringert wird.
3 Reduktion nachteiliger Folgen wahrend eines Hochwasserereignisses
3.1 Bereitstellung und Verbesse- |Verbesserung der Hochwassermelde- 322 hoch
rung von Vorhersagen zu dienst- und Sturmflutvorhersagekapazitat
Sturmfluten, Hochwasser, .
Wasserstinden Verbesserung der kommunalen Warn- 323 mittel
und Informationssysteme
3.2 Verbesserung eines Krisenma- | Verbesserung der Alarm- und Einsatz- 324 hoch
nagements durch Alarm-und | planung in den Kommunen bzw. bei den
Einsatzplanung verantwortlichen Behoérden
3.3 Forderung der Kenntnisse der | Verbesserung der Sensibilisierung von 325 mittel
betroffenen Bevoélkerung und in | Bevdlkerung und Unternehmen
Unternehmen tber Hochwas-
serrisiken und Verhalten im Er-
eignisfall
Reduktion nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis
4.1 Verbesserung der Vorbereitung | Verbesserung der Nachsorge im Hinblick | 327 mittel
und der Bereitstellung von Not- | auf Notversorgung und Betreuung Be-
hilfen troffener
4.2 Verbesserung der Vorbereitung | Verbesserung der Nachsorge im Hinblick | 327 mittel
und Umsetzung der Beseiti- auf die Beseitigung von Umweltschaden
gung von Umweltschaden
4.3 Verbesserung der Vorbereitung | Verbesserung der Vorbereitung der Er- | 328 mittel
und Umsetzung der Ereignis- | eignis- und Schadensdokumentation
und Schadensdokumentation
4.4 Verbesserung der Absicherung | Verbesserung der Informationsverfiig- 326 mittel

finanzieller Schaden

barkeit fir betroffene Eigentiimer tber
die finanzielle Risikovorsorge

119




	Vorbemerkung zum Hochwasserrisiko- managementplan Maas 
	1 Einführung 
	1.1 Veranlassung und Hintergrund des Planes 
	1.1.1 Anforderungen aus der HWRM-RL und dem WHG 
	1.1.2 Anforderungen und Vorgaben aus der LAWA 
	1.1.3 Entstehung von Hochwasser 
	1.1.4 Berücksichtigung von Hochwasserarten unterschiedlichen Ursprungs 
	Überflutungen entlang von Oberflächengewässern (fluvial floods) 
	Überflutung durch Oberflächenabfluss/Starkregen (pluvial floods) 
	Überflutungen durch zu Tage tretendes Grundwasser (groundwater) 
	Überflutungen durch die Überlastung von Abwassersystemen (artificial infrastructure – sewerage systems) 
	Überflutungen durch Versagen wasserwirtschaftlicher Anlagen (artificial infrastructure) 

	1.1.5 Mögliche Auswirkungen des Klimawandels im Hinblick auf Hochwasserereignisse 
	Beobachtete Klimaänderungen (Temperatur, Niederschlag und Wind) 
	Beobachtungen im Zusammenhang mit Starkniederschlägen 
	Zukünftige Klimaänderungen 
	Zukünftige Änderungen von Hochwassern und Sturzfluten 
	Flusshochwasser 
	Sturzfluten und Starkregen 

	1.1.6 Umgang mit den Folgen des Klimawandels 

	1.2 Räumlicher Geltungsbereich und zuständige Behörden 
	1.3 Administrative Koordination 
	1.3.1 Internationale Koordination 
	1.3.2 Koordination und Harmonisierung in Deutschland 
	Koordination und Harmonisierung der vorläufigen Bewertung 
	Koordination und Harmonisierung der Erstellung HWGK/HWRK 
	Koordination und Harmonisierung der HWRM-Planung 



	2 Die Flussgebietseinheit Maas 
	2.1 Beschreibung des Flussgebiets 
	2.1.1 Geologie und Orographie 
	2.1.2 Gewässernetz 
	2.1.3 Klima und Hydrologie 
	2.1.4 Landnutzung, wirtschaftliche Aktivitäten und Bevölkerung 
	Teileinzugsgebiet Maas Süd 
	Teileinzugsgebiet Maas Nord 

	2.1.5 Schutzgebiete und Kulturerbe 
	2.1.6 Vergangene Hochwasserereignisse 
	Teileinzugsgebiet Maas Süd 
	Teileinzugsgebiet Maas Nord 
	Juli-Hochwasser 2021 


	2.2 Folgen des Klimawandels im Flussgebiet Maas 

	3 Vorläufige Bewertung des Hochwasser- risikos und Bestimmung der Risikogebiete 
	3.1 Methodik zur Überprüfung der vorläufigen Bewertung des Hochwasserrisikos 
	3.2 Berücksichtigung der Hochwasserarten 
	3.3 Signifikanzkriterien und deren Anwendung 
	3.3.1 Signifikanzkriterien für Personen- und Sachgefährdungen (menschliche Gesundheit und wirtschaftliche Tätigkeiten) 
	3.3.2 Signifikanzkriterien für Umweltgefährdungen 
	3.3.3 Signifikanzkriterien für Gefährdungen von Kulturgütern/-objekten 

	3.4 Ergebnis der Überprüfung und Bestimmung der Risikogebiete 

	4 Hochwassergefahrenkarten und Hoch- wasserrisikokarten 
	4.1 Methodik zur Überprüfung und Aktualisierung der Hochwassergefahrenkarten und Hochwasserrisikokarten 
	4.1.1 Zusammenfassung und kurze Ausführungen zur LAWA-Empfehlung inklusive Kriterien für die Überprüfung und Aktualisierung 
	4.1.2 Veröffentlichung der HWGK und HWRK 

	4.2 Ergebnis der Überprüfung 
	4.3 Schlussfolgerung aus den Karten 
	4.4 Änderung zum vorhergehenden HWRM-Plan 

	5 Ziele des Hochwasserrisikomanagements 
	5.1 Ziele zur Vermeidung neuer Risiken 
	5.2 Ziele zur Reduktion bestehender Risiken 
	5.3 Ziele zur Reduktion nachteiliger Folgen während eines Hochwasserereignisses 
	5.4 Ziele zur Reduktion nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis 
	5.5 Fortschritte bei der Zielerreichung in der Flussgebietseinheit Maas 
	5.5.1 LAWA-Methodik zur Messung der Zielerreichung 
	Monitoring der Maßnahmenumsetzung und Ermittlung des Realisierungs- parameters 

	5.5.2 Bisherige Fortschritte bei der Zielerreichung im Flussgebiet Maas 
	Fortschritte bei der Zielerreichung zum Oberziel 1: Vermeidung neuer Risiken (im Vorfeld eines Hochwassers) im Hochwasserrisikogebiet 
	Fortschritte bei der Zielerreichung zum Oberziel 2: Reduktion bestehender Risiken (im Vorfeld eines Hochwassers) im Risikogebiet 
	Fortschritte bei der Zielerreichung zum Oberziel 3: Reduktion nachteiliger Folgen während eines Hochwasserereignisses 
	Fortschritte bei der Zielerreichung zum Oberziel 4: Reduktion nachteiliger Folgen nach einem Hochwasserereignis 
	Unterstützung bei der Zielerreichung durch konzeptionelle Maßnahmen 
	Erstellung von Konzeptionen/Studien/Gutachten (LAWA-Maßnahmentyp 501) 
	Informations- und Fortbildungsmaßnahmen (LAWA-Maßnahmentyp 503) 
	Beratungsmaßnahmen (LAWA-Maßnahmentyp 504) 
	Einführung und Unterstützung eines kommunalen Starkregenrisikomanagements (LAWA-Maßnahmentyp 511) 



	6 Maßnahmenplanung 
	6.1 Maßnahmenkatalog 
	6.1.1 Beschreibung des Maßnahmenkatalogs 
	6.1.2 Übersicht über die Ziel- und Schutzgutzuordnung 
	6.1.3 Erläuterung der Klimasensitivität 

	6.2 Aktualisierung der Maßnahmenplanung 
	6.2.1 Übergeordnete Maßnahmen der Länder und des Bundes 
	6.2.2 Fortschreibung der Maßnahmen der Flussgebietseinheit Maas aus dem 1. Zyklus 
	Maßnahmen zur Vermeidung von Hochwasserrisiken 
	Maßnahmen zum Schutz vor Hochwasser 
	Maßnahmen zur Vorsorge vor Hochwasserschäden 
	Maßnahmen zur Wiederherstellung/Regeneration und Überprüfung 
	Konzeptionelle Maßnahmen 

	6.2.3 Maßnahmen, deren Umsetzung geplant war, die aber nicht durchgeführt wurden 
	6.2.4 Zusätzliche Maßnahmen, die zwischenzeitlich ergriffen wurden 
	Ergebnis der Überprüfung der Hochwassergefahrenkarten und -risikokarten 
	Schlussfolgerung aus den Hochwassergefahren und -risikokarten 
	Bisherige Fortschritte bei der Zielerreichung in der Flussgebietseinheit Maas 
	Maßnahmenplanung in der Flussgebietseinheit Maas 
	Ausblick 


	6.3 Festlegung der Rangfolge der Maßnahmen 
	6.4 Überwachung der Fortschritte bei der Umsetzung 
	6.5 Berücksichtigung ökonomischer Aspekte in der Maßnahmenplanung 

	7 Koordinierung mit der WRRL und weiteren Richtlinien 
	7.1 Koordinierung mit der WRRL 
	7.2 Koordinierung mit weiteren Richtlinien der EU-KOM 

	8 Einbeziehung der interessierten Stellen und Information der Öffentlichkeit 
	8.1 Beteiligte Akteur*innen und interessierte Stellen 
	8.2 Information zur Durchführung der Strategischen Umweltprüfung 
	8.3 Maßnahmen zur Information und Anhörung der Öffentlichkeit 
	8.4 Auswertung der im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung eingegangenen Hinweise 
	8.5 Ergebnis der Auswertung überregionaler Fragestellungen in Stellungnahmen 

	9 Zusammenfassung und Ausblick 
	10 Quellenverzeichnis 
	10.1 Literatur 
	10.2 Rechtsgrundlagen 

	11 Anhang 
	11.1 Bisherige Fortschritte bei der Zielerreichung pro Teileinzugsgebiet 
	11.2 Aggregierte Gesamtübersicht über die durchgeführten Maßnahmen in der Flussgebietseinheit Maas 
	11.3 LAWA-BLANO Maßnahmenkatalog 
	11.4 Ziele, Kriterien, Indikatoren und deren Effekte auf die Zielerreichung 




